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Dem Hochwohßlgebornen

Herrn Pitt.

Sir,

ata hat ein armer allzeit

fertiger Dedifator weni-

ger Hofnung auf ſcineDedi-

fationgegründet,als ih guf

dieſehier;dennichſchreibeſiein

einemNebenwinkeldesKönig-

rei<hs,und unter einem einſa-

men Strohdache,woſelbſtich

mein Lebenin beſtändigerBe-

müÜ-



mühung zubringe, mich gegen

die krânflichen Zufälle einer

ſhle<tenGeſundheit,und an-

dre Uebeldes Lebens — mit

Scherz— einzuzäunen;denn

ichbin feſtüberzeugt,daß es,

ſo oftder Menſchlächelt,_

und um ſovielmehr, wenn er

la<ht,__ dieſesFragment des

Lebensum Etwas vergröſſert.

Jch erſucheSie ganz érge:

benſt,Sir, erweiſenSie dies
[24
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ſemBuchedieEhre,und neh-

men. es — (niht in ihren

Schus— es muß ſichſlb#be-
{üßen„ ſondern)mit aufs .

Land. Erfahreihhernachnur

Einmal,daßesJhneneinLâ-
<helnabgewonnen,oderkann ich

muthmaſſen,Sie haben cinen

AugenblickJhrerSchmerzen
darübervergeſſen,— ſowerde

ih mic ſoglücklichdünfen, als

einStaatsminiſter;— vielleicht
weit



“weit glücklicher,als irgend ei-

ner, (einen Einzigenausgenom-

men) von dem ich jemals gele-

fn oder gehört habe. Jch bin

HochzuverehrenderHerr,

(und was Jhnen noh mehr Ehre macht)

allgemeingeliebterHerr,

Ihr freywilligerFreund, und ergebenſter
Mitunterthan,

:

Der Verfaſſer.



Nothdürftiges Vorbringen

des Ueberſeßers.

YZ»!TriſtramSchandyzu reden,— wârefaſtkühnund ke> gewes
ſen;nachihm,wärefürdasAnſehn
einesernſthaftenMannes (manſollte
nichtglauben,wie finſtereinDol
methurbanerSpäſſerchensfaſtim-
mer ausfieht,wenn ex nach dem
ſchalkhaftenWorte,oderderironiſch
feyerlichenWendunghaſcht__)wie
ich,gefährlich; aberwo ſollteichs
anbringen?In die zweydeutige
Spalte, nachwelcherOncle Toby
ſahe,als er weder ans Vergangené
noh ans Zukünftige,nah dem
Ariſtoteles,dachte?So hab’ichs
verſäumt!__ da ſteh?ih alſo,wie
HerrCapitainTobySchandy, vor
derThúreder WittroeWadmann,
da Trim ſhonden Klopfergefaßt
hatte!__ Fh muß mix helfen.Es

%
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ſeydieſesalſoeinZêttel,wieſieder
berühmteOculiſt,Herr Doctor
HF{{+auszugebenpflegt, noh eh?ex
ineinegroſſeStadt kömmt. Man
mag es beybindenlaſſen„. wenn,

undwohinman will, vorn, oder

hinten.An einem ſolchenZetteliſk
immerEtroasernſthaftesWahres,
und wehedem Schreiber,und wehe
dem Leſer,deſſertwvegenman ſagen
inuß,hieriſtdie -Mitteltintezum
UebergangederFarben. Erſtalſo
ſag ih denen Perſonen,die aus
Vertrauen zu meinem Originale,
oderzu meinerUeberſezung,mein

Unternehmengütigſthaben durch
Subſcriptionbegünſtigenwollen,
den verhältnißmäßigenund aufrich-
tigſtenDank, mit derVerſichrung,
daß es nichtan wiſſentlicherNach-
läßigkeitliegt,wenn ZhreErwartung
zuweilenoderöftergetäuſchttee:

:
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den ſollte.Jh bittedabey,[ernſt-
haft]zu bedenken, daßes nichtleicht
iſt,von einem Autor,wie Sterne
oder Rabelais,eineſolcheUebers
ſekungzu machen- wie die,von dem

leßtenunter dem Titel,A�entheuer-
liche,NaupengeheuerlicheGe-
ſchi<rsflitterungvon Thaten
und Rathen, u. ſ.w.1594. —

und denno<h__ wie wenigeleſen
ſolchenochheutezu Tagez und wie

nochwenigerekönnenſieleſen?

Die Gewohnheit,welchedieVers
faſſerder Operntextein Ztalienhas
ben,daſieallemal(obdiePaarle6a
ten Jahrenoch!weißichnicht)aus-
drücklichſagen„ daßſienichtsdur<
mythologiſcheDichtereyder Santa
fede apoſtolicazuwiderlaufendes
habenſagenwollen , und welcherzu-
folgeſie,ohne:Furchtvor Kezerey-

55
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ihreOpernbüchelchenim Druck geben
dúrfen, bitte ih, auch mir, in Anſe-
hungder Sitten,zu Stattenkom-
men zu laſſen.Beſonderserſuch?ih
hier,Herrn{{{{,fürdeſſenCha-
rakterichbeſtändigvielHochachtung
gehegthabe,und gernebeſtändighe-
gen möchte,zu bedenken,daß es mit

dieſemhochachtungswürdigenCharak-
ter ſichnichtallerdingsvertragen
Fönnte,wenn er fortführe,den mei:
nigen,inErmanglungandrerFacta,
bloßdeswegenzweifelhaftzu machen,
weilichSternensSchriftenÜberſetet
habe;und zuſagen,daßmeineMo-
ralſehrbequemſeynmüſſe,weil ich
die EmpfindſamenReiſenfort-
geſetety das verräthſoetwas von
dem VerfahrenluſtigerPerſonen,die
erſteinem ſchlafendenManneeinen
ZwickelbartinsGeſichtmahlen,um
über ihn,wenn ex hernah,des

Streichs
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Streichs unwiſſend,ganz chrbarmit
gemaltemBarteumherwandelt,ganz
weidlichzu lachen. JFder Spaß
wohlrechtanſtändig?und dochläßt
ſichderSpaß mitWaſſerund Seife
abwaſchen__ derDolchſtichaberim
Rücken (nehmenSie's nichtübel
Herr{{{{,daßih das Dingbeym
rechtenNamen nenne!)beſonders
wenn ſeineSpiteindem glattenOele
ichweißſonſtzwar nichtsBôſes
von ihm,»re<tgeſchärftworden,
iſtdeſtogefährlicher,da meine Ehre
ſichunheilbarlichverblutenkann, eh?"
icheinmal weiß, daß ih daran ver-
wundetworden bin. Wenn Zhnen,
mein lieberHerr{{}{,daran gele-
gen iſt,einUrtheilin Abfichtdieſer
Sortſehungübermichzu fällen,und
Sie es wirklih,wie es wohlbillig
ſeynfolle,der Wahrheitgemäß
fâllenwollen, um Folgerungenauf

25 mei-
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tneinen moraliſchenCharakterdaraus

zuziehen,und der Fallzu dringend
wäre„ um eineneue Ausgabederſel
ben zu erwarten, in welcherdas
Mein und Sein durchdeutliche
Grenzſteinebezeichnetwerden ſoll;
So ſchi>enSie nur zu mir,und laſs
ſenOriginalund Ueberſebungabfoso
dern; ih mag gerne das Meéinige
thun,ein zu bereuendesUrtheilzu
verhüten,esſeyüberwen es wolle,auch
Ubermichſelbſt.__ Ueberſekungs4
fündenhingegen__ dießführtmi
wiederzum Triſram. Weil dieſe
SündenabernichtſoernſthafterNas
tur ſind,und durchein offenherziges
Bekänntnißfaſtvölliggetilgtwerden :

fobekenneichhiemit__ daßihuna

wiſſendgeſündigthabenkann.

Willaberjemandmeine Ueberz

ſetzungfüreineHolländereyaasETRE i GA un
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und tnir dabey , weil ers für nöôthig
hâlt, herkuliſcheHülfeleiſten,dem

verſprecheichzwarnicht,wieAugias,
das zehnteStückvon all meinem

Viehe[dennich“habenichtſo-viél
Kühe, als HilarianiſcheEſel]aber
das BiedermänniſcheWort geb"ih
ihm,ichſtehihmwieder,im Noth-
fall,ganznachbarli<mitHand-und
SpandienſtzurHülfebereit.__

Anmerkungenhab?ihfreylihfür
nôthiggehalten,ohnedem Schartf-
ſinnmeiner Leſerzu nahezutreten.
Alleinſieunter dem Text zu ſeven,
dazukonnt?ih mih, aus Hochac-
tungfürdenText__ Ja wirklichaus
Hochachtung!__ und aus väterlicher
LiebefurmeineAnmerkungen,nicht

__ entſchlieſſen.Sie liegenalſo,ſo
.

vielihrerſind,no< im Pulte,und
konntengufentſcheidendeWinke,

roohí
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wohl gewaſchenund gekämmetwers
den,und ſounter dem beliebtenNa-
men eines„Real-und Verballexicons
überTriſtramSchandi?sLebenund
Meynungen,.„,erſcheinenSonſt
Fann auchbey den Worten, welche
(Dankſeyes dem gar auſſerordent-
lichengen Schnürleibe,welchesunſre
BücherſpracheſeiteinigerZeit,zue
Nachahmung unſrervorahmenden
dachbarinn,beſtändigNachtund
Tag zu tragenbeliebt,)nicht,oder
nichtallenthalbenbekanntgenug ſeyn
möchten,FriſchTeutſch-lateini-
{hesWörterbuchdem Leſergute
Dienſteleiſten,wie es mir beyder
UeberſeßungwirklichBeyſtandge-
leiſtethat.

Hamburg,am EudedesAuguſis,1774.



TriſtramSchandis

LebenundMeynungen.

ErſtesKapitel,
GW

°c wollte,entrwoedermeinVater odermeis

y ne Mutter,oderlieberallebeyde,denn
im Grande war dieEineſogutdazuverbuns-
den, als der Andre, hättenhúbſchdaran
gedacht, woraufſieumgingen,als ſemich
zeugten; hättenſiegehöriginErwägungge-
zogen,was füreinwichtigesGeſchäftſievers
richteten— daßes nichtnur dieHervorbrin-
gung einesvernünftigenWeſensbeträfe,ſon-
dern daß, möglicherweiſe,dieglücklicheBil-
duugund MiſchungſeinesKörpers,vielleicht
ſcinGenie,unddiegänzlicheBeſchaffenheit
ſeinesGemüths;== und, da ſiekeinWort
fúrsGegentheilanführenfonnten,ſelbſtdas

Wohl ſeinesganzen Hauſes,ihreNichtang
von dexBeſchaffenheitannähmen,welcherdas
mals úberLeibund SeeledieOberhandhats
te; —  Hâttenſieallesdieſesgehörigerwo-
Triſtr.Sch.1,Th. Y

s
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gen, und darnach gehandelt, — ih bin in-

nig überzeugt, ich würde eine ganz andre Fi-
gur in der Welt gemacht haben, als dieſeiſ,

*

in der michnun derLeſer,nachallerWahr-
ſcheinlichkeit,ſchenwird. — Glauken Sie

mir nur, liebeLeſer,dies iſtkeineſounbe-
deutendeSache,als wohl vieleunter Jhnen
denkenmögen. Sie habenalle, ih wette,

von den Lebensgeiſterngehört,und wie ſol-
chevom Vater dem Sohueeingeflöſſetwerden,
u. �.mw, — und vielund mancherleymehr
hierhergehbriges:— Nungut! verlaſſenSie

ſichaufmein Wort,daßneun Zehnthelvon ei-

nes Mannes VerſtandeoderDummheit,vonſei-
nem FortkommenoderUmwerfenindieſerWelt,
von denBewegungendieſerLebenögeiſter,ihrer
Thätigkeit,und den verſchiedenenGängenund
Steigenabhängt,aufwelcheman ſolchever-

eßtz;dergeſtalt,daß,roenn ſieeinmal auf die

Beine gekommenſind,— ob ſieden linken

oderrechtenFußvorſeßen,das thutnichteinen
PfifferlingzurSache,— fortlaufenſie,was
haſtdu, was kannſtdu, alsob jemandmit
einer Peitſchehinterdreinwäre;und, indem

fpiimmer E Ganghin- und herlaufen,
; -

: ma-
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machenſieſichbaldeinen ebnenPfaddarauf,
der ſodichtund gebahntwird,als einSpa-
ßiergangin einemGarten,von welchem,wenn
ſieeinmal daran gewdhntſind,derSatanſelbſt
ſieofruichtabbringenkönnte,

Bór’,mein Rind! ſagtemeine Mutter,
du haſtdoh nichtvergeſſen,dieUhr
aufzuziehen?— Gott verzeihmir die

Sünde! riefmein Vater,ziemlichverdrüß-
lich,wobeyer ſichgleichwohlbeſtrebte, die

Stimme. zu mäßigen,— hatwohljemals
eine Frau,ſolangedieWelt ſteht,ih-
ren{lann miteiner ſoeinfältigenQuer-
frageunterbrochen?— Was wolltedenn

Wes
Vater damitſagen? wenn ichbitten

ZweytesKapitel.
pun S° ſeh?ih auh im Ernſtenicht,

warum es im gutenoder {hlim-
men VerſtandeeineQuerfrageheiſſenkônn-
te. — So muß, mein Herr,ichJhnenſa-
gen, daß es wenigſtenseine ſchrunzéeitigs

__ Fragewar — weilſiedieLebensgeiſteraus

A3 eins
A



einanderſtöberteund zerſtreucte,dercuThun
es war, daßſie,Hand inHand, den Ho-

MUNCULUS begleitenund ihnwohlbehaltcn
nachdenPlateführenſollten,der zu.ſeinenz
Empfangebeſtimmtwar.

“Dei Homunculus,meittHerr,inwas
fürcinem poßirlichenLichteer auch,in dieſem
leichtſinnigenJahrhunderte,dem Auge der

Thorheitoder des Vorurtheilserſcheincn
mag

— dem Auge'derVernunftè inwiſſent-
ſchaftlicherUnterſuchung,iſtund bleibtex —

einWeſen,das durchRechtebeſchüßtund be-

{hränktwird. — Die feinſtenPhiloſophen;
welche,im Vorbeygehngeſagt,den breite-

ſtenVerſtandhaben,(ihreSeelenſtehenim
umgekchrtenVerhältnißmit ihrenUnterfus
chungen)zeigenuns unwiderſprechlich, der

Homunculusiſkérſchaffenvon eben derſelben

Hand — gezeugtnacheben dem Laufedex

Natur,— begabtmit chen den locomo-

tivenKräftenundVermögen,wiewir:—
beſteht,wie wir,aus Haut, Haar, Fett,
Fleiſh,Venen,Arterien,Sehnen,Nerven,

Magrpeite:Es Mark,Gehirn,Dhseuo
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Beugungstheilen,Säften und Gelenken —

ein Weſen von eben“ſo’groſſerGeſchäftige
Feit— und, im vollenVerſtandedesWorts,
eben o wahr und wahrhaftigunſerNebenges
{öpf,alsder LordCanzlervon England,—

Man kann ihmGutes thun,man kann ihn
beleidigen— Er kann Rechtnehnen und ge-
ben;— furz,er hatalleVorzügeund Anſprü-
<e der Menſchheit,von denen Tullius,Pufs
fendorff,oderdiebeſtenSittenlehrer, zuge-

ben,daßſieaus dieſemStandeund Verhâlt-
niſſeentſpringen.

Nun aber,mein lieberHerr,wenn ihm,
da cr ſeinenWeg alleinefortſezenmußte,
ein Unfall“zugeſtoſſenwäre? — oder et

wáre davor aus Augſt,die einem ſojungeit
Wandrer ganz natürlichiſt, ganz auſſer
Athem in ſeinerHerbergeangelangt,— diè

Stärke ſeinerMuskeln und Mannheitabe

genulzt,biszurDie einesZwirnfadens—

ſeineeigneLebensgeiſterin unbeſchreiblicher
Unordnung— und nun hätteer ſichindié-

ſemjämmerlichzerrüttetènZuſtandeder Nér-
ven , neun lange,laugeMonate niederge:

A 3 legt,



legt, wäre alle Augenbli>keim Schlafe auf-
©

gefahren, oder hâtte lauter ſchwereund ängſt-
licheTraume gehabt.— Jchzittre,wenn ich
dran denke,was fürein Grund zu tauſend
Schwachheitengelegtworden wäre,ſowohl
am Leibeals am Gemüth, die hernachkeine

, Geſchi>klichkeit, weder des Arztesnochdes

Philoſophen,hättewiedervölliginOrdnung
bringenÉônnen.

Drittes Kapitel.
cinem Oncle , HerrnToby Schandy,
hab’ichdievorhergehendeAnecdotezu

verdanken;mein Vater,der einvortreflicher
Naturforſcherwar , und ſehrgerneüberdie ge-

ringſtenDingehaarſcharfnachdachte,hatteden

StreichoftundmitSchmerzenbeklagt,beſon-
dersaber,wieſichmein Onclerechtguterinner-
te, alser einſteineunbegreiflicheSchiefigéeit
(wieers nannte)in der Art, wie ichmeinen

Kräuſelaufwarf,bemerkte,und dieGrundſätze
rechtfertigte,nah welchenichſolchesgethan
hâtte,— deralteHerrſchütteltedenKopf,und
in einem Tone,derüberdieHälftemehrBez
trübnißalsVorwürfeausdrü>kte,ſagteer, in

ſei-
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ſeinemHerzenhab’esihm immergeahndet,und
nun fänders beſtätigt,durchdieſeund tauſend
andreBemerkungen,die er übermichgemacht,
daßichniemalsſodenkenoderthunwúrde,als
jedesandernMannes Kind: — Aber,lei-
der! fuhrer fort,wobeyer abermals den

Kopfſchüttelte,und eineThrânewegwiſchte,
dieihm dieWangeherabträufelte,meines

TriſiramsWiderwoärtigkeitenbegan-
nen ſhon neun Monate vorher, eh?
er nochaufdie Welt kam.

— Meine Mutter,die dabeyaß, ſah

hochpelawußte
abeëebenſowenigalsihr

Ellenbogen,was mein Vater damit ſagen
wollte,— Aber mein Oncle, HerrToby
Schandy, dem die Sache ofterzähltwor-
den,— verſtandihnrechtgut,-

ViertesKapitel.
&Vchweiß,es giebtLeſerin derWelt,o-
«D wohlalsandre ehrlicheLeute,dieganz
und gar keineLeſerſind,— dienichteherzu-

friedenſind,bismanihnen alleſeineHeimlich-
keitenhaarkleinerzählthat.

A 4 Es
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Es iſtklareGefälligkeitgegendieſerihren.
_ Siun,und aus einermir natürlichenAbnei-

gung,irgendeinelebendigeSeelein ihrerEr-

wártungzu täuſchen,daß ichbereitsſoum-
ſtändlicherzählthabe, Da mein Lebenund
meineMeynungenvermutlichcinigesAufſehen
inderWelt erregen,und,wenn ichandersrecht
muthmaſſe,alleStände, Profeßionenund
Mevſchen,ſiemögenheiſſenwie ſiewollen,
gewinnen,— uichtwenigerwerden gele:
ſtawerden, als ſelbſtTauſendund eine

Liacht, — und am Ende geradedas Buch
ſeynwerden,was Montaigneals das Schickz
ſalſeinerEſſaysbeſorgte,nemlicheinBuch,
das beſtändigim Beſuchzimmervorm Fenſter
liegt;— ſohalt?ichsfürnothwendig,mich
nachjedermannein wenigzu richten;und

alſobittei< um Verzeihung,daß ih âuf
demſelbenWege ein wenigweitergehe;aus
dieſerUrſachauchbin ichherzlichfroh,daß

ichmeine eigneGeſchichteauf dieſeArt an-

gefangenhabe,und daßichmichinStande

befinde,ſofortzufahren,daßichjedesDing
darin,wieHorazſagt,ab OVO herleite,

“ Hoe
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Horaz, ih weiß es wehl, empfiehltdieſe
Methodenichtſoeigentlich:Aber der gute

Herrſprichtauchnur von einem Heldenge-
dichte,oder einem Trauerſpielé(vonwel:

«chem,hab?ichvergeſſen)— Ucberdern,wenh

das auchnichtwäre,ſobâteih HerrnHo:
rxaz.um Verzeihungz— denn beymeiner vor
mir habcendenSchriftwerde ih michfowe=

nigan ſcineRegelnkehren,als an dieRe-

gelnirgendcinesandern Menſchen,der jez
mals gelebthat.

Denzenigenunterdeſſen,diein dieſenDino
gen nicht‘gerneſo weit zurü>geführtſcyu
mögen, kann ichkeinenbeſſernRathgeben,
als über das UebrigedieſesKapitelswecgzu=-
hüpfen; denn, ichſag?es vorher, ichhab?
es bloßfúrdieNeugierigenund dieForſcher
geſchrieben,

a Thúrezu!—

Sh ward gezeugtin der Nachtzwiſchendem
erſtenSonntageund dem erſtenNiontage
iniMonat {März, im Jahr Chriſtitau-

{endſiebenhundertund achtzehn,Jch weiß
iE : A5 es
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es ganz genau. — Wie ich aber dazu komme,
eine Sache ſogenau zu wiſſen,welcheſh
zutrug,eh’ih nochgebohrenwar, das be-

ruhetaufeinerandern ÉleinenAnecdote,die
man nur bloßin unſrerFamiliewußte, die
aber nunmehröffentlichbekanntwird, um

dieſenPunktineinhelleresLichtzu ſetzen.

Mein Vater, müſſenSie wiſſen,der eis

gentlichein Kaufmann war, und nachder
Levantehandelte,ſeiteinigenJahrenaber
den Handelniedergelegthatte,um ſichaufein
väterlichesLandgutinder Grafſchaft* * #

zu begeben,und daſelbſtzu lebenund zu ſterz
ben,war, glaub"ich,derregelmäßigſteMann,
in allemwas erthat,es ſeyGeſchäfteoder

Zeitvertreib,derjemalsgelebthat. Als ein

ÉleinesProbchenſeineräuſſerſtenPúnktlichkeit,
die er wirklich.ſclaviſhbeobachtete,— er

hatteſichsſchonſeitvielenJahren zur Regel
gemacht,am erſtenSonntagabendeines
jedenMonats durchsganzeJahr,——ſo gez

wißalsder Sonnragabendeinbrah—
einegroſſeWanduhr,welchewir obeyan der

Vintevtreppshatten,mitſeineneignenHänz
dew
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den aufzuziehen:— und da er zu der Zeit,
wovon ichſprach, ſchonEtwas zwiſchenden
Funfzigenund Sechszigenhineinwar: —

ſohatteer auchbereits,ſonachund nah,
gewiſſeandre kleineEhchaftenaufeben dieſe
Termine geſtellt,damit er, wie er oftzum
Onclè Tobyſagte,ſiealleaufeinmalabthä-
te, und er das Uebrigeves Monats nicht
fernerdamitgepla>tund geplagtwürde.

Es war nur ein einzigesUnglückhiebey,
welchesgroſſenTheilsaufmih Armen fiel,
und wovon ich dieWirkungen,wie ichfürchz
te,wohlmit inmeinGrab nehmenmuß, daf
nemlich,durcheine unglülicheAſſociation
der Ideen, welchein der Natur keinenZu-
ſammienhanghaben,es endlichdahingediehe,
daßmeineguteMutter nièmals dieUhrauf-
winden hörenkonnte— oder es ſtiegen"ihr
flugsdieGedanken an gewiſſeandre Dinge
im-Kopfeauf-—— und vice ver(à:—-der-

gleichenſonderbareJdeehverbindunghaben,
wie der ſcharfſinnigeLo>ke-dergewißdieBez

{haffenheitdieſerDingebeſſerverſtand,als

diemeiſtenandernMenſchen,behauptet,mehr
winds
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windſchiefeHandlungenhervorgebracht, als

galleandre QuellenderärgſtenVorurtheile.

Doch,diesnur im Vorbeygehen.

Nunerhelletaus cinemLTotabenein mei-

nes Vaters Taſchenbuche,das da vor mir

aufmTiſcheliegt:„daßam Larientage,
welcheswar der 25ſtedeſſelbigenMonats,von

roelchemih meine Zeugung an rechne—

mein Vatér mit meinem âlternBruderBobby
uachLondonabreiſete,um ihnaufdieWeſt
minſterSchulezu bringen.»Und, wie
auschendieſemDokument erhellet,„daß er

nichtcherzu ſcinerFrauund Familiezurü>
Fam,als in der zwotenWochedes folgenden
MonatsMay...—- DiesbringtdieSache

faſtzurGewißheit.Judeſſenſeßtdas,was

imAufangedes nächſtenKapitelsfolgt,[21
auſſerallenmöglichenZweifel.

E

— Aber, HerrAutor, {agenSiedoch,
was thatdenn JhrVaterdenganzenDecen1-
ber ,

— Januar und Februar?= Je
nun, Madame, — ex hattedie

ganzeps
Mendas Húüftweh.

GERA

Fünf
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Fünftes Kapitel.

Y" fünften Tage des Novembers, 1718,

welchervon der feſtgeſetztenAere an ge-

rechnet,neun Kalendermonateſorichtigvoll

machte,als es irgendeinEhemannbilliger-
weiſeerwarten konnte — ward Jch, Tris

ſtram-Schandy,Erbherrauf— aufdieſe
unſreſchäbige,unglä>svolleWeltgebohren.—

Fchwollte,ichwäreim Monde gebehrenwor-
den, oder in jedemandern Plancten,(nur
nicht.im Zupiteroder Saturn, weil ich
michgarnichtmit derKältevertragenkaun,)
denn es Éônntemir ſchwerlichinEinem davon

ſchlimmerergangenſeyn,(obroohlichfürdie
Venus nicht gut ſagenmöchte)alsindieſen
ſ{hmußtigenLumpendingevon Planeten,—

der,wenn ichmeinesHerzensMeynung, jez
dochmit allemReſpect„ freyherausſagen
ſoll,wohlnur.von den Schnißelnund Feil:
ſpânengemachtiſt,dievon dcu übrigenab-
fielen;— Noch wäre der Planetgut ge-

nug, wärenur ein-MenuſchdaraufalsErbe
zueinemhohenTitelvdergroſſeuVermögengee
hohren,oderwüßteer'snur ſoanzugreifen,

( daß
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daß er zu groſſenEhrenärnternberufenwürde,
dieihm feinvielAnſehnund Machtertheil-
ten; — Aber das iſtnun mein Caſusnicht
— und alſo— jedermannſprichtvon det

Meſſe,nachdemer aufderſelbenſeinenHanz
delgemachthat;— -deswegenalſo,ſag’ich
nochEinmal,es iſtdas elendeſteLumpending
voneiner Welt, diejemalsgemachtworden ;

— Dennich kannmit Wahrheitſagen,daß
ichvon der erſtenStunde an, da ichdarintt
meinen Athem ſchöpftè,biszu derjetzigen,
da ih faſtgar kcinenmchr ſchöpfenkann,
wegen einesAſthn?a, das ih mir dadurch
zugezogen,daßichin FlandernaufSchlitt:
ſchuhengegen den Wind anlief;— bin ih
einSpielder muthwilligenDame, welche
die Welt Fortunanennt; und ob ichihr
gleichnichtdas Unrechtthun, und ihrnach-
ſagenwill, ſiehabemichjemalsdieLaſtir
gend eines groſſenoder ſichauszeichnenden
Leidensfühlenlaſſen:— ſobezeug?ichdoch
mit allermöglichenFriedſamkeitvon derWelt,
daß,beyallenAuftrittenmeinesLebens,uns
än jederE>e oder’injedèmWinkel,“wo ſie
mir nur . einigermaſſenbeykommenFonitte;

ſie
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ſiémir ein PackenſojämmerlicherWider-

wartigkeitên,
‘undQuerhäândelan den Hals

geworfenhar,alsjemalseinfleinerHelders
duldenmüſſen.

SechſtesKapitel.

CLm Anfangedes vorhergehendenKapitels,
ÁF berichteteihJhnen“ganz genau,wann

ichgebohrenwardz — Jch berichteteIhnen
aber niht, wie?

“

Neinz dieſerUmſtand
ward fürein ganzcignesKapitelaufgeſpart.—

Ucberdem,mein Herr, da Sie und ichge-
wiſſermaſſeneinandernochvölligunbekannt
ſind;ſowürde es ſichuichtgeſchi>thaben,
Sie ſogleichauf Einmalmit zu mancherley
Umſtändenbekannt zu machen, die nur mich
angehen.— Sie müſſencin wenigGeduld
geben.Jchhab?es unternommen, wieSie
ſehen,nichtbloßmein Lebcn,ſondernauch
meine Meynungenzu ſchreiben;in der Hofs
nung und‘Erwartung,daß, wenn Sie erſt
meinenCharacterkenntenund wüßten,von
was füreinemSchlagevön Sterblichenichbin,
dasEineJhnendeſtómchrGeſchma>an den
D

An-
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Andern beybringenwürde, So wie Sie weiter
mit mir fortgehu , wird die Éleine Bekannts

ſchaft,dieſichebenunter uns anfängt,zu
einerVertraulichkeitausſ{lagen,und dieſe,
oder dieSchuldmäßtean einenvon uns bey:
den liegen,wird ſichin Freundſchaftendis

gen.
— O Diem præclaram,— dann

wirdnichts,was mir begegnetiſt,fürKleis
ñigkeitan ſichſelbſt,oder fürlangweiligin
der Erzählunggehaltenwerden. Deswegeun
alſo,mein liebſterFreund und Gefährte,
wenn Sie meinen ſollten,ih geheim Au-

fangemeinerGeſchichtecinwenigſparſamzu
Werke,ſoüberſehenSie'smir, — und laſe
ſenSie michmeinen Ganggehn,und meine

HiſtorieaufmeineWeiſeerzählen:— Oder

ſolltees ſcheinen, daßihdanu und wann auf
meincm Wege, einbisgentändelte— oder

aufcinoder cin Paax Minuten,
-

ſowie wir

weiter kommen, eine Kappe mit Schellen
gufſezte,— ſolaufenSie nur nichtgleichdaz
von— ſondernhabenSiedieGefälligkeitund

gebenmirfürein wenigmehrWeisheitCres
dit, als mir an der Stirne geſchrieben

ſtcht
;

z
— und ſowiewir fortwadelu,_venig



Sie mit mir, oder úber mih, oder kurz,
“

thun Sie was Sie wollen, — Rur ungeduldig
mü��en Sie nicht werden.

Siebentes Kapitel.
‘Vn eben dem Dorfe, worinn mein Vater

und meine Mutter wohnten, wohnte

auch eine hagre, länglichte, matronliche,

zúchtige, alte gute Frau von einer Hebamme,
welche mit Hülfe etwas wenigemſchlichten
Menſchenverſtandes,und daßſieeinigeJah-
re hindurchalleHändevollinihremGeſchäf-
te zu thunhatté,wobeyſieſichbeſtändigauf
ihreKräfteſehrwenig, aufFrau Mut-
ter Naturihre aber ſehrſtarkverließ,nach
ihrerArt keinegeringeStaffeldes Ruhms in
der Welt erſtiegenhatte;— bey welchem
Worte Welt, ih Ew. Hochedelgebohrnen,
nothwendigſagenmuß, daßSie nichtdens
ken,ichmeine mehr damit,als einenklei
nen Zirkel,der aufdem Zirkelder groſſen
Weltbeſchriebeniſ, von vier engländiſchen
Meilenim Diameter,oderſoungefehr,von

welchemdieHütte,worinn diegutealteFrau .

lebte,alsderMittelpunktangenommen wer-

den
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dén muß. — Sie war, wie es ſcheint,în
thremſiebenund vierzigſtenFahrezur Witts
we geworden,mit dreyodervier ÉleinenKinz
dern in groſſerDürftigkeit,und da ſiedas-
mals einePerſonvon ehrbarerAufführung,—

ertiſthaftemBetragen— ja nochdazueïn
Weibsbildvon wenigWorten und obendrein
einGegenſtanddes Mitleidswar, deren Ar-
muth und das Stillſchweigen,womit ſieſol-
cheertrug, deſtolauterum freundſchaftlichen
Beyſtandrufte:ſoward dieFraudes Pfar-
xèeróam Kirchſpielvon Mitleidgerührt;und
da ſieſchonofteinen übelnUmſtandbeklagt
hatte,dem dieHeerdeihresEheherrnſchon
viéleJahreherausgeſeßtwar, daßnämlich
FeiñſolchesDingals eineHebamnievonir-
gendeinerArt zu findenwar, derFallmoch-
teſo.dringendſeyn,alser wollte,manmuß-

| s oder ſiebenlangeMeilen darnach
reiten;

lchè

beſagteſiebenlangeMeilen bey
finſternNächten,und bôſenWegen, da der

Boden inderGegendumheraus zehemLéi-
men beſtund,ebenſogutwaren , “alsvier-

zehnzund dieſeszuweileneben #0vielhieß,

alsgar
Feine»BEE EE #0’hatteſie

“den
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deuEinfall, daßes ein eben ſowohlangee
brachterDienſtfürdas ganzeKirchſpiel, als

fürdie arme Frau ſelbſtſeynwürde,wena
manſie einwenigin den Anfangsgründendex

Kunſtunterweiſenlieſſe,damit ſiehernach
Hebammedes Kirchſpielswerden kôünte,
Da'keineFrauin der ganzenGegendgeſchi>«
eer war, ihrenentworfenenPlan:‘auszua
führen, alsſieſelbſt:ſonahm es dieFrau
PaſtorinſehrchriſtlicherWeiſeüberſch;und
ſie“vermogteüber die weiblicheHalftedex
Pfarrkinderſoviel,daßſieihnohneSchwiées
rigkeit, nachallemHerzenswounſchausführe
te. ‘Ju der That halfauchindieſerSache
der Pfarrerſeiner“Frau mit ſeinemganzes
Anſcheu;und um in der’gehdrigenOrdnung
zu Werke zu gehen,und dem gutenGeſchöpfe
einebenſogutesRechtzurAusúbungdurch
dieGeſetzezu geben,alsihrſcin®"Frau:es

durchUnterweiſunggegebenhatte; — bezahl«
teer mit Freudenaus-ſeinercignetnTaſche
das Geld fürden Freyheitsbriefvom-Lands
phyſikus,welchesſihüberhauptungefähr
aufeineLouisd’orbelief;o.,daß’diegute
FrauuntervierAugenvölligin deriwahre

it VB 3 und
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und körperlichenBeſitzihres.Amtes eingeſeßt
wurde, zuſammt allenſcinenRechteny
Artifelnund Gefällen,wie die auch
immer LJamen habenmöchten.

Dieſe leßtenWorte, müſſenSie wiſſen,
Fſiandennichtin dem altenFormulare,«nach
awelchemgewöhnlichſolcheFreyheitsbriefe,
Diplomataund Vollmachtsſcheinelaute-

ten, diebisherin ſolchenFällender Schwe-
ſierſchaftwaren ertheiltworden;ſondernwaren
aus einemnetten FormularbuchedesDidius

eignerErfíndunggenommen, welcher,- gus

einerbeſondernGabe, alledergleichenFna

fſirumentezu“ zerſtü>elnund von neuen zu-

ſammenzu fügen,nichtalleindieſeherrliche
Verbeſſerungauserſann,ſondernauchmau-
«her-vomden altenprivilegirtenMatronenin
derI rſchaftdas Maul ſowäſſerichtmach-
te, daß e ihrenFreyheitsbriefauffriſchen
ließ,um dieſenRAVim-Bam

EE zu
erat

o 5tTRE and

StsIchgeſtehe,ich-GabaDidiuswegen:dieſer
Artvon,ſeinenniesniemalsbeneiden

y

Fôn-TE &
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Fonnen 2 — Aber laß jedermannſeinenbeſon-
dern Geſchma>.— FandnichtDr. Runa-
ſtrókius, dieſergroſſeMann, beymüßigen
Stunden , darinndas größteerdenklicheVer-

gunügen,daß er EſelschhwänzeFlarFämmte

und dietauben Haaremit ſeinenZähnenaus-
rupfte,ob er gleichbeſtändigdieHaarzangen
beyſichin der Taſchetrug?Ja, weil Sie

dochEinmal daraufkommen, mein Herr,
hattennichtdie weiſeſtenMännerzu allen

Zeiten,Salomon ſelbſtnichtausgenom-
men, — hattenſienihtihreSte>enpfer-
de;— ihreWettrenner;— ihreMünz- und

Brackteatenſammlung,— ihreConchilien—

ihreTrommeln,ihreTrompeten,ihreGei-
gen, ihrePalletten

— ihrechineſiſchePor-
celanfiguren,ihreSchmetterlinge?— und

ſolangeinMann ſeinSte>enpferdaufder
Heerſtraſſeruhigund friedſamfortreitet,und

wederSie nochmichzwingenwill,hinterihm
aufzuſißen— ichbitteSie,mein Herr,was
gehtes Sieodermichan?

BV3 Achtes
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Achtes Kapitel.
| —D-°guſtibusnon eftdiſputan-

dum ; — das iſt,man laſſeeines
andernMannes ſeinSte>enpferdungeſchoren.
Und,ichkannwohlſagen,ichvergreifemich
auchſeltendaran;es-würdemichauchnicht
feinleiden,wenn ichſchonim Grunde ihr

Freundnichtware,weilichzu gewiſſenZeiz
ten und Mondwandelungenfelbſtein Geiger
und ciuMahlerbin,nachdemmichdieFliez
ge ſücht: Sic mögens.gernewiſſen,daßih
mir ſelbſtcinVaar Klepperhalte,«aufwelz
chenich(gaxnichtverſtohluerWeiſe)einsums
andre ſchroftſpatierenreite;ob ichgleich,
zu meinerSchandemuß ichsgeſtehn,zuwei-

"

JenwohleinenweiteruRittthue,als es ein

weiſerMannfürvölligrechthaltenmöchte.—

Aber„es iſtauchwahr, daß ih kein.weiſer
Mannbin; undnoch dazu ein Sterblicher
vou 9 geringerBedeutungin derWelt,daß
es wenigdaraufankommt,was ichthue,
Deswegenlaß ichauchgernefünfegradeſeyn;
laſſemichsauchnichtſonderlichaus meinerFaſz

fungbringen,wenn ichGERELem vors
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vornehme Pexſonen,alshiexfolgen,3.E.Mis“
lordA,B, &,D, EzF>G, H,JI,K,£,M,N, Dj
P,Q,u. ſw. ſammtund ſonders,allein ciner
NeiheaufihrenverſchiedlichenPferdenſehe,— “.

einigemit groſſenSteigbügeln,dieineinen

preislichenernſthaftenSchrittedaherreiten—
andre hingegen,bis anus.Kinu aufgeſchürzt,
mit der-Peitſcheim Maule, trottiren*und

prunkendahin,alsobs ſovieleÉleineTeufel
wären,dielauterhypothekariſcheVerſchreiz
bungenzwiſchenden Beinen hâttenz— und
als obs einigedaraufangelegthätten„ die

Hälſezu brechen,— deſtobeſſer— pflegih
beymix ſelbſtzu ſagen;— denu wenus zum

Yexgſtenkäme,ſowird dieWelt ſchonwiſſen,
gar vortreflichohneſiezurechtzu kommen —

GL und im Vebrigen— Je nun $ — Glückauf
den Weg„— laßſtemeinetwegenimmer fortz
reiten,ichwillſienichtaufhalten— denn

wenn auchJhroGnaden nochheuteAbendabz
ſäſſen— Manukann Zehngegen Eins wet
ten, daßmanchevon ihnennochvor Mor-

genfrüh,um dieHälfteſchlechterberittenſeyn
würden,

: :

B3 Nicht
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Nichteinervon dieſenVorfällenalſo.kann
meinerRuhe Abbruchthun.— Aber Einen

giebtes, der,ichgeſtehes, michaus mei-

ner Faſſungbringt, und das iſtder, wenn

ichjemandſehe,derzu groſſenThatengebohz
ren iſt,und, was ihm noh mchrzur Ehre

gereicht,deſſenNatur ihnbeſtändigzu guten
Thatenantreibt;— Wennich ſojemandſehe,
wie Sie, Mylord, deſſenGrundſäßeund
Betragenebenſoerhabenund edelſind,als

ſeineGeburt, und den, ebendeswegen, eine

verderbteWelt nichteinenAugenbli>miſſen
kann;— Wennich ſoeinenreitenſche,My-
lord,und iſtsauchnur cineMinute überdie «

Zeit,dieihmdieLiebezu meinem Vaterlanz

de vorgeſchrieben,oder meine Sorgfaltfür
ſeinenRuhm gewünſchthat,— ſoiſtalle
meinePhiloſophiezu Ende, Mylord, und in

dererſtenAufwallungeines gerechtenEifers
wünſcheih das Srecfenpferdund ſeine
ganzeBrüderſchaftzum HerrnUrian.

Miylord,
»Jchbehaupte,daßdieſeseineDedikation
ſey,obſiegleich

ir

in den dreyſehrweſent-
„lf-
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s«lichen-Dingen, der Materie , der Form und

des Orts ihre Beſonderheitenhat:Jchbitz
“te alſo;nehmenSie es dafüran, und erz

«laubenmir, daßichſolchemit derEhrfurchtz
»volleſtenErgebenheit,zu Eurer Lordſchaft
Füſſenlegendarf— wenn Sie ebenzuFuſſe
„ſind;— welchesSie ſeynkönnen,wenn
Sie wollen,— und das iſt, Mylord, o
„oft,alses nôthigiſt,und ih willhinzu-
„ſelen,und auchzu den beſtenZwecken,Ih
35hgbedieEhrezu beharren

UMylord
Œurer Lordſchaft

ganz gehorſamſier
S treuergedenſter

und unterthänigſterDiener,
TriſtramSchandy.

Neuntes Kapitel,
CL< erklärehierfeyerlihvor allerWelt,
45 daß die obigeDedikationfúrkeinen
Prinz,Prâlatcn,PabſtoderPotentaten—

Herzog,Graf,Marquis,

|

Vicomte oder

Baton- aus dieſemoderirgendcinemandern
V5 Reiz
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Reicheder Chriſtenheitgemachtiſt:— eben

ſowenigiſtdamit herumhauſirt,oder habe
ichſieirgendeinemPatroneoderPatrönchen,
wederöffentlichnochunterderHand,weder graz
dezu, nochdurchMittelsperſonenangeboten:

ſondernes iſtauf Treu und Glauben eine

wahreJungferndedikation,dienochvon keis

nen Manne weiß,beyallem,was lebtund

webt!

Daß ichhierúberſo umſtändlichbin, ge-

ſchiehtbloß,damit i< durchdie Art und

Weiſe,wie ichſolcheam beſtenzu verſilbern
gedenke,allesAergerniß,das man daran

uchmen, oderdieEinwürfe,dieman dage-
gen machenédnnte,ablehnenmdge.— Mei-
neAbſichtiſt,ſiedurchdfentlichenAusruf
loszuſchlagen; welchesichhiemitthue.

— FederAutorhatſeineeîgneWeiſe,
ſeineWaare an den Mann zu bringen;—

Jch„meinesTheils,mag vor den Tod nicht
gernein cinemdunkelnLadenſtehuund um

einPaarDukatenmehr oder wenigerdrú>ken
umd dingen,— Deswegennahmichmirgleich

anz
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tmfangsvor, ih wollte mit den groſſenHän-
ſenin dieſerSacheganz rund und freyzu
Werke gehn,und verſuchen,ob ih vmnichtbeſſerwegtommenwürde.

FindetſichalſoirgendcinHerzog,Mar-
quis,Graf, Vicomte oder Barouin dieſen
Sr.MazeſtätReichenund Ländern,derciner
dichtenniedlichenDedikationbenöthigtiſt,
und dem dieobigepaßt(denn,im Vorbey-
gehngeſagk,wenn ſienichtwcnigſiensciniz
germaßenpaßt:ſo überlaſſeichſtenicht,)
— o ſichtſiefürfunfzigPiſtolengerne zu
Dienſten;— und das iſtaufmein Gewiſſen
zwanzigganze Piſtolenweniger,als wofür
es irgendeinMann von Genie thunDiuſte,
BerrachtenSie ſienur noch¿imnalrecht

genau,Mylord;es iſtgar keinſovon der

Hand wezgepinſeltesStück,als cs einige
Dedikationengiebt,Die Zeichnung,wie
Sie ſchn,Mylord, iſ gut, das>Colorit

durchſichtig— derPinſelnichtuneben —

oderin der Künſtlerſprachezu reden, und

weinStü nacheinemin20getheiltenMaaß-
ſtabe
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ſtabederMahlerauszumeſſen.— Jchglau
be,Mylord, der Umreißwird ſichverhals
ten, wie12, — dieKompoſition,wie 9g,—

das Colorit,wie 6, — ‘der Ausdru>,13
und einhalb,und dieZeichnung,— wenn

mirs erlaubtſeynmag, Mylord,michauf
meine eigneZeichnungzuverſtehen,und die

höchſtmöglicheVollkommenheitals 20 ange-
nommen — ſo,dent ich,kann ſiewohlnicht
niedrigerals 19 ausfallen.Ueber dem al-

len,— es hatHaltung,und dietiefenSchatz
tirungenindem Steckenpferde,(welcheseine
Ncbenfigurund eineArt von Hintergrunde
zum Ganzeniſt)gebendem Hauptlichtein

FhrereignenFigureineausnehmendeStärz
ke, und dringenſolcheungemeinhervor;—

und nochdazuiſtindem Toutenſlemble
vielOriginalhaftes.

HabenSie dieGnade,Mylord,zubefeh-
len,daßdieSumme an meinen Verleger,für
Rechnungdes Autorsausbezahltwerde;und
in dernächſtenEditionſolldafúrgeſorgtwer-

den, daßdieſesKapitelweggelaſſen,undEuz

rer LordſchaftTitel,Rang, Wapenund gu*
Y

“vt te
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te Thaten dem vorhergehendenKapitelvorge
ſeßtwerden: welchesvöllig,von den Wor-

tenan : De guſtibusnon eſt diſputan-
dum, und was ſonſtnochin dem Buchevon

Ste>enpferdenvorkommt,weiterabernichts,
EurerLordſchaftein-fürallemaldedicirtbleiben
ſoll.— Das übrigededicireichdem Mon-
de,welcher,im Vorbeygehngeſagt,unter allen

Patronen5 die mir beyfallenwollen,die

meiſteMachthat,mein Buchaus dem Laden
zu peitſchen,und zu machen,daßdieWelt
ſichnärriſchdarnachlaufe.

ErhabnerFúrſtderSterne!

_

Wenndir nichtCandidens und Cuni-
gundes AngelegenheitenalleZeitwegneh-
men — ſonimm auchmeine, Triſtrams
Schandysy indeinenSchut.

: ZehntesKapitel.

It fâreinenGrad des kleinenVerdien-

ſtesdiewohlthätigeHandlungzumBe-
ſtenderHebamme,mitRecht.heiſchenkönnte,
oder wem dieſesRechteigentlichzuſtand—

dasO3
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vas {eint im crſicnAnblicknichtweſeiitlich
zu dieſerGeſchichtezugehören.— Soviel

war aber gewiß, daß die FrauPaſtorin
zu der Zeitmit dem Ganzendavon durchging:
und dennochkann ih fürmein Leben uicht
umhin, zu denken,daßder Pfarrerſelbſt,
ob'ergleichnichtdas Glückhatte,zuerſtauf
den Einfallzu kommen — dennoch,da er,

den Augenbli>da ihm dieSache vorgetras

gen wurde, herzlichgerne Theildaran nahm,
und eben ſoherzlichgerneſeinGeld hergab,
ſieauszuführen—. einRechtzu Etwas, —

wo"nichtzur vollenHälftevon allerderEhre
hatte,dieihrgebührte,

Der Welt gefieles damals,dieSacheans
derszuentſcheiden,

LegenSie das Buch weg, und ih gêbeJha
nen einenhalbenTag Zeit,einewahrſchein»
licheMuthrmaſſungvon dem Grunde dieſes
Verfahrensausfindigzu machen.--

Manwiſſealſo,daß ungefehrfünfFahr
vor dem Datòd,unter roelchemderHebamme

derTLERR ausgefertiztrourde-,voi

welz
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elche Sie eine ſo‘umſtändlicheNachricht
erhalten— der'Pfarrer,mit welchemwirs

hierzu thunhaben,ſhdurcheinenFehler

gegen allesDekorum,den er gegenſichſelbſt,
ſeinenStand und ſeinAmt begangen,ins
Gerededer Leutegebrachthatte, und der bes

ftunddarinn,daßer niemalseinanderes oder

beſſersPferdritt,als ein dürres, ſteifes
Roß,ungefehrneuntchalbThalerwerth;wels
ces, um es furzzu beſchreiben, cinſoâch?
terBrudervom Roßinantewar, alsihndie

leibhaftigſteAehnlichkeitdazumachenkonnte.
Denn dieBeſchreibungfehltenihtum ein

Haarbreit.— Ausgenommen, daßichmich
. nichteriunre,daß es irgendwogeſagtwor-
den,Roßinantehabeſichverfangengehabt;
und auchnochdieſes,daßRofinante,(wie
es dieGlückſeligkeitfaſtallerſpaniſchenHeng-
ſteiſt)ganzgewißinallenPunktenein volles
Pferdwar, 9

Ichweißrechtgut,daß das Pferddes
Belden, einPferdvon ſehrkeuſcherAuffühs
xungwar, und das máâgGelegenheitzu ci-

mer gegenſeitigenMeynung.-gegebenhabet.
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Es iſtaberzugleicherZeitebenſogewiß,daß
dieEnthaltſamkeitdes Roßinante„ (wie
aus dem Abentheuermit dem Yangueſiſchen
Fuhrleutenzu erweiſeniſt)aus keinemkdrper-
lichenMangeloder irgendſonſteinerUrſache
herrührte,als aus Temperamentund dem

ordentlichenUmlaufeſeinesBluts...— Und

erlaubenSie mir, Jhunenzu ſagen,Madaz
me’, es giebteinemancheehrlicheKeuſchheit
in derWelt,fürdieSie nichtsmehranführen
Éônnten,und ſtündeauchJhrLebendarauf.

Dasbey Seite. Da meineAbſichtiſt,jez
der Creatur,dieaufder Scene dieſesdramit-

{en Werks vorkommt,dieſtrengſteGerech-
tigkeitangedeihenzulaſſen;— ſokonnteich
dieſeDiſtinction,DonQ.uichot'sPferdezum

Beſten,nichtunterdrücen— in allenübriz

genPunkten,ſag?ih,war desPfarrersPferd
ihmvölliggleich— denn es warein ſomagres
und ſodünneselendesNoß,daßesdieDemuth

in 1eignêrPerſonhâttebeſchreitenkdunen,>

Nachdem Dafürhaltenhierund dorteines

Mantesvon ſchwachemUrtheile,ſtandes
ſehr
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ſehrgutin des PfarrersMacht,der Figur
dieſesſcinesPferdesaufzuhelfen

— denn ev

beſaßeinenſehrhübſchenNeitſattel,der auf
dem Geſäßmit grünenPlüſchgepolſtertwar,

ausgeziertmit einerdoppeltenReihevonſil«
bernenStiften,uud cinherrlichesPagarglän-
zendermeßingenerSteigbügel,dabeycineSchaz
bara>e,dieſichſchrgutdabeypaßte,von ſchr

feinemgrünenTuche,am Rande mitſchwarzen
Spitzenbeſeßt,wovon lange,ſchwarzeſcidene
Franzen,mit goldnenFädenvermiſcht,herab-
hingen.— Allesdieſeshätteer,nebſtmitSilz
ber belegtenStangenund einergchdrigziers
lichenTrenſe,in der BlütheſeinesLebensgez
Xauft,— Da er aber ſeinPferdnichtzum
Narren haben wollte,hatteer es allesinſeiz
nerStudierſtube,hinterder Thüre aufge
hängt.— Und ſtattdeſſen, hatte er ganz

ernſthaftgradeſolcheinenZaum undſolcheiz
nen Sattelangeſchaft,als ſichfürdieGez
ſtaltund den WertheinesſolchenThierseiz
gentlichſchi>tenund gebührten,

|

Auf den verſchiedeneRittenin ſeinen
Kirchſpiele,und zudenBeſuchenbeydem fleiz
Triſtr,Sch,1.Th+ Ç nen
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nen Landadel , welcher in der Nachbarſchaft
um ihm herumwohnte— könnenSie leicht
begreifen,daßderſolchergeſtaltausſtafirtePfar-
rer genug beydeszu ſehenund zu hôrenbe-
kommen mußte,um ſeinePhiloſophievorm

Verroſtenzu bewahren,Die Wahrheitzu
fagen,konnteer niemalsineinDorfreiten,
vder er zog dieAufmerkſamkeitder Alten:und

Jungenaufſich.— Die Arbeitſtandſtill,
wenn er vorbeyritt;— der Eimer bliebim

Born ſchweben,— das Spinnradvergaß
ſeinenLauf— ſelbſtdieHäufleinKinderbeym
BRügelchen=-oder diegröſſernBuben beym
«Nünz- und Letterſpielvergaſſenallesuno
ſtandenmit ofnemMaule, bis ſieihnaus

dem Geſichteverlohren; und da ſeineBewe-
gung nichtdieſchnelleſtewar, ſohatteer gez

wöhnlichmehralszu vielZeit, ſeine-Bemer=z
kungenanzuſtellen,— das SeufzenderErnſt-
haften,— und das Lachender Leichtherzi-
gernzu-hôren— welcheser allesmit unver

gleichlicherRuheertrug.— SeinCharakter
war, — er liebteeinenkurzweiligenEinfall
im GrundederSeele— und da er ſi ſelbſt
în dem wahrenPunktederLächerlichkeitſähe,

pfleg-
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pflegteer zu ſagen,ſokônnteer ſichüberanz
dre Leute.nichtärgern,wenn ſie ihnin einem

Lichteerbli>ten,das ihm ſelbſtſoſtaraufsz
fiele.Dergeſtalt,daßer beyſeinenFreunden,
welchewußten,daßdieLiebezum Geldeſeine
Schwächenichtwar, und ſichdaheram we-

nigſtenein Gewiſſendaraus machten,ihnmit
ſeinerdrolligenLaune aufzuziehen— anſtatt
diewahreUrſachanzugeben,

— lieberindas
Gelächterüberſichſelbſtmiteinſtimmte; und

da er ſelbſtkeineUnzeFleiſchaufſeineneig:
nen Knochentrug,ſondernebenſohagervon

Anſehn:war,alsſeinThier,— ſobehauptete
er zuweilen,das Pferdwäre ſogut, alses
der Reiterverdiente,— beydemachteneis
nen Centaur ,

— aus einem Stücke, Zu
andern Zeitenund beyandrer Laune, wenn

er zuſtarkwar,denVerſuchungendes falſchen
Wißeszu unterliegen,ſagt?er wohl,er fühlte
fichſelbſtaufeinemgutenWegezurAuszehz
rung; und gabmit vielerErnſthaftigkeitvor,
er lônneden AnblickeinesfeiſtenPferdesnicht
ausſtehen,ohnedas es ihninderSeele éränk=
te, und ihmderPulsſchnellerklopfte;und

daßer dasmagrenichtnur deswegengewählt,
C2 daß
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daß es ſeineGeſtaltnichtbeſchimpfen,ſön-
dernauch,daßes ſeinGemüthnichtniederz

{lagenſollte,

Zu Andernmalengaber wohlfunfzigſon-
derbareundentgegenſtéhendeUrſachenan,warz

um er eindeh-und wehmüthigesGeſpenſtvon

einemfteuchendenRappenlieberritte,als ein
muthigesPferd;— auf ſoeinem könnteer

ganz mechaniſchſißenund nah Herzensluſt
de vanitate mundi & fugaſæculime-

ditiren,o gut, als ob ereinen Todtenkopf
vorſh ſtehenhätte;— daß er, wenn er

ſolangſamvor ſich’hinritte,ſeineZeitzu
allerleyGeiſtesübungenebenſogutanwenden
Fönnte— als ob er aufſeinemStudierſtuhle
ſâſſe.— Er ÉdnneeineLückeinſeinerPredigt
— odereinLochinſeinenBeinkleidern— auf
-demEinem ſogut,alsaufdemAndern fli>ken: —

muktres Trottirenund langſamesArgumenti-
ren, wären,wieWiß und Verſtand,zwey
ünverträglicheBewegungen.—AufſeinemRof-
ſeaberkÉdnneer allesmit einanderverbinden
und vereinigen;—Er könne daraufdasStu-
direngufſeinePredigtabwartèn,—und ſeiz

nen
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n Huſten— und,fallsihndieNaturdazu
einlúde— ſeineMittagsruheobendrein,—

Kurz, derPfarrerführtebeyſolchenAngrifz
fenalleUrſachenan, nur diewahrenicht—

und diewahrehielter zurü>,bloßaus ciner

ihm eignenBedenklichkeit— weiler

lautate, ſiemacheihmEhre,
-

Der wahreKnotenderGeſchichteaberwaë

folgender:Ju den erſtenAmtsjahrendieſes
Mannes, und zu derZeit,da der prächtige
Sattel‘und Zaum “angeſchaftrourden, war

es"ſo’:feineArt , oderEitelkeit,odex nennen

Sie's;wie Sie wollen,— aufderentgê-
gen geſeßtenSeitezu ‘viebzuthun.— Jn
derSprache-desLandes;wo erwohnte,hieß

_eòz er hieltegroſſeStücke auf einen Zuteñn
Reithengſt;und gewöhnlichhatteer auch
einen'derbeſténim’gänzènKirchſpielebeſtänz
digſattelfertigim Stalleſtehn.“Unddatdie
nächſteHebamme,: wie ichJhnengeſagtha-
be, nichtnäherbeymDorfewohnte„ als ſie
benMeilen, in eincrGegend, wo lauter

tiefWege waren: — ſofielsimmer dahin

aus, daßſeltencineganzeWoche.hinging,-da
2 EZ nicht
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niht an den armen Manneine -flehentliche
Bitte-um ſeinThiergelangte.Er warkein

háärtherzigerMann, und jederFallwar ime

mer dringender-undjammervollerals dervoz

rigé— ſolieber alſo-ſcinPferdhabenmoch=-
té,ſokonnte-ers-dochnicht‘übersHerzbrins
gen, Neinzu ſagen.Das Ende vom Liede
war dann gemeiniglih,daßſeinPferdgez
drücktward, oder Drüſenbekam,oder die

Fúüßgallenz— oder“ ward ſpattlahm, oder

hatteſichverfangen,oder kurz„- hatte:einen
oder den andern Fehl-bekommen,deresrauch-
haarigmachte-und-ihm-keinFleiſchaufden
Knochenließz— 0, daßer alle-neunoder

gehnMonate eine-Krae-abzuſtehnund ein

gutesPferdan ihrerStattwiederzukaufen

Ants.
Wie:-hochſ3 einJahrins andreGeb

Äs der-Verluſt--irteinerſolchenBilancebez
laufenmochte,'/das;überlaſſeichäinereigent:
lichdazuerwähltenZählvon Obmännernzu
beſtimmen

,

. die:ſelbſt-beydergleichènHandel
gelittenhabenz—? Aber laßihn0 großge-

N ſeyn„ alserwollte,derehrlicheMann
er:
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ertrug ihn viele Jahre lang ohne Murren,
bis er endlich, nach zu oft wiederholtenZuz

fállen dieſerArt, es nôthigfand,dieSache
inErwägungzu ziehen;und béeymUeberrech=-
nen und Aufſummirenin ſeinenGedanken her:
aus brachte,daß esnichtnur feinVerhält
nißgegen ſeineübrigenAusgabenhätte,ſon:
dern auchſchonan und fürſichſelbſteinſolä:

ſtigerArtikelwäre, daß er ihnunfähigmaz

che,irgendeineandregroßmüthigeHandlung
în ſeinemKirchſpieleauszuüben,Zudem
machteer dieUeberlegung,daß er mit der

HâlftedieſerverrittenenSumme zehnmalſo
vielGutes thunkönnte. Und — was noh
mehrGewichtbeyihm hatte,als alleandré
Betrachtungenzuſammen genommen , war

dies,daß es alleſeineWerke der Barmher=z
zigkeitaufeinenbeſondernCanaleinſchränkte,
und zwar deres,nachſeinerEinbildung,am

wenigſtenbedurfte;nemlich:aufdenſchwan-
gernund gebährendenTheilſeinesKirchz
ſpiels;er behieltenichtsübrigfürden Schwa-
chenund.Kranken— nichtsfürden betagten
Alten— nichtsfürdiejammervollenAufz
tritte,zu denen er ſtündlichgerufenwurde,

€ 4 woos
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woſelbſtArmuth,-Krankheitund Eleitdbeys
ſammenwohnten,

AusdieſenUrſachenbeſchloßer, den:Auf
wand einzuziehenzund dazu hatt?êr ; wie's

ihm ſchien, nur zwey möglicheWege; —

und dieſewaren, entweder ſichs"zu:einen
unverbrüchlichenGeſeßezu machen, ſein
Pferd niemals wieder auszulcihen, man

möcht?ihnbittenſoſehrman wolite:— oder

ſichdarein zu finden,daßer den leßtengr=
men Kötervon Rappen,fowie ſieihnzuge-
richtethatten,fortritte,mit allenſeinenFehz
lernund Gebrechen,bis ans âuſſerſteEnde
desKapitels,

Da er beymErſtenſeinereignènStands
haftigkeituicht:-trauete— erwählteer ganz
getroſtden Zweyteñ; Und ob er gleich;wie

ichgeſagthabe;es.hâttezu ſeinerEhreerflàz
rén Éônnen,— �&war er geradeaus Groß:
muth darúberhimwveg; und wolltèlieberdie

VerachtungſeinerFeindeund das Gelächter
ſeinerFreundeerdulden,als ſi derMúü-

weunterziehn,eine Geſchichtezuunsás welz
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well) eine Lobredê auf ihn ſelbſteinen
A
ch habeden höchſtenBegriffvon den

großmüthigenund zartenGeſinnungen.dieſes-

ehrwürdigenGeiſtlichen,aus dieſemeinzigen
Zugèin- ſeinemCharaktergefaßt,der,nach
meinerMeynungeben ſoweit geht,als irz

gendcinevon den treugemeyntenZärtlichkéiz
ten des unvergleichbarenRittersvon{}ian=-

cha, welchenih, im Vorbeygehngeſagt,
mit âllenſeinenNaxrheitenlieberhabe,und
vielweitexgereiſekſeynwürde,umähn zu bez

ſuchen,-als den péſimoHeldendes Alterz

Fx

hfgiverDA <t dieMoral -aus-meiner
Erzählung,Mas icheigentlichim-Sinune
hatte,war, zuzeigen,wie ſichdieWelt
beydieſerganzenSachenahm.— DennSie

müſſenwiſſen,ſolangealsdieſeAufklärung
dem PfarrerEhre gebrachthâtte,— fand
ſchkcinearmé Scele7diedahinterzukommen
vermdchte,— ichglaube,ſeineFeindewollten

nicht,und ſeiné-Freundekonutennicht,—

C5 Aber
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Aber ſobaldbemühteer ſichnichtzut Beſten
derHebamme, und bezahltedas Geld fürihr
Examen und ihrenErlaubnißſchein— gleich
war das ganze Geheimnißheraus. Jedes
Pferd,das ihmdaraufgegangen war, und

nocheinPaardarüber,mit allenUmſtänden,
wieſiezuGrundegerichtetworden , kamen ans

Licht,und wurden der Längenachherer-

zählt.— Die Geſchichtegriffum ſich,wie's
wildeFeuer.— „Der Pfarrerhabeeinenneuen

Anfallvom Hochmuthsteufelbekbommen;und

5er ſtundeim Begriff,nocheinmalinſeinem
„LebenwiedereingutesPferdfürſeinenLeib
zu halten;und wenn das geſchähe:.ſowär*
es ſoÉlar,als dieliebeSonne am hellen

»Mittage, daßer dieAusgabefürdieHeh<-
|

zamme in einem einzigenJahrezehnfach
»im Sake behielte:— und alſolieſſeman
„einenjedenbeurtheilen,was fürAbſichtett
er beydieſerausgeubtenBarmherzigkeitge:
habt hätte.

Was er furAbſichtenbeydieſer,oderje-
der andern Handlungin ſeinemLebenge-
habt,— odervielmehrwas fürMeynungen

dars
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darúber in dem Gehirne andrerLeute ‘herumn-
{wammen, war ein Gedanke, der zu viel
in ſeinemeignenumherſchwamm,und ihr

zu oftin ſeinerRuhe ſtdrte,wenn er cines

geſundenSchlafesbedurfte,

Vor ungefehrzehnJahrenhattedieſerbras
ve Mann das guteBlú>k,überdieſenPunkt
völligberuhigtzu werden, — denngerade
ſoláng-iſ es her,daß er ſeinePfarre,—
und zugleichdieganzeWelt dahindenließ—
und einemRichterzurRechenſchaftſteht,über
den er nichtUrſachhabenwird,ſichzubeklagen,

Es giebteinunvermeidlichesSchickſal,das
die HandlungeneinigerMenſchenbegleitet:

Laßſieſolcheeinrichten,wie ſiewollen: ſie
fallendurcheingewiſſesMittelglas,welchesdie
StrahlendieſerHandlungenſo verwirrtund in

ihrerwahrenRichtungſolchergeſtaltbricht—

daß, mit allenden AnſprüchenaufLob,wel
chedieRechtſchaffenheit‘desHerzensgeben
Fann,diejenigen,dieſieausúben , gleichwohl
lebenund ſterbenmüſſen,ohn?es zu genieſſen,

Das



"Das dieſes-eineWahrheitſey, dávon‘wax

dieſerGeiſtlicheeinunangenehmesBeyſpiel.—s
Um aberzu wiſſen,aufwas Weiſe-daszus
ging= und dieſesWiſſenJhnen nüßlichzy
machen, muß ichausdrü>lichverlangen,daß
Sie diezwey folgendenKapitelleſen,welche
einèſolcheSkißevon ſeinemLeben und Um-

gangeenthalten,daßdieMoral zugleichmit
dareiniſt.Wenndies geſcheheniſt,und uns

Éein. andrer Stein in den Weg fällt:danh

wollenwir mit derHebammeweitergehn,

Elftes_Kapitel.

rrewar dieſesGeiſtlichenName; und
was dabeyſchrmerkwürdig’,"(wieaus

einerſehralten,‘aufdikesPergamentgeſchrie-
benen Familiennachricht, dienochvölligconz

ervirtiſt,erhellet)er iſtgenau ebenſobuch#
mabirt, ſeitfaſt— Auf ein Haarbreit hätt?

ichgeſagt,neun hundertFahren= ichmag
ahermeineZuverläßigkeitdadurchkeinemZwei-
felunterwerfen,daßiheineunwahrſcheinli-
cheWahrheitſage, ſoungezweifeltrichtigſie
«uchan ſichſelbſtiſt; — und alſowillichmi<
begnügen,bloßzu ſagen—er iſgenau eben

ſo
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ſobuchſtabirt,ohnedie geringſteVeränderung
vder VerſetzungeineseinzigenBuchſtabens,
ſeit, ichweißnicht,wielange;welchesörnehr
iſt,als ih wagen mèchte,von der Hälfte
der beſtenZunamenim Reichezu behaupten;

welche,in dem Laufeder Jahre,ebenſo viel

Wandel:und Veränderungenerfahrenhaben,
als ihreBeſitzer.— Hatdiesan dem Hochz
mutheoderan derSchaamhaftigkeitihrerrez

ſpectivenEignergelegen? — Die offenherzige
Wahrheitzu ſagen,ichglaube,zuweilenan
dem Einen, und zuweilenan der Andern;

nachdemes dieVerſuchungſomit ſichbrach-
te. Eine.hôßlicheSacheaber bleibtsdoch
immer, und wird uns einesTagesnochfo
untercinander vermiſchenund . vermengen,
daß keinMenſchvermögendſeynwird,dieFinz
geraufzuhebenund zu ſchwören:„Daß ſein

vleiblicherUrältervaterder Mann war, der

dies oderjenesthat.»
“

DieſemUebelwar dur dieklugeVor-
ht der PorikiſchenVorfahren,und ihre

forgfältigeAufbewahrungdes angeführten

Pergaments,hinlänglichvorgebauet,welches
uns



uns fernerbenachrichtiget, dag das Geſchlecht
eigentlichdäniſchenUrſprungs,und bereits
unter der Regierungdes däuiſchenKönigs
SBorwendiliusnah Englandverpflanzet
ſey;An dem HofedieſesLetternſcheintes,
beÉleideteiner von den Vorfahrenunſers
HerrnYori>s,von welchemer in grader
Linieabſtammet, bisan das Ende ſeinesLé:
bens,einenanſehnlichenPoſten.Von was

füreinerArt dieſeranſehnlichePoſtengewez
ſen,ſagtdas Familienregiſternicht;es fügt
nur hinzu,daßer ſeitfaſtzweyhundertJah-
ren, nichtalleinan dieſem,ſondernbeynahe
an allenandern chriſtlichenHdfen,alsvöllig
unndthig,eingegangenſey.

Es iſtmir oftindenKopfgekommen,daß
dieſerPoſtenwohlkeinandrerhabeſeynkôn-
nen, als des KdnigsOberſpaßmacher,—

und das Samlets Poricfin unſermShake

ſpear— deſſendramatiſcheStúcke,wieSie

wiſſen,ſichoftaufwahreGeſchichtegrunz
den, — geradederſelbeMann war.

-

JchhabenichtZeit,diedäniſcheGeſchichte
desSax9-Grammaticus nazuſchlagen,

um
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um hiervon Gewißheit zu haben; — Das

Ennen Sie aber eben ſogutſelbſtthun,wenn
Sie Muſſehaben, und das Buchohnſchwer
bekommen kdnnen,

Fchhatteebennur ſovielZeitaufmeinen
ReiſendurchDännemark, mit HerrnNed-
d’ysâlteſtemSohne, den ih 1741 als Hofs
meiſterbegleitete,und mit Extrapoſtdurch
diemeiſtenTheilevon Europaführte,daß
diePferderauchten,und von welcherOrigize
nalreiſe,die wir beydezurü>gelegt,eine

auſſerſtangenehmeErzählungin der Fort-
ſetungdieſesWerks erfolgenſoll.— Jch
hatteeben nur ſovielZeit,ſag?ih, und zu
nichtsmehrerem, die Wahrheitder Bemers
merkungbeſtätigtzu finden,die ein Jemand
gemacht, derſichlangein dem Lande aufgez
haltenhatte;— nemlich,„daßdieNatur
»weder ſehrverſchwenderiſchnochſehrÉni>e-
»rigmit ihrenGaben von Genieund Fähigkeci-
ten gegen ſeineEinwohnerſey;— ſon=-
»dern, gleicheinerflugenMutter, gegen

„allemäßiggütigwäre;daßſiebeyderAusz
atheilungihrerGeſchenkedergeſtaltEbenmaaß

»hielte,
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»hiélte,daßſieſolche,indieſemPunkten,éînan-
Hderſoziemlichgleichmachte;ſo,daßſieindie

5ſemReichewenigeBeyſpielévon hervorragen:
„den Geniesfindenwerden ; wohlaberziemlich
„vielvon gutemnatürlichenYlltagsverſtandein

„allenStändenund beyallenLeuten,wovonje-
dermannſeinTheilbekommenhat ;»„ welches
dennauch,nachmeinerMeynung,ggnzrechtiſ,

Bey uns, ſehnSie „gehtdieSacheganz
anders zuz — Wir ſtehnalle,was dieſeMagz

teriebetrift,ſehrhochoder ſehrtief;—
Sie ſindeingroſſesGenie,mein Herr;—

oderFunfziggegenEins,Sie ſindeingroſz
ſerDuns oderDummkopf;— nichtalsobs

foganz und gar an Mittelſtuffenfehlte—

nein — ſovölligauſſerallerRegelſindwir
nun wohlnicht;aber die beydenäuſſerſten
Spitzenſindgewöhnlicher,und ſtehnweiter
von einander,in dieſerunſtätenJnſel,,wo-

ſelbſtdieNatur in ihrenGaben und Austhei-
lungendieſerArt, hôchſtwillkührlichund eis

genſinnigiſt;das Glúckſelbſtkann in Be-
ſcheerungſeinerHaabeund Güternichtſon-
derbarerzu Werkegehen, alsſie,
AE

Das
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Das iſtes alles,was michjemalsinmeie
nem Glaubenvou PoricksAbkunftwankeud

gemachthat,welcher,o vielichmichcrins
nern kann,und zufolgeallerNachrichten,die

ih nur von ihmhabeeinziehnkönnen,nicht
cineneinzigenTropfendäniſchesBlut in ſeis
ner ganzenMiſchungzu habenſchien; inneun

hundertJahrenkann es möglicherWeiſeals
lesverlaufenſeyn.— Philoſophirendarübex

mag ichindeſſenkeinenAugenbli>mitIhnenz
denn es mag zugegangenſeyn,wie eswili,
ſoiſo vielzuverläßig:daßſtattdes kalten

_Phlegmaund derängſtlichenRegelmäßigkeit
des Verſtandesund derLaune, dieSie bey
einem Mannevon dergleichenAbkunfterware
tet hätten— er vielmehrvon ſomerkurialie
ſcherſublimirterKompoſitionwar — ein #0
heteroflitiſchesGeſchöpfinallenſeinenSpiele
arien — miteben ſovielLebhaftigkeit, ſons
derbarenEinfällenund Cayetéde coeur
=— als nur immer das mildeſteClimahâtte
hervorbringenund zuſammenſezenkdnnen-
Bey allendieſenSeegelnhattederarme Yoa
ri>dennochkeineUnzeBallaſtgeladen,Er

hattenichrdiegeringſteWeltkenntniß;und

NTriſtr»ScheLeTh. D in
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in einem Alter von ein und zwanzigJahren,
wußte er cben ſovieldavon, wohin er dar-

inn ſcinRuder haltenſollte,als einverdacht-
loſesMädchenvon dreyzehn,das unter Kna-
ben dieBVlindekuhſpielt;daß ihnalſobey
ſeinererſtenAusfahrtder raſcheWindſtoßſeî-
ner Lebenögeiſter,wie Sie ſicheinbildenkon-
nen, wohlzehnmal-des Tagesin fremdes
Tauwerktrieb;und da ihm dieErnſthaften
und Bedächtlichernam meiſtenaufſeinemWe-

ge aufſtieſſen,— ſokönnenSie ſicheben-
fallsleichtvorſtellen,daßes geradeſolchewa-

xen, mit denen er das Unglückhatte,ſicham
ârgſtenzu verwi>eln, Jch bin immer dex

Meynung, daßeinekleineMiſchungvon un<

glücklichemWiße am Ende der Grund aller

dieſerHändelwar; denn Poricfhatte,die
Wahrheitzu ſagen,von Natur einen unbe-

zwinglichenWiderwillenund Abſcheugegen
‘dieErnſthaftigkeit;— nicht als Ernſihaf-
tigkeit; — denn er konnte,wenns darauf
ankam , ‘Tageund Wochenlangdèr ernſthaf-
teſteSterblichevon derWelt ſeyn.— Son-

“derndernachgeâftenwar erherzlichfeind,und
FTündigteihrdffentlichenKriegan, in ſofern
C : bloß,



FI

bloß, als ſieeinDe>mantel der Unwiſſen-
heitoderNarrheitſchien;und alódann,wo

ſieihmnur aufſtieß, ſiemochteauchnochſo
mächtigenSchutzhaben,gaber ihrſehrſelren
Pardon.

Zuweilen, nachſeinerunbedachtſamenArt

zu reden,pflegt?er zu ſagen:dieaffektirte
ErnſthaftigkeitſeyeinedurchtriebneBübin,
und ſettenochwohlhinzu,— von der ge-

fährlichſtenGattung,weil ſieſoliſtig;und

er glaubeim Ernſte,ſiebrächtein einem Jah-
re mehr ehrliche,ſorgloſeLeuteum ihrGut
und Geld, als Beutelſchneiderund Spitzbu-
ben in ſiebenthunkönnten. Yn der na>ten

Gemäüthsart,die ein fröhlichesHerzſehen
läßt,ſagteer, ſte>ekeineGefahr,— als

fürden Beſitzer;dahingegendas wahreWe-

ſenderaffektirtenErnſthaftigkeitVorſatz,und

folglihBetrugwäre;es wäreeinſtudirter
Kunſtgriff,um ſichbeyderWelt dasZutrauen
zuerwerben,als ob man mehrVerſtandund

Einſicht-habe,alsin derThat wahrſey ; und,

ungeachtetallesdeſſen,wofärſiegernegehal-
ten ſeynwollte,— wareſiedochnichtsbeſ-
EJ D2 ſer,
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ſer.ſondernoft nochſchlimmer,als dieDe-
finition,die ſchonvor laugerZeiteinwitzi-
gerFranzoſevonihr gegebenhätte,nemlich:
ein geheimnißvollesBeſircben des

Körpers,dieGebrechendes Gemüths
zu verbergen.— DieſeDefinitionder

Eruſthaftigkeit, pflegtePorickfehrunbehut-
jamerWeiſezu ſagen,verdientemit goldnen
Buchſtabengeſchriebenzu rwverden.

Er war aber,um das Kind beymrechten
Namen zu nennen, unerfahrenin der Welt,
und unverſucht;und war ebenſounbedacht-
ſam und thôrigtbeyjedemandernVorwurfe
des Geſprächs,wobeydiePolitikgewöhn-
lichbefichlt,ſichZwangaufzulegen,Yorick
nahm kÉcineandre Eindrúckean, alsnur eis

nen, und das war der, welcheraus der Na-

tur der Handlungentſtund,wovon geſpro-
ehenwurde; welchenEindru>k er dant gez
wöhnlichohneallenUmſchweifgeradeheraus
ſagte,— und nur zu oft,ohnedabeyauf
Perſon,ZeitoderOrt zu achten;dergeſtalt
daß, wenn einesniedrigenunedlenVerfahz
rensErwähnunggeſchah— er ſichniemals

eine
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einen Augenbli>Zeit ließ, zu überlegen, wer

der Held des Stúcks ſey,von was fürStanz
de — oderwie vielMachter habe,ihmhier-

nächſtzu ſchaden;— ſondernes war eine

ſchändlicheHandlung,— ohneweitreCom-

plimente— der Mann ein ſchändlicherKerl,
und ſoweiter:— und da ſeineComentarien
unglü>licherWeiſeſichdiemeiſteZeitmit ei-

nem witzigenEinfalleendigten,oderdurch-
gängigvondrolligenlaunigtenAuéödrükenbe-
lebtwaren, ſogab das Yoris Uebereilun-
gen Flügel.Mit einem Worte, ob er gleich
uiemalsdieGelegenheitſuchte,ſieaberauh
ſeltenvermied,wo er geradezuuud ohneviek

Umſtändeherausſagenkonnte,was ihmin
den Mund kam: — ſohatteer inſcinemLe-
ben nur zumancheVerſuchung,ſeinenWißzund

ſeineLaune — ſeinenSpottund feineSatis'
ren — auszuſchütten,— Sie gingenaus
Mangelan Auſfleſernnichtverlohren,

Was dasfür Folgenhatte,und was ſich
Yori fr eine Cataſtrophedadurchzuzog,
daskônnenSie im nächſtenKapitelleſen,

0s Zwölf
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Zwölftes Kapitel.

QE hypothecariſcheGläubigerund derhyz
pothecariſcheSchuldnerdenkenüberdie

LängederZeitin Geldſachennichtverſchie-
dener, alsderSpötterund derAusgeſpottete
über dieLängedes Gedächtniſſes.Doch
hierinugehtdas Gleichnißunter ihnen,wie
dieScholiaſtenes nennen, aufallenVieren;

welches,im Vorbeygehnanzumerken, auf
einem oder zween Füſſenmehr iſ, als ſich
einigeder beſtenim Somer rúhmenkönnen;
= nâmlich,der Eine trägteineSuite.
und der Andre cin Gelächterauf Koſten
eines Drittendavon, und denkt nicht
weiterdaran. — Jn beydenFällengleich-
wohl, laufendieJntereſſenin dieHöhe.
Derfeſtgeſetzte,oder zufälligeZahlungstag
dientnur geradedazu,dieSachenichtvöllig
ins Vergeſſenkommenzu laſſen;bisendlich,
zu einerbdſenStunde, — Prdatſch!kommt
derGläubigerzu beyden,fodertaufderStelle
ſeinCapitalmitden vollenJutereſſenbisauf
den leßtenTag, und läßtbeydedieGültig=
keitihrerObligationenin ihrerganzenAus-

dehnungfühlen. Da
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Dader Leſer(dennich kann dieWenns

nichtleiden!)eine gründlicheKenntnißdex

menſchlichenNaturhat,ſobraucheichnichts
mehr zu ſagen,um ihn zu überzeugen,daß
mein Heldes nichtlangeo forttreibenkoun-

te, ohneeineund dieandre leineErfahrung
von dieſenDer Serr geliebenzu machen,
Die Wahrheitzu geſtehn,hatteer ſichÜppiger-
weiſeineineMengekleinerBuchſchuldenvon

dieſemSchlageverwickelt,welcheer,ungeach-
tetFugeniushäufigerWarnung,zu ſehrauf
dieleichteAchſelnahm. Er meynte,- da er

keinecinzigedavonaus bôſerAbſichtgemacht—
ſondernvielmehraus ſehrredlichemHerzen,
und aus bloſſeraufgeräumterGemüthösart,
ſo wúrdenſieſichallebey Gelegenheitvon

ſelbſttilgen.
:

Eugeniuswollteihmdas niemalszugeben,
und ſagteoftzu ihm, daßman ihm ein oder

des andern TagesdieRechnungengewißein-

ſchi>enwürde,und zwar, fügteer oftmit
einem traurigenahndungsvollenTone hin-

zu:
— Man wird weder PfenuignochHeller

vergeſſen,WoraufPoricf, nachſeinerge-
D 4 wdhn=-



wöhulichenSorgloſigkeitdes Herzens,mix
einem:Warumnichtgar?zuantwortenpflegz
te. Und fieldas Geſprächim freyenFelde
vor, mit einemLinksumkehrteuch,einemVor-

oder Seitenſprungeſtattder Antwort. War

er aberbeymgeſelligenCamine, ineinerEcke

hintereinemTiſcheund einpaarLehnſtühlen
eingeſchloſſen,wo der arme SünderTopp
haltenmußte,und nichtſoleichtdavon wiz

ſchenkonnte — dann fuhrEugeniusmit ſei:
ner Prebigtvon der Klugheitin ungefehrfol:
gendenWortenweiterfort,dieaber einwe=-

nigbeſſerzuſammengefügtwaren,

Glaubemir,lieberYorick,dieſeveineunz

vorſichtigeScherzhaftigkeitwird dichfrüher
oderſpäterinſolcheSchlingenverwickelu,aus

welcherdichkeinNachwitzwird losmachen
Föônnen.— Bey dieſenAngriffenſeh?i<s zu

oft,daßderMann, worübergelachtwird,ſich
in dem LichteeinerbeleidigtenPerſonbetrach
tet, mit allenden Rechten, dieihmineinex

ſolchenLagezuſtehen,Und wenn du ihneben=-

fallsin dieſemLichtebetrachteſt,Und ſeine

Freunde,ſeineAngehörigen,ſeineVerwandz
EN ten
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ten und Bundsgenoſſenzuſammenrechneſt—

unddiemanchenRekrutenmit in dieGlieder

ſtellſt,dieſi aus Beſorgnißcinergemein

ſchaftlichenGefahr,in ſeinemDienſtwerden
anwerben laſſen;— És iſtkeineübertriebne

Rechnung,wenn man ſagt,fürjedeZehn
ſpitigeEinfällehaſtdu dir HundertFeinde
erfaufr;und cherwillſtdu es nichtglauben,
bis du ſoweitgekommenbiſt,daßdirdas
aufgerührteWeſpenneſtum dieOhrenſumm-
ſet,und dichhalbtodtgeſiocheu.hat,

Ichkaun von dem Manne, den ichhoche
achte,nichtargwöhnen„ daßihnderkleinſte
Sporn von Milzſuchtoder menſchenfeindliz
cherAbſichtzu dieſenAngriffenreize,—
Ich glaubeund bin überzeugt,ſieſindun-
uldig und bloßals Scherzgemeynt, —

ber bedenkt?es wohl,lieberJunge;Nar
xen tonnenden Unterſchiednichtcinſehn„

—

und — Bubenwollen nicht;und-du weißt
nicht,was es heißt,den einenzu zerrenz

oder mit dem andern zu tändelu!Woſie ſich
jemalszu gemeinſamerVertheidigungzuſams

menthun,ſo,glaubemir,werdenſieden;

Ñrieg
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Krieg gégen dich auf eine ſolcheArt führen,
mein liebſterFreund,daßdu ſeiner,und
deinesLebensdazu,herzlichſattwerden wirſt,

Die Rachſuchtwird aus einem giftigen
WinkeleinehrenrührigesMärchengegendich
richten,welchesweder UnſchulddesHerzens
nochUnſträflichkeitdes Wandels abwehren
wird =-- die Glúſeligkeitdeines Hauſes
wird erſchättert,— dein guter Leumund,

woraufſieruhet,allenthalbenverroundet,—

deineRedlichkeitinZweifelgezogen,— deiz

ne Thatenbelogen,— deinWiß vergeſ-
ſen,— deineGelehrſamkeitmit Füſſenge-
treten,und, um dirden leßtenAuftrittdei
nes Trauerſpielsvor dieAugenzu bringen,
Grauſamfeirund Feigheit,zwey Zwil-
lingsRuffiäne,diealsMiethlingeder Bos-

heitim Finſternſchleichen,werden zugleich
deine Schwachheitenund Frrthümerbeſtürz
men: — der Beſtevon uns, mein theure-

ſterKumpe, giebthierBlöſſen.— Und

glaube— glaubemir, Fori, wenn
es einmal,cine beſondreLuſtzu búſ-
ſen,beſchloſſeniſt,daß cin húlfloſes

unz
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unſhuldigesThiergeopfertwerden
ſoll:ſoiſ es leiht,in jedemgrúnen
Gebüſche,wohines ſichverirrethat,
genug trocfnesReisholzzum Feuer
zu finden,worauf es verbrannt wer

de.

Porickhörteſichdieſetraurigeprophetiſche
Rede faſtniemalsvorſagen,oder es ſtahl
ſicheineThraneaus ſeinemAuge, welche
ein verſprechenderBli>k begleitete,daß er

fürsKünftigeentſchloſſenſey,ſeinenKlepper
_ mit mehrMäßigungzu reiten.— Aber,leiz
der! zu ſpät!— EinegroſſeVerſchwörung
zwiſchen*** und *** gn ihrerSpitze,that
fichzuſammen, nocheheſiezum Erſtenmale
geweiſſagtwar. — Dex ganze Plan zum

Angriffward, gradewies Eugeniusvorher
geſagt,aufEinmal zur Ausführungge-
braht — Mit ſowenigerSchonungvon
Seiten derVerbündeten,— und ſowenig
Argwohnvon Seiten VYori>ksvon dem, was

gegenihngeſchmiedetwurde, — daß, als

der gutherzigeMann dachte,ſeinsichre
Amtsbefördrungſtündein vollerReife,—

hats
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hatten ſteihnan der Herzwurzelangegriffen,
und da fieler, alsmancherwürdigeMann
vor ihmgefallenwar,

« YorickbetrugſichAnfangseineZeitlang
tit allererſinnlichenTapferkeit,biser, von

der Anzahlüberlegen, und endlichdes Elen:
des des Kriegesüberdrüßig— am méciſten
aber der ungroßmüthigenArt , womit er ges

führtwurde, — das Schwerdt aus der

Hand legte;und,ob er gleichdem Anſchein
nach,bisaufden letztenAugenbli>denMuth
uichtſinkenließ,ſtarber dennoch,wie man

úberalldafürhielt,vor Kummer und Gram,

Was den Eugeniuszu ebenderMeynung
vermochte,war folgendes:

Wenige Stunden vorher,eheYori> ſeïz
nen Geiſtaufgab,ging Eugeniuszu’ihm,
in der Abſicht,ihn.nocheinmal zu ſehnund
den leßtenAbſchiedvon ihm zu “nehmen,
Wie er PoricfsVorhangaufzogund ihn
fragte„ wie erſichbefinde?ſahihm Porick
insGeſicht,faßte:ihnbeyderLSEgidi Uu
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und nachdemer ihm füx ſomanchenBeweis

ſeinerFreundſchaftgegen ihngedankthatte,

wofür, ſagteer, wenn es ihrSchickſalwoll

te, daß ſieſichkünftigwiederantreffenſoll»
ten, — cx ihm immer mehr und mehrdane

Fen wollte — fagteer ihm, in ein paar
Stunden würde er ſeinenFeindenaufewig
das Nachſehnlaſſen.— Das hoffeichnicht,
antworteteEugenius,mit dem zärtlichſien
Tone,in dem jemalseinMann geſprochen
hat,wobeyihmThränendieWangen herab-
rolleten,— das hoffih uicht,PoricË-
ſagt’er. Porickantwortetemit einem in

dieHôdhegerichtetemBlicke,und mit cinem

ſanftenDrucke, den er EugeniusHand
gab, und mit ſonſtnichts, Aber es ging
ŒÆugeniusdurhs Herz. — Komm —

Komm, Porick,erwiederteEugenius,
indemer ſichdieAugenwiſchte,uud ſichwie
einMann zu faſſenſuchte— {ſeywohlgec
muth,mein liebſterBruder;laßuichtallen

“

Muth und Standhaftigkeitin dieſerStunde
derPrüfungſinken,wo Du ihreram meiz

Kenbedarfſtz— wer weiß, was fürHülfe
nochvorhandeniſt,und was GottesMache

noch



a DELE

nochfúr Dich zu thun vermag? — Vori>
legteſeineHand aufſeinHerz,und ſchüttelte
ſanftden Kopf.— Jh muß Dir ſagen,
fuhrFugenius fort,und weinte bitterlich,
als er dieWorte ſprach, ichweißnicht,wie
ichsaushaltenſoll,michvon Dir zu tren-

nen, Porick,— und möchtegernemeiner
Hoffnungſchmeicheln,fügteEugeniushin-
zu, wobey er ſeineStimme aufheiterte,
daß nochgenugvon Dir übrigſey, um ei

nen Biſchoffdaraus zu machen, und daßich
das nocherlebenwerde. — Jh bitteDich,
Eugenius,erwiedertePorick,und nahm,
ſoguter konnte,mit ſeinerlinkenHanddie
Schlafmüßevom Kopfe — weil ex ſeine
RechtenochimmerfeſtinEugeniusſeinerlie-

gen hatte— Jch bitteDich, ſichemein
Hauptan! — Jchſeh?nicht,daß-ihmEt-
was ſchadet!verſetzteEFugenius.Ach,
meinFreund, ſagteYori>k,ſomuß ihDir
ſagen,daß es ſozerſchlagen,ſomißhandelt

iſt,vonden Streichen,welche*** und
zi und einigeandre mir ſounſanftim
Finſternverſeßthaben,daßih mit San-

bo Panßaſagenmöchte,wenn ichwieder
auf-
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auffâme,„und ſolltendenn auchBiſchofshüte
»vom Himmelregnen, ſodichtwie Hagel,
„es würde dochkeinerdaraufpaſſen.»—

YoricksletterAthem ſchwebteaufſcinen
zitterndenLippen,in völligerBereitſchaft,
zu entfliehn,als er dieſeshervorbrachte; und

dennochbrachteers mit cinemetwascervan-

tiſchenTone hervor; — und wie ers ſprach,
fonnte EXugeniuseinen Strom ſanften
Feuersbemerken,das ſichaufeinenAugen-
bli> in ſeinenAugenentzündethatte;—-

ſchwachesGemähldevon jenenVlitendes

Witzes,welche(wieShakeſpearvon Yo-
ri>sóAnherrnſagt)gewohntwaren, den

Tiſchzum lautenGelächterzu zwingen.

EÆngenius ward hierdurchüberzeugt,
daßderGram ſeincsFreundesHerzgebrochen
habe;er drü>teihm dieHand — ging.
draufleiſeaus dem Zimmer,und weintewie

er ging. Porickfolgteihmmit den Augen
bis zur Thúre.— Daraufſchloßer ſie—
und dffneteſieniewieder.

Er liegtbegrabenineinerE>keſeinesKirch-
hofesin dem Kirchdorfe— unter einem

E

Eunſt-
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Tunſtloſenplatten-Marmorſteine,den ſein

FreundEugeuius, mitErlaubnißſcinerErez
cutores,úber ſeinGrab legte,mit niche
mehx als dieſendreyWorten einerJnſcris
ption,welchebeydesalseineGrab- und eins

-Klageſchriftdieneu:

Ach, armer Poricê!

Zehnmaldes TageshatYoris Geiſtden
Troſt,ſeineGedächtnißſchriftmit einerſol:
‘chenMannichfaltigkeitvon klagendenTdnen
leſenzu hôren, welcheMitleidund Hochachz
tung furihnanzeigen;da einFußſteigüber
den Kirchhof,dichtan derSeitedes Grabes,
vorbeygeht,ſogehtkeinFußgängervor=-
über,derſichnichteinenAugenbli>verweilt,
einen Blickvaraufniet

und im Weitergehn
feufzet:

Ach,armer Yorief!

Dreis
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Dreyzehntes Kapitel.

E° iſtſolangeher,daß der Leſerdieſes

rhapſodiſchenWerks von der Hebamme
getrenntworden , daß es hoheZeitwird,ih-
rer wiedergegen ihnzu erwähnen,bloß,um
ihn daran zu erinnern,daßnocheineſolche
Perſonin der Welt iſt,und mit welcherich,
nachdem beſtenBegriffe,den ichmir ißtvon
meinem Planemachenkann, — ihmend-

lichEinmal im Ernſtenäherbekanntmachen
will, DaſichaberfriſcheMateriénhervor-
thun,und zwiſchendem Leſerund mir man-

cherleyvorfallenkòônnte,das eineunmittel:

bare Expeditionerfodertez— ſowar es
billig,dafürzu ſorgen,daß dieguteFrau
derweilenichtabhändenkäme; — deun,
wenn ſiendthigiſt,kdunen wir aufkeine

Weiſeohneſiezurechtekommen,

Ichglaube,ichhab’Jhnengeſagt„ daß
dieſeehrlicheFrau in unſermganzen Dorfe
und KirchſpieleeinePerſonvon nichtgerin-

gem AnſehnundGewichte-wgr;
— daßſich

ihrRuhmbis an die-äuſſerſtenGrânzendes
| “E: 2 Um:



Umfangs‘desjenigenZirkels von Einfluß er

ſtre>te,von welcherArt jederlebendige
Menſch“— obin‘einem ganzenoderzerrißz
nen Hemde — einenum ſichherhat;—

welchenbeſagtenZirkel,im Vorbeygehn,o
oftdavon geſagtwird,daßdieſeroderjener
vongroſſemGewichtund AnſeheninderMele

iſt, — i< Ew. Wohlgebohrnenbitte,in
Dero Einbildungzu erweiternoder zuſammen
zu ziehn,‘nachdem zuſammengefeßtenVer-

hältnißvon dem Amte „,der Profeßion,der

GRS
den Geſchi>klichkeiten,der

Hdheund derTiefe(aufbeydeArt gemeſſen,)
derjenigenPaſas,die

AESvorgebrachtroird.

Indem vor uns habendenFalle,wofern
ih michret erinüre,ſeßteichſolchenauf
ungefehrvier oder fünfMeiken,welchenicht
alleindas ganzeKirchſpielin ſichbegriffen,
ſondern*ſichſögarbis aufzwey oderdrey
beñächbarteBauerhdfe,im nächſtenKirch-
ſpiele,erſtre>ten;wodurcher ganzbeträcht-
lichward.

-

Jch muß hinzufügen,daßſie

iſſerdemnochaufeinerMeyereyundin ein-
:

Paar
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Paar andérn alten Clauſen,die,wie ihg>
Ffagt,innerhalbzwey odér dreyengliſchen
Meilen von dem RauchtihreseignenSchori
ſeinsbelegènwaren,‘ſehrwohl gelitten
war: — Allein, hiermuß:ih Fhnen-Einz
fârAllèmalberichten,daßallesdieſesFez
mauer gezeichnetund“ éklart-werden‘Wirds,

verrndgeeinerCharte,die ſchonunter den

Händendes Kupferſtechersiſt,und welche,
nebſtvexſchiedne®añdern-*zur Aufklärung
dieſesWerks erfoderlichenStücken,dem
zwanzigſtenBandebeygefügkwerdenſoll,-—
nichtmds Werk amzuſchwellen= “ih
haſſéden bloſſenGedänkètn,an ſoEtwas;—

Fondétn‘alsein ‘Coniméñtarius,Scholi
Jfluſtiätionund-Schlüſſet,?zu folchenStele
Ten?‘GBegebenhéiténund Erfiridüngëtt,.“wel
chè-niátcinerbéſóndérnÉrklärimgbedürftig,
ódet'vondunkelnund!zweifelhaften-Siñf

‘haltenmidehtè,‘nachdent‘dieganzeWelf
bitte“den:Sir dieſes:Worts nichtsVêr
Acht'zulaſſen)mein Lbênund‘üiêineMe
nungenvou Añfatgbiszu Enbe géteſéith&
beitwird;bi roelches,Ÿfer'unteransJ&

ſodi,, und’TroallèrHertnJournäliſtetdr
E 3 gelehrz
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gelehrten Republik, und Troß allem was

Jhro Hochedelnund Hochedelgebohrnenſich
im Kopfſeßenwerden, dagegenzu ſchreiben
und zu ſagen—- nachmeinem feſten-Vor-
ſaße, der Fall.ſeynſoll.— Jh bedarf
wohl uicht,Ew. Wohlgebohrnenzu erin-

nern, daßallesdieſesim Vertrguengeſagt
iſt,

VierzehntesKapitel.
gio meinerMutterEhcontractnachſah,

+

um michſelbſtund dieLeſerübercinen
Punktzu befriedigen,dernothwendig-erſtin

ſeingehörigesLicht

.

geſetwerden mußte,
æhewirxin dieſerGeſchichteeinenSchrittwei-
tergehenkonnten;— war ichſoglücklich,
nocheh?icheinenhalbenTag Zeilevor Zeile
Fortgeleſenhatte,grade auf die Stellezu

Foſſen„-die-ih ſuchte.— Es hâttemir ei-

nen ganzenMonatfoſtenFfönnen; woraus

Deutlich.erhellet,

-

daß einMann,derſich
niederſet,eineGeſchichtezu ſchreiben,—

wärsauchnur dieGeſchichteeinesSchorn-

flcinſegersoder einestheatraliſchenLicht:
pußers,
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putzers, eben ſowenigdavon weiß,als ſein
Abſazam Schuh,was fürSchwierigkeiten
und fürverdammteHinderniſſeihm inſeinem
Wege aufſtoſſenkönnen — oder was für
einenTanz, von einerAusweichungzur an-

dern, er geführtwerden mag, bevorer glü>-
lichans Ende kommt. KönnteeinGeſchicht-
ſchreiberſeineHiſtorieſovor ſichhertreiben,
alseinMauleſeltreiberſeinThier— im-

mer vorwärts;— wie zum Exempelauf
dem Wege von Rom nachLoretto„ ohne
nur einmalden Kopfweder linksnochrechts
zu kehren,— ja, ſoÉdnnt’xs wagen,Jhz
uen bis auf eine Stunde vorherzu ſagen,
wann er ans Ende ſeinerReiſekommen wür-

de; — das iſtaber,moraliſcherWeiſeda-
von zu ſprechen,eine unmöglicheSache:
Denn, iſter nichtganz und gar einê

Schlafmütze,ſowird er aufſeinerStraſſe
funfzigAbweichungen,bald hierhinbald

dorthin,vonder gradenLiniezumachenhaz
ben, die.er keinesWeges vermeiden kant-

Ohn?Unterlaßwerden Ausſichtenund Proz

ſpecteſeineAugen an ſih lo>en, und er

tannsebenſowenigvermeiden,ſillzu ſtehn
E 24 und
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und hinzuſehn,als er fliegenkant. . Uebers

demhat er noh
Nachrichtenzu vergleichen:
Anecdoten zu ſammlenz
Inſchriftenzu erklären:

Geſchichtgeneinzuweben:
GemeineSagenzu ſichten:
Scine Cour zu machen:
Lobſchriftenan dieſeThüre'zukleiſterti:

SdaiiOiniinisan jene:— “Alles-Din=-

ge, welcheden Mann ſvwenigals ſeinen
Mauleſeldas Geringſteangehn.Jn Sumz=

ma, bey jedemHaltegiebtsArchive,dieer
durchſuchen,muß, und Protocolle,Tagebüz
cher,Documente und endloſeStammtafeln,
wohinihnalleAugenbli>edieBilligkeitzu:
ru ruft,und beyderenLeſunger ſichauf:
haltenmuß:--— Kurz, man kann das En-

de nichtabſchn,— Ih, fürmein Theil,
erklâre,daß ichſchou-ſeitſehsWochenüber
meinem Werke herbin,und michſowenig

gls möglichdabeyumgeſehnhabe,— und

noh bin ih nichteinmalgebohren- ——

Alles,wozu ichhabegelangenfónnen,iſt,
Ihnen zu ſagen,wann das geſchah,aber

nicht
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nicht Wie; — Sie ſchnalſo,
?

daß die

Sachenochſehrrocit-vomZieleiſk,

DieſeunvorhergeſehenenHinderniſſe,die

mir,wie ichgeſtehnmuß, auftauſendMeis
len weit nichteingefallenwären,als.ih meis
nen Weg antratzdieſich-aber,wie ichuun--
“mehrüberzeugtbin,ehevermchrenals verz

mindern werden, jeweiterichkomme,—

habenmir einenFingerzeiggegeben,dem ich
entſchloſſenbinzu folgen;— und -deriſt,—
michuichtzu übereilen“— ſonderngemäche
lichaugehnzu-laſſen—- von meineraLeben

nichtmehr zu ſchreiben.und herauszugeben,
als zwey Bände“jedes--Fahr— “und das

kann ich,wenn man michuur ungeſtórxtlâßt,
und mein Verleger-mik -nur einigermaſſen
billigbezahlt,mein:ganzesLeben-MILSaushalten,

FunſfzehntesKapitel.
De!ArtikelinmeinerMutterbeeriite,
=

denich, wie ichdem Leſergeſagt,mir
dieMühe gebenmußte,nachznſuchen,und

E5 wels
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welchenih, nachdemichihn gefundenhabe, für

ſchi>lihhalte,ihm vorzulegen— iſtin
dem Jnſtrumenteſelbſtweit längerund brei

ter angeführt,als i< zu thun im“ Stande

wäre;und es wäreeineSúnde und Schan-
de, weni ichdem Juriſtendas Seinigenäh-
me, “Erlautet,wie folget:

Und dieſerVertragbezeugetferner,daß
»gedachterWalter Schandy, Rauf=-
mann, in Betrachtder gedachtenvor
35þabenden/und dur< Gottes Segen
„feyerlihzu vollziehendenSeyrath
„Zwiſchenihmund obgedachterÆliſaz
»bethMiollineux,und ausverſchied=.
„nen andern guten und gültigenUrſaz
»chenundBetrachtungen,dieihndazu
»beſonders.bewogen-haben,— ver-=-

„ſpricht,angelobet,verheiſſet,voilli-

get ; ſih entſchlieſſet, erbietet und

„völligübereingekommengegen und

„mit JohannDixon und Turner,
>»Rittern,den vorgedachtenVormünz-
dern 2c 2c — Liómlih: — Jm
»Falles dermalcinsgeſchehen,ſi

ere ida
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„éercignen; begebeny oder ſonſten’314

„tragen ſollte,daß gedachterRaufs
„mann, Walter Schandy, ſein
„Gewerbe aufgebenmöchte,vor der

„Zeit„ oder vor den Zeiten,da ges
„dachteEliſabethMiollineur, nap
„dem Lauf der Liatur , oder ſonſten,
„aufhörenwird, Kinder zu zeugen

„und zu gebähren;und gedachter
„Walter Schandy, darauf,wenn
ver ſeinGewerbe aufgegeben,zum
v»Mißfallenund wider den freyen
»Willen ,„ Conſens, und Gutdünken

»gedachterEÆliſabethMollineux,
ſichvon London weg begeben, und

„auf ſcinemGurSchaändyhallin der

„Grafſhafr*** oderauf einem an-
-

»dern Landguth,Schloß,Edelhof
„oderMeyerhof, die er ſhongekaus
»fet- oder noh kaufenoder ſonſters
»langenFfönnte,leben ſollte,z—

daß alsdenn , und ſooftals die ges

„dachteÆliſabethUiollineux mit

„einem Kinde , oder mit mehrerw
Kindern, geſcömäßigund ordent=

:

»lih
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wlih geſ<hwähgertiſtoder.geſchwän
Vert werden- möchte,er; VOalter
»Schandy, aufſeineUnkoſten,Lax
»ſtenund Gefahr,und aus ſeinem
»eignen Vermögen, während

/

der

»Schwangerſchäfr gedachter"EÆliſg-
»bethWMollineur,und:beſondersge
gen die leirenſehs Wochen ihrer
«nach vollerRechnungzu erwarténz
»den LiiederFunft,ſollzahlen- oder

%»3ahlenlaſſen,die Summe von cin

hundert und: Zwanzig Pfund guter
wund ‘vollgöltigec={MNünze„ ‘an Jods
hann Dixon ‘unid’Jacob:Turner,
5z,0derderen Ordre, aufTreue und

Glauben, ‘und vor undzu folgen-
»denr Gebraudx,Abſicht; Wndzwect
>und Liunzen:—  Vrämlic;—
damit gedachteSumme von einhun=-
»dert und zwanzi>Pfund Fann indie
„Sânde gedahterŒliſabeth:LF}ſollis
“neup überliefert> oder von erwähn-<
uten Vormündern dazu angewendet
werden, um eiñe Rutſche:mit tüch2
„tigenund geſihieftenPferdenziimies
ST Zee

E E

»theny
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»then, wélche den Börper der gex
»dachten ÆKli�abethMollineux und

odas Rind oder die Kinder, womir

»�ie alsdenn wird ſ{wangerſeyn,
»nachdic Stadt London führenund
»bringenſollen;und um mir dieſecnsx

- »Gelde alle andre Unkoſtenund Aus=-

5»gabenzu beſtreiten; ſiemögena=
„men habenwie ſiewollen,nm, vor

und in der ZeitihrerUicderkunft,
»in gedachterStadt oder deſſenVora
„ſtädte.— Und daß gedachteÆliz
»ſabethMiollineuxſollund mag,
von Zeitzu Zeit,ünd zu allerſolz
„cherZeitund Zeiten,als hierfeſt-
»geſezetund beſtimmetworden, in

»Ruhe und FriedengedachteRutſche
„und Pferdemiethen,und freyew
»Kingang,Ausgang und Zugang,
»aufihrerganzenReiſe,in und aus

»gedachterRutſchehaben,zufolge
»des Fnhalts,der wahren Abſichr-
und Meynung gegenwärtigenVer=

„gleichs, ohnealleLlachfolge, Sinz

„derniß,Beunruhigung,Beläſtigung,
Bez



pBeſhwerung und Störun>d: —

yUnddaß es überdemgedachterÆliz
yſabethMiollineuxfreyſtehenſoll,
yvon Zeitzu Zeit, und ſooftals ſie
yin gedachterSchwangerſchaftfort
ygechet,zu leben und zu reſidiren,
yan einem ſolhenOrt, o0deran ſol
ye Verter, und beyeiner ſolchen

“

pFamilieoder Familien,und beyſol-
ychenVerwandten, Freunden , und

pandernPerſonenin gedachterStadt
„London, als es ihr, nachihrem
„eigenenWillen und Gefallen,un-
„angeſehenihrerSchwangerſchaft,
yundals wäreſie eineledigeund un-

yverheyrathetePerſon,gut dünken

wird. Und dieſerVertragbezeugetefer-
5er, daßzur mehrernErfüllungge-
»genwärtigenVergleichsgedachter
„WalterSchandy, Kaufmann, erz

„wähnteJohann Dixon und Jacob
„Turner,ihreErben und Erbneh-
„mer, beſtätigetund einſetzet,in dem

„actuellenBeſiz, in welchemſie
„ſchonwirklichſind,Fraftdes zwiz

:
„ſchen
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ſchenJhnenaufein Jahrerrichteten
„KRauf-und Handelscontracts/der

„von dem Tage vor Errichtungge=-
»gFenwärtigenVertrags datirtiſt:—

„in dem BeſitzallerErb- und Lehn-
„güterdes Schandy in der Grafs
„ſhaft

*** mir allen Rechten,
„Stücfenund Zubehör; allen und

jedenHäuſern,Gebäuden, Korn-

„ſcheuren,/Ställen,Gêrten,Baum-
„gärten,wüſtenStcllen,Gehegen.
»binterden Säuſern,Sófen,Súttén,
yLândereyen,Wieſen,Futterungehn,
»WVeyden, Marſchen, Gemeinlän-
dern, Sólzungen,Büſchen,Waſ-
»ſerlcitrungen,Fiſchereyen,Waſſer
„1nd Waſſerläufen,zuſammt mir

„allenEinkünften,Lebnsfolgean-
„drerGüter,Zinſen,Geſchoß,zins
baren Lehngütern,Rittergütern,
»„Caurionen,heimgefallenenGütern,
„den begebenenAnſprüchen,Erzt=-
„mMinern, Steingruben,Saab und

„Göternder Diebeund Enrtflüchte=
„ten, den Dieben ſelbſt,und den

Bez
Æ7°
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»Bedürfticten, Frey- und Schutzörs
»tern, und allen andern Freyheiten,y
»Rechten; Privilegien, Gerichts-
„barkfeiten und Erbſchaften,ſiemöx
„gen Liamen haben,wie ſiewollen,
Und auh, mit dem RechtdiePfar=x
ren zu vergeben,öder zu verſchen-
fen , cder mit der Präſentationeis

Nes Pfarrers- und mir der freyen

„Diſpoſitionüber die Zehentenund
Hüberdie Kirchengüter.,,—

Mit dreyWorten, —

5

;MeineMutter
„Fonnte,(wennſiesverlangte,)ihrWochen-
„bettin Londonhalten.,,

Um aberFintenvon Seiten meinerMutz
ter vorzubeugen,wozu einſogeſtallterCh
contract gar zu offenbare-Gelegenheitgab,
‘undworaufdennochkeineSeelegedachthât-
te, wäre mein OncleToby Schandy nicht

geiveſen— ward zur Sicherheitmeines
Vaters nocheineClauſelangehängt, dieſo
hieß:„Daß, imFallmeine Mutter nah
„dieſemjemalsmeinen Vater.durchblinde

„Zeichenund Lärmen, in dieUnruhe:und

NeſiderLondoner Reiſeſegenſollte; —

ñne
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»;�ie für jedenſolchenFall-alleihreRechteund

„Anſprüche,dieihrvermdgedes Vertrags
„zuſtünden,aufdas:Nächſtemalverlohren

haben ſollte;— aufmehrereabernicht,—

„und ſofort,totus quotus, aufeine
eben ſorechtsfräftigeWeiſe,als ob:ein

„ſolcherVertragunter ihnenniemals verahsz

„redetund geſchloſſenworden wäre.,, Diez

ſes,beyläufiggeſagt,war nichtsmehr,als
billig;— und doch,ſobilligesſeynmoch-
te, hab’¡hsgleichwohlimmer fürhartgöhal-
ten, daß die ganze Laſtder Clauſel,,ganz

allein,wie geſchehn:iſt,aufmichFallen
müſſen, ba: 120

Aber ih ward zum Unglü>kgezeugtund
gebohren;'denn meine guteMutter — ‘war

es Wind oderWaſſer.— oderbeydeszü-
ſammen— oder keinesvon beyden—

oder war es einbloſſerGeſchwulſtihrerEinz
bildung— oderkonnteeinheftigesWún-
{henund Verlangennachder Sache,- thïen
Verſtandſo ſehrmißleiten;— Kurzum,-es

ſchi>tſichfürmichnicht,zu entſcheiden,ob ſië
ſichſelbſthintergangen,, ‘oderandre hinterge#
“Triſtr.Sch.1.Th- s hen



hen wollen, — dasFactum war*dieſes,da

“am Ende des Septembers1717, . welcheswar
das Jahrvorher,‘ehihgebohrenward,meci-
ne Mutter meinenVater, ſehrgegenHaar
und Strichau, nachderHauptſtädtgeſtreiz
_rhelt-hatte—béſtund mein-Vaterſteifund

feſtaufder Clauſelz= ſo,daßichdurch
deú-Chzärterverurtheiltwar, eine:ſoplatt
ins Geſichtgequetſchte.Naſe zu bekommen,
als::obmich ‘diePaëcen_ganz und gar ohne
Maſſegeſponnenhätten.Wie ſich-ZieſerZy-

fall-begab,
— ‘und was füreinTroßvon

Widerwartigkeiten.,:in-cineroderder andern
PeriodemeinesLebens)michwegen desbloſe
ſenVerluſtes,oder vielmehrNiederdrucks,
dieſescinzigenGlièdes::verfolgthaben;—

ſoll’dem geneigtemLeſerzugehörigerZeitund

Spundavorgelegtwerden.
“ SechszehntesKapitel.|
einVater,wie-ſichseinjederleichtvor-

ſtellenkann„kam mit ziemlichver-

drießlicherLaune wiedernah ſeinéemLand-

ſigezurü>k,Die arſezwanzig,oderfünfar und
-
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und -zroanzigMeilen that er in der Welt
nichts, als ſichinnerlichärgernund Éretten,
und in derThat meineMutterdazu, über
die verwúnſchtenUnkoſten,welche,wieer
ſagte,bisaufden letztenHellerhättenkòônz
nen erſpartwerden. Was ihnnächſtdieſem
mehr als allesUebrigeverdroß,war, die
ungelegenſteZeitim ganzenJahre,— es

war, wieihJhnenbereitsgeſagthabe,ge-
gen Endedes Septembers/ -da ſeine
Wandfrüchte,beſondersdieMirabellen,auf
dieer ſichvorzüglichgelegthatte,gradezum
Pflücken.reifſtunden,— Wär? er nochin
irgendeinem andern Monate des Jahrsnach
London Aprilgeſchicfr,er hâttekeine
dreyWorte darum verlierenwollen!

DiebeydennächſtenStationenwollteihm
nichtszu Kopfe,alsder herbeStreich„ den
er durch.den VerluſteinesSohnesgelitten
hâtte,aufwelchener, wie esſchien,ſchon
ſichreRechnunggemacht,und dener bereits
indem RegiſterſeinesTaſchenbuchsals einen
zweytenSte>enund Stab in ſeinemAlter,

aufgeführthatte,im Faller Bobbyverlies
& 2 ren
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xen ſollte,„DieſefehlgeſchlageneHoffnung,
ſagt?er, „wärefüreinenweiſenMann zehn-
„mal ärger,als der VerluſtallesGeldes,
„welchesihm dieReiſe,u.ſ.w. gekoſtethät-
te. — Holeder Henkerdiehütidertund
¿wanzigPfund?!— Keinen Pfifferling
>bekümmreer ſihdarum !„,

Dénganzen Weg über,von Stiltonbis

Grantham, ärgerteihnbeyder ganzen
Geſchichtenichtso ſehr,als dieBeyleidsbez
zeigungenſeinerFreunde,und dernärriſche
Aufzug,den ſieden erſtenSonntagin der

Kirchemachenwürden;— wovon er in der

ſatyriſchenHitzeſeinesWigs,der ißtdurch
Verdrußgeſchärftwar, allerleyſonderbare
und widrigeBeſchreibungenmachte,— und

ſeineliebeHâlfteund ſichſelbſtinſomancher-
leynachtheiligeStellungen,im “Angeſicht
derganzenVerſammlungſete;= daß
meine Mutter verſicherte,dieſe“zwoleßten
Stationenwären ſoeigentlichtragiſch- cos

tmniſchgeweſen,dáßſieden ganzenWeg über,
vön einemEnde biszutnandern,nichtsan-
ders gethan,als‘ineinemAthemTachenund
weinen. ‘Vou Grantham-bisſteúberden

A ® Tre nts
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Trentfluß- gekommenwaren, konute „�ich
mein Vater über den häßlichenliſtigenStreich
auf teinerleyArt zufriedengeben,den ihm,
ſeinerEinbildungnach,meine Mutter bey

dieſerGelegenheitgeſpielthätte.— „Un-
%»möglih,„,,— ſagt’er wohl hundertmal
bey ſichſelbſt— - „Unmöglichkann ſichdie

Frau ſelbſtgeirrethaben; — Wennſie das

konnte, — WekcheSchwachheit!—

Quaalvolles-Wort ! welchesſeineEinbils

dungskfraftüberSto> und Blockführte,uud

jhn,eh’es ihnlosließ,gar erbärmlichzu-

‘richtete.— Denn. er hôrtedas Wort

Schwachheitnicht“ſo bald ausſprechen,
oderfühltees ſeineGehörnervenberühren,
als:es ihngewißallemalin Gang brachte,
zu unterſuchen,wie vielerleyArt Schwach-
heitenes gäbe.— Daß es ſolchein Ding
gâbe, alsSchwachheitdesKörpers— 0s
wohl„als Schwachheitdes Gemüths,—
und dann machteer eineoderzwo Stationen
Úber nichts,alsSillogismeninGedanken,
um herauszubringen,in wieferndie Urſach
allesdieſesVerdruſſesan ihm ſelbſtliegen
odernichtliegenmöchte.

: F 3 Kurz,
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“

Kurz, er hatte ſomanchekleineGelegen:
heitzu Unruhen, dieaus dieſereinzigenGe-
ſchichteentſprangen,dieallenah und nach,
ſowie ſteentſtanden,ſeineGedankenherumz
trieben,daßmeine Mutter,ihreHinreiſe
mochteſeynwas ſiewollte,dadurcheine
herzlihunangenehmeHeimreiſehatte.—
Mit einem Worte, er hätte,wie ſiesmei
nem OncleToby klagte,die Geduld alles

lebendigenGienszum Ausreiſſentreiben

müſſen,

oiebiéhtsKapitel.i

Hfaleichmein Vater,wie ihJhnener-
zählt,nichtinderbeſtenGemüthsfaſ-

ſungwiederheimreiſete— und den ganzen
Weg durchſauerfahund Geſichterzog — #0
hatt’er dennochdieGefälligkeit,das Aergſtezu
verbeiſſenz— das war die gefaßteEntz

lieſſung,ſichdesRechtszu bedienen,wel-
chesihm meinesOncleTobysClauſelinx
Ehzärtergab. Meine Muttererfuhrauh
nichteher,als an ebendem Abend, da ih

gezeugtward, und daswar dreyzehnMosx
nate



nate nachher, den geringſtenWink:vonſeiz-
nem Vorhaben;— als ſichsbegab,daß
mein Vater, wie Sie ſi erinnernwerden,
einwenigverdrüßlichund unwilligwurde,—

und daherGelegenheitnahm, alsſiedarauf
im Bette lagen,und® ganz ehrbarvon zu-

FünftigenDingenſprachen,— ihrzu vers

ſtéhn'zugeben,ſiemdchteſi ſogut inden

Vêttragchi>en,alsſiekönnte,den ſieim

Ehzärtermit einandererrichtethätten;das
hieß,ſiemüßtemit ihremnächſtenKinde

Wochenbettaufdem Lande halten,um die

Reiſeim vorigenJahre-wiederebenzu mas

chen,
o

“Mein Vater war ein Mann von vielen

vortreflichenEigenſchaften;— ex “hatté
aber in der MiſchungſeinesTemperaments
nicht[wenigvon der Würze, welchederen

Anzahlvielleichtvermehrteund vielleichtauh
nichtvermehrte.— Sie iſtbekannt,im gu-
ten Verſtande,Unter dem weiblichenNamen

Beharrlichkeit,— und im Böſen, unter

dem männlichen,Steifſinn.Dies wußte
meineMutterſogut, daßſieeinfah,alle

: 84 Ge-
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Gegenvorſtellungenwären doh Hurverge
bens,— alſoentſchloßſieſichliebergelaſz
ſenzu ſeyn,und ſichzu helfen,ſo ‘gutſie
Éönnte,

AchtzehntesKapitel.

EJatdemder PunktdieſenAbend :gench-
migt,oder vielmehrentſchiedenwor=-

den, daß meine Mutter ihreWochen mit

mir aufdem Lande

-

haltenſollte:ſo-nahmſte
darnachihreMaaßregeln.Zu dem- Ende,
als ſiedreyTage, oderſoungefehr,geſeg-
neten Leibesgeweſen,fingſiean, dieAus

genaufdieWehmutterzuwerfen,derenSie
michſoofthabenerwähuengehört; und eh
dieWochenochvöllig‘um war, da dochder
berúhmteDr.Maningham einmalnichtzu
habenwar, ‘hatteſiein ihremGemütheſchon
einenendlichenEntſchlußgefaßt.— Ohnge-
achteteineigentlicherGeburtshelferuns nicht
weiteralsachtMeilenvon derHandwohnu-
te, der nochüberdemeinenziemlichdicen

Octavbandausdrü>lichüberdieHebammen-

2 geſchrieben,unddarinn nichtnur- die
verz
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verſchiedenenVerſehenderWehmütter“gerúz
get —- ſondernauch:noch-mancheſinnreiche
Erfindung,alseineZugabe, beygefügthatz
te, wie man den FoetusbeyſchroerenLagen
deſtogeſchwinderholenkönne,nebſteinigen
andern Gefährlichkeiten,die uns dräcken,-
wenn wir auf-dieWelt fommen; — Dieſem
allemungeachtet, ſag?ih, war meineMut=
terunbeweglichentſchloſſen,ihrLeben,- und
das Meinigeobendrein,keinerlebendigen
Seeleanders anzuvertrauen,alsbloßdieſer
alten-Frau.—- Und ſowas mag ih leiz
den: —--Können wir nichtgenau das Ding
haben,was wir wänſchen— ja nichtmit,
dem nächſtBeſtenzufriedenſeyn!— nein,
das wäre entſetzlichkriechend,— Es iſtnoch
nichtlängerheralseineWoche, geradevon

Heuteangerechnet,da ih hierſiteund dies

ſesBuchzurErbauungderWelt ſchreibe,—

welchesiſtder9Merz,1759, — daß,meiz
ne liebe,theureJenny,da ſieum einen ſci-
denen Stoff,die Elle zu-drey Reichsthaler
handelte,und bemerkte, daß ichcin wenig
ernſthaftausſah— dem Seidenkrämerſag=
te,esthät?ihrleid,daß ſieihnumſonſther:

cai F5 bemühet
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beniähethätte — und gleich darauf hinging
und von cinem ellebreiten Stücke, die Elle

zum halben Gulden kaufte. — Esſindbloß
äweyBeyſpielevon einerund ebenderſelben
GröſſederSeele. Nur mit dem Unterſchie=
de,derbeymeinerMutterFalledieEhreein
Wenigvermindert,daß.ſieihrenHeldenmuth
nichtzu einem ſoheftigenund hohenGrade
bes Wagens treibenkonnte, als eine andre

in ihrenUmſtändenwohl gewünſchthätte,
weildieHebammewirklicheinigeGeſchicklich-
keithatte,die es verdienten,daßman ſich
ihr anvertrauete — ‘ſoviel,wenigſtens,
âlsihreineglü>liheAusübungihresGewer=
bës gebenkonnte,indem ſiewährendihrer
fäſtzwanzigjährigenWehmütterſchaftim

Kirchſpiel,jedesMutterkindohneirgendei
nen Fehloder Zufall,den man mit Ehren
ihrzur Laſtlegenkönnen,zur EsEEEhatte,

DieſeUmſtände,ob ſiegleichhriGanite
hatten,konntendennochdiekleinenScrupel
undZweifelnichtheben,welchemeinem Vaz

ter,‘inEs REWahl,ini:-Gemüthe
{{weh:



{webten. — Nicht zu gedenken,daß die

Menſchlichkeitund BilligkeitnatürlicherWeiſe
arbeiteten,—- oder die Beſorgſamkeitder.

väterlichenund chelichenLiebe,welcheihit
alleantrieben,dem Zufalleſowenig,als im

einem ſolchenFallemöglich,zu überlaſſen;
— ſohatte er nochbeſondreUrſachen; zu
wünſchen,daßDiesmalallesgutgehn:mdch-
te. — Das waren die unendlichenVerdrieß=
lichkeiten,denener bloßgeſtelltwäre,wenn
Mutter oderKinde währendihrenWochen
aufSchandy- Sall etwas Uebelszuſtoſſen
ſollte.— Er wußte,dieWelt urtheilenach
dem Ausgange,und würde ſeinenKummer
beycinem ſolchenUnglückedadurchhäufen,
daßſie alle Schuldalleinaufihnwalzen
würde. — »AchlieberGott,ja!— hâtte
»Madame Schand9ÿ,dieliebebraveFrau!
„hâtteſienur ihren-Wunſcherhalten-können,
in der Stadt ihreWochenzu halten,und
dann wieder zu kommen;— fieſollauf
«ihrenbloſſenKnieendrum gebeten:habenz
5— ja,und wenn: mar denn auchuoch�0
„vielmit einerFraubekommen hat,als Herr

»Schandy
mit ihr;— o iſtsdoch:Eauc
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allé Welt. Er hätte es wohl thun können;
»�o lebte die Mutter mit ſammtihremPúpp-
«chen wohl noh bis aufdieſeStunde.
Mein Vater wußte,daßſichaufeino chriſtz
lichesZettergeſchreynichtantwortenlieſſe;—

und dochwars auchnichtbloß,um ſichvor
bôſenNachredenſicherzu ſtellen,— au<
nichtvdlligaus FürſorgefürſeinenErbèn
und ſeineEhfrau,daß er überdieſenPunkt
ſo äuſſerſtverlegenwar; — Mein Vater

betrachtetealleSachen von gar mancherley
Seiten — und, nachſeinerMeynuùñg,lag
ihm auchnoch

- ob, das gemeineBeſteſehr
reiflihin Bedenkenzu nehmen,wegen der

Beſorgniß,worinn er ſtund,daß ein un-

glúſeligesBeyſpielzu ſehrſchlimmenMiß:
bráuchenAnlaßgebenkdunte,

Es war ihm ſehrbekannt,daß allepoli-
tiſcheSchriftſtellerÜber dieſeMaterie, vont

AnfangederRegierungder KöniginnEliſa
beth,bisaufſeineZeiten,darübereinſtim-
mig geklagthâtten,daß der Strom von

Menſchenund Geldenah der Hauptſtadt,

Mn einesoderdes andernnichtigenGez

werbes,
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roerbes, — 0 heftig würde — daß es

unſrerbürgerlichenVerfaſſungGefahranz

drohtez— doch,im Vorbeygehngeſagt,—

einStrom warnichtdas Bild,o ihmvdl-

ligGnügethat.— Eine Seuchewarhier
feineLeblingsmetäpher, ‘und die bildeteer

dadurchzu einervollflommnenAllegorie,- daß
er behauptete,es verhielteſichganz genau
ebénſomit dem Staatskdrper,als mit dem

_ naturlichen,worinn Blut und Lebensgeiſter
ctiellèérnah dem Hauptegetriebenwürden,
alsſiewiederabflieſſenkönnten; — esmüſſe
éin Stoken der Circulationerfolgen,welches
în beydenFällentôdtlichwäre,

Es ‘habewenigGefahr,pflegt?er’zu ſas
gen,daß wir dur franzôſiſ{<eJnváſio-
nèênunſre.Freyheitveëldhren; — auch:be-

ſorgteer eben keineSchwindſuchtvon der

MaſſeverderbterMaterie und dé faulen
Sâôftenin unſrerConſtitution,—“ welche,
wieer hoffte,nichtſoſchlimmſey,‘alsman
ſh ‘einbildete;— aberdavor wäre ihm
wirklichbange,daßwireinmal bey-einem

gewaltſamenRue, plötzlichaireinerStaäts-
9 apor
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apoplexiedahin führen; und daun, ſagt?er,
erbarzmnſihGott unſeraller!

Mein Vater konnt”es uiemalsübersHerz
bringen,dieGeſchichtedieſerSeuche zu

geben,— ohnedas Remedium mit auszu-
theilen,

! „„Wéreih ein unumſchränkter-Prinz,%s
fagt?er, wobeyer aus ſeinemLehnſtuhleauf<
ſtund'undmit beydeuHändendieBeinkleidex
aufräctte,„ichſeßte-an alleWege vor: meis
z45nerHauptſtadttächtigeRichter, dieſollten

- 9ounterſuchen,was einjederNarr „ derhine
»einwollte,fürGeſchäftehätte;— und

„„wenn-ſi{<snacheinemunpartheyſchenVer-

»hôrfände,daßſienichtwichtiggenug wä
ren, -deswegenſeineneignenHeerdzu verz
laſſen,und mit Sa> und Pak, Weib und
‘5>Kindern,Jungens vom Pfluge,uU. �.ww,
„in--undum den Wagen nachder Stadt zy
„„fommen,ſoſolltenſieallewiederzurü>ges
sſchi>twerden,wie dieLandſtreicher,ihres
Gleichen,von einemDorfſchulzenzum ans

Hdernz,bis an den Ortihrerordentlichen
LLS

i

»Wohe-
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5>Wohnung-Auf dieſeWeiſewillih-c{hon
dahin.ſehen, daß meine Hauptſtadtnichr

Unter ihrereignenLaſicinzuſtürzendrohe.—

Daß derKopfnicht.längerzu difür den
»>Kdrperſey;—. daßdie-äuſſerſtenTheile,
„zdie-ißtdürreund-eingeſhrumpftſind,wie-
der:ihr:gehdrigesTheil-Nahrungerhalten,
Syunddadurchwieder zu- ihrernatürlichen
zzStärkeund Schönheit.gelangen.— -Jch
“wolltemitNachdrué-dafürſorgen,:daßdie
Wieſenund Felderinmeinem Gebietelachen
„undſingenſollten; — daß geſelligeFreude
„und_Gaſtfreyheitvon neuem auflebenſoll:
Pten_— und daßdadurchder niedreAdel

meinesReichsſo vielEinflußund Anſeht
„wieder'gewdnne,alsnôthigUt daézenige
»ÎUerſetzen,was ihm,wie ichmerke,meinhoherAdelißtabnimmt,¿

„Wdrumfindetman,,,fragt*er miteiniger
Heftigkeit,indèmex imZimmerauf-undniez
derging,„in 0 mancherreizendenPrôviniz
zzvonFrankreich,#0wenig.‘PalläſteundLandz
9ſite?Woher Fommts,daß diewenigen
pilbeigibliebenesChatiauxſoverfallen,—

„ſo
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:� wú� und leer, -und in ſoerbärmlichen
„„Zuſtände-ſind?— ‘daher,Herr,“(ſagr’
er)weilin dem Reicheniemand am Beſten

„desLandes Antheilhat;— das wenige,
zesbeſtehworinn-es wolle,das jederuann
*allenthalbendaran’nimmt, beſtehtallesim

“Hofeund in den BlickendesgroſſenMonar-
"chen,von deſſemSotnenſcheineinden:Mis

“nen,oder Wolken,

-

die ‘ſolcheüberziehen,

„jederF ranzmann‘lébt‘oderſtirbt.

‘Eineandre Staatsurſache,welchemeinen
Paterſ0ſtarkantrieb,gegen den mindeſten
bôſenZufall,beymeinerMutter Kindbette

aufdem Lande,aufſeinerHuthzu ſeyn,war,

daßirgendein ſolchesBeyſpiel,unfehlbar
in AnſehungderGewalt, zuvielaufdie
Schadledêrſ{wächetnWerkzeugedesLand-
adels,von ſeinemodervon hdhermRange
werfenwürde,— Welches,nebſtdenvielen
andernerſchlichnenRechten,welchedieſe
jartheyſtündlicheinzuführenbemühtiſtDa
m Ende dem monarchiſchenSyſtemdes
häuslichenRegimentsnachtheiligwerden

könnte,das GottbeydererſtenSchöpfütig
derDingeeingeführthat" Sn
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“

Ln dieſemPunktewar er mitSirRobert

FilmervôlligeinerleyMeynung, daß die

Planeund Verfaſſungender größtenmorgenz
ländiſchenMonarchien,urſprünglichvon dem
vortreflichenMuſterund Vorbildedieſerhäus-
lichenund väterlichenGewalt , abgeſtohlen
wären. — DieſeGewalt, ſagt?er, wäre

ſeiteinem Jahrhunderte,und längerſchon,
nachund nachineinevermiſchteRegierungs-
form auéëgeartetz;— deren Einrichtung
zwar in groſſengeſellſchaftlichhenVerbindunz

gen ſehrwünſchenswürdig,— in kleinern
aberzu vielenUnruhenAulaßgäbe— und,
ſovieler wahrgenommen, ſeltenetwas an-

ders, alsVerdrußund RRS hervorge-
brachthabe,

WegenallerdieſerUrſachen,beſondreund

allgemeinezuſammengenommen, — war

mein Vater dafür,daßjader Accoucheur
_
genommen werden müßte.— Meine Mut-
ter aber,janicht!Mein Vater erſuchteund

bat,ſiemöchteiu dieſerSache nur Einmal

von ihremRechtnachgeben,und ihm erlgu-

ben, fürſiezu wählen,—. Meine Mutter.

Triſtr.Sch:1,Th» G hins-
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hingegen,beſtundhierinaufihrPrivilegium
der alleinigenWahl — und keinesSterbli-

chenHülfezu gebrauchen,als der alten

Frau.— Wasſolltemein Vater thun? Er
wußtekaum mehr, wie ers angreifenſoll
te, — Sprachmit ihrdarüber,aufaller-
leyArt. — StellteſeineGründein jedes
möglicheLicht.— Ließſichmit ihrüberdié
Sacheein,alsChriſt,— alsHeide, —

als Ehherr, — “alsVater, — als Pg:
triot,— als Menſhz — meine Mutter
béantwortetealles,bloßals Frauenzimmer,
welchesſienun freylih{wer ablegenfonn-
te; — dennda ſiees hinterſovielerleyCha-
rakterennichtaufnehmenund ausfechtenkonn=-

te: — ſowars keinegleicheWette —- es

war Siebengegen Eins. — Was konnte
meineMutter thun? — Siehatte den Bor-

theil,(ſonſthâtte-ſiegewißder Gewalt weiz

chenmüſſen)daßihr eine kleineVerſtärkung
von ſtillemEigenſinn,der ihrim Grunde
eigenthümlichwar, zu Hülfekam, welche
ſieunterſtúßteund fähigmachte,dieSache
gegenmeinen VatermitſogleichemVortheile
durchzu diſputiren— daß ſiebeydeTE4 E e“
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Te Deum anftimmten. Mit einem Wore
te, meine Mutter ſolltediealteFraubehalz

ten; — und der AccoucheurſolltedieFreya
heithaben, mit meinem Vater und meinem

Oncle CobySchandyim Hinterzimmereie

pe FlaſcheWein zu trinken,== wofürer
fünfGuineen bekommenſollte,—

Eh’ichdieſesKapitelendige,bitteihum

Erlaubniß,dem Herzenmeiner ſchònenLee
ſerinneineWarnungzu geben;es ifdieſer
=— wegen einPaarWorte, diemir darinœ

unbehutſamerWeiſeentfahrenſind,es nicht
fürſovdlligausgemachtzu halten— „daß
ich einverheyratheterMann ſey. — Jch
bekenw’es, die zärtlicheBenennung, meine
liebetheureJenny — ncb|andern hinund
wiederverſtreutenZügenvon Ehſtandskennte

niß,kÉdnntenden unpartheylichſtenRichter
von derWelt ziemlichnatürlicherWeiſevers
leiten,einſolchesUrtheilwidermichzu ſprea
chen.— Alles,warum ichin dieſerSache
bitte,Madame, iſ ſtrengeGerechtigkeit,
und daßSie mir ſolcheebenſogutwiederfahs
ren laſſenmògen,alsExſelbſiz—Nichtzavors
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voreiligzu ſprechen,oderſolcheineMeynung
von mir zu faſſen,bisbeſſreBeweiſe,als
bisißt,wie ichganzgewißbin, gegenmich
beygebrachtwerden konnen.— Nicht,als
ob ichſoeitel.oder o unbilligſeynkönnte,
Madame, zu verlangen,Sie möchtendes-
wegen glauben,meineliebe,theureFenny
ſeymeineauſſerehelicheMaitreſſe;— Néin —

das hieſſemeinem Charakteraufder’andern
Seitezu vielgeſchmeichelt,und ihm eineMiz
ne von Freyheitgeben, woran er vielleicht
nichtden geringſtenAnſpruchhat, Liles,
was ichzu erweiſendenke,iſtdie hell’und
klareUnmöglichkeit,‘daß,einigeBände hin-
durc),weder Sie,nochder durchdringendſte
Wit aufmErdbodenherausbringenſoll,wie
dieſeSachecigentlichzuſammenhängt.—

Esiſtuichtunmöglich,daßmeineliebe,theu-
ré Jenny,ſozärtlichdieBenennung iſt,mein
Kind ſey!— UeberlegenSie! — Jch
ward gebohrenim Jahr achtzehn.— Auch
wärenichtsunnatürlichesoder ausſchweifen-
des in der Voragusſcßung,daß meine liebe.
Jenuy meine Freundinnware. — Freun-

ding— MeineSreunpiund_— Sicher--
: lich,
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lich, Madame, es kann eine Freundſchaft
-

unter PerſonenbeyderleyGeſchlechtsbeſtehn
und unterhaltenwerden, ohne — Pfuy,
HerrSchandy:— ohneirgendEtwas ane

ders, Madame, als das zärtlichewonne-

volleEmpfindniß,welchesſichimmerin ſol-
cheFreundſchaftenmiſcht,wo die Freunde
zroeyerleyGeſchlechtsſind.— Studiren

Sie doch,ichbitte,dieſtttlihenund em:

pfindſamenStellenin den beſtenfranzöſiz
ſchenRomanen — Sie werden wirklicherz

ſtaunen,Madame,zu ſehn,mit was für
einerMannichfaltigkeitvon züchtigenAus:

drücken,dieſeswonnevolleEmpfindniß,wo-

von ichdieatshabezu reden,aufgeſchmü>tilt
4

NeunzehntesKapitel.

hewollt?ihmichunterſtehu,das ſchroex-
“ ſteProblemin der Geometrieaufzulò-

ſen,alsúbermichnehmen, zu erklären,wiè

ein Mann von meines Vaters vielem und

richtigemVerſtande— beleſen— wieder

Leſsſchon
bemerktEEmuß, — und

zwar
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¿warkritiſch,“in philoſophiſchenSachen==

dabecyweiſeinpolitiſchenAnſchlägen— und

in der Polemik(wieer ſchn40ird)gar:nicht
unwiſſend— fähigſeyakonnte,eineMey-
nung inſeinemKopfezu unterhalten,dieo-
weitvon allengewöhnlichenabwich,— daß
ichbeſorge,der Leſer,wenn ichihm ſolche
ſage,woferner nur ein wenig‘choleriſchen
Temperamentsiſt,werde den Augenbli>das

Buchbeyſeitewerfen. Jſt er ſanguiniſch:

ſowird er herzlich-darüberlachen; und iſter
von der eruſthaftenund ſtrengernGattung,
ſowird er ſolchebeym erſtenAnblicke,ohne
Gnade, alsphantaſtiſchund ausſchweifend
verdammen;— und das war überdieWahl
und BeylegungderTaufnamen,woraufnach
ſeinenGedankenweitmehrankâme,als ſolche
Leute,dienur obenhindenken,zu begreifen
fähigwären.

'

Seine Meynungin dieſemPunktewar,
daßes eineſonderbareArt von magiſcher
Kraftgábe,welcheguteoder bôſe-Namen,
wie er-ſienannte, unſermCharakterund-un-

ſererAufführungunwiderſtehlichindzheies.Sie GY er=
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Cervantes HeldkonnteſeinenPunktnicht
ernſthafterbehaupten— nochcs ernſilicher

meynen — oder“mehr erzählenvon der
Macht der Zauberer,

-

dieſeineThatenmit

Schandebefle>ten,oder von dem Namen

ſeinerDulcinea, der ſiemit Ehre bekrònte,
als meinVater von den Namen ‘T'risme-

giſtus:oder Archimedes an der einen

Seite — oder von Uÿky und Simkin
an der andernvorzubringenhatte.Wie mau

cheCâſars-und Pompejen, pflegt?er zu ſaz
gen, ſinddurchbloſſenEinflußder Namen
ihrerwürdiggeworden!Und wie

-

manche
giebt‘es,fügt?er hinzu, dieungemeinviel
Gutes in der Welt geſtiftethaben möchten,
wär’ ihrCharakterund Muth nichtgänzlich
unterdrü>tund niederNicodemiſirt,

:

Ich“ſehsJhnendeutlihan den Augen,
(odexwie esſichſonſttraf)ſagtewohlmein
Vater,— daßſiedieſermeinerMeynung
nicht‘von Herzenbeytreten,

— welchefür
diejenigen,fügteer hinzu, die ſienicht

ſorgfältigbis.aufden Grundgeſichtethaben,

= ichgeſteh"es, — mehr -das Anſehn-eiz-
;

G 4 ner
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mag; — und dennoch, mein lieber Herr,
wenn ih mir nicht zu viel einbilde , Fhren
Charakter zu kennen, ſobin ‘ihmoraliſch
gewiß,ihwürdewenigwagen, Jhneneine
Sachevorzulegen,— nichtalseinem,der
Theilam Streitnimmt, — ſondernals ei-
nem Richter,aufdeſſenEinſichtenund un-

partheyiſche.Entſcheidungichmichbeymeiner

Appellationin dieſerSache ſicherverlaſſen
kann. — Sie ſindeine,von vielencinge-
ſchränktenVorurtheilenderErziehungſofreye
Perſon,alsvieleMenſhen — und, wenn

ichswagen darf,nochtieferinSie zu drin-

gen,
— von einerGroßmuthdes Geiſtes,

diedarüberweg iſt,eineMeynungbloßdes-
wegen zu verwerfen,weilihrAnhängerfeh:
len. JhrSohn! — Jhr geliebterSohn,
von deſſemſanftenund aufgeräumtenNatu=z

rellSie ſovielzu erwarten haben. — Jhrx
Frißchen,mein Herr! — wolltenSie ihn
um allesinderWelt wohlJudashabentau-
fenlaſſen?MöchtenSie wohl,meinlieber
Freund,fuhrer fort,indem er Ihnenmit
der ſanfteſtenArtſeineHandaufJhreN: ege
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legte, — und mit dem ſchmeichelndenund

unwiderſtehlichenPianoder Stimme,welz
hesdasargumentum. ad hominem

ſeinerNaturnacherheiſcht— MöchtenSie,
mein Herr, wenn ein Jude von{Gevatter
deu Namen fúrJhren Sohn vorgeſchlagen,
und Jhnen dabey ſeineGeldſäckeangeboten
hâtte,mòchtenSie wohlin eineſolcheEntwei-
hungJhresSohnes gewilligthaben. O
mein:Gott;

‘

ſagt?er denn, und ſchlugdie
Augenu-indieHdhe,wenn ih Jhr Gemüth
rechtkenne— iſtJhnendas unmdglich; —

Sie hâtten-dasAnerbietenmit Füſſengetre-
tenz.— Mit AbſcheuhättenSie -dieVer

ſuchungan den Kopfdes Verſuchersgeworz

JhreGröſſeder SeelebeydieſerThat,
dieih eben ſowohl,als dieuneigennüßige
Verachtungdes Geldes  beroundre,dieSie
beydieſemganzenVorfallean den Tag legen,
iſtwirklichedel;— undwodurchſieſolches
nochmehrwird, iſtdas Principium,woraus

fieentſpringt;— Wirkungender Liebeei

nes Vaters,nachderWahrheitund Ueber

G5 zeuz
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zeugung voneben dieſerHypotheſis,nemli<:
Wäre Jhr Sohn Judas getauftworden —

die-haabſüchtigeund verrätheriſcheIdee,die
von dem Namenſo unzertrennlichiſ,würde
ihnſeinganzesLeben dur, wie einSchat-
ten verfolgt,und ihnzuleßt,TroßJhrem
Beyſpiele,Herr, zu einem Schabhalsund

Sthuikengemachthaben.
:

Fh habenoh keinen MenſchenZetia
der auf ein ſolhèsArgument zu antworten

vermochte.— Wirklichaber auh von meî
nem Vater die Wahrheitzu ſägen— ex

war unwiderſtehlih,beydesim Perorirèir
und Diſputiren.— Er war zum Redner

gebohren;es,d¡dæxlos.— Ueberredung
hingan ſcinenLippen,und dieElementeder
Logikund RhetoriÉroarendergeſtallkdurch
ihnverwebt,und, ganz beſonderswußt"êr

ſoſchnellund ſchlaudieSchwoachheitenund

LeidenſchaftenſeinerGegneraufzufinden*—

daßdieNaturſelbſtihrVotum gebenkönnen
== dieſerMann iſtberedt.,‘Kurz,mein

VatermochteRechtoderUnrechthaben,es

warinbeydenFällenESgewagt,ihn-anzu-greiz



greifen. — Und dennoch,es iſtwunderbar,
hatt?er niemalsweder den Cicero,noch
Quintiliande Oratore,noh1íocras
tes,noh AriſtotelesederLonginusuns
ter den Alten;— nochden Volluas,noch
Scioppius,no< Ramus, noh Farnar
bins unter den Neuerxngeleſen;— und
was nochmehr zum Erſtauneniſt, #owar
in ſeinemganzenLebenkeinStrahloderFuns
Éen von Subtilitätdadurchin ſeineSeelege
brachtworden,daßer etwann einCollegium
überden CrackenthorpoderBurgers-
diciusoder irgendcinenniederländiſchenLoe

gikeroder Commentator gehörthâtte.—
Er wußtenichtcinnîal;wokinnderUnterſchied
zwiſcheneinemArgumeutad ignorantiam,
und ad hominem beſtände;ſo,daß ich
michrecht.guterinure,als er mit mix hin

gereiſetwar, michim Jeſuitercollegio
zu *%*% einſchreibenzu laſſen,daß mein
würdigerLehrerund zwey oder dreyandre

MitgliederdieſergelehrtenSocietätſichhôch-
lihwounderten, wie-einMann, dex nicht
einmaldieNamen ſeinerWerkzeugekennte,
dennochſobehendedamitgrbeitenkönnte.

Damit
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“Damit ſogut„ als ex nur immer kotinte,
zu arbeiten,dazuward mein Vater indeſſen
unaufhörlichgezwungen;— denn er hatte
wohltauſendkleineſceptiſcheJdeen, von der

komiſchenGattungzu verfehten,— wovon

diemeiſten,wie ichfeſtglaube,ſihanfangs
bloßals ſonderbareEinfälle,und alsvive
laBagarelleeinſchlichen,und alsmit ſols
chenmochteer denn wohl eine halbeStunde,
oder ſo,ſeinenSpaß mit ihnentreiben,und

nachdem er ſeinenWib an ihnengeſchärft
hatte,ſiebis aufcinAndermalabtreten
laſſen.

|

IchführedieſesnichtbloßalseineHypoz
theſisoder Muthmaſſungüber das Empor-
Fommenund dieEinniſtelungvon meinesVaz

tersſonderbarenMeynungenan, — ſon-
dern ‘alseineWarnung fürden gelehrtenLez

ſer, gegen die unvorſichtigeAufnahmeſol:
cherGâſte,welche,nachdemſieeinigeJah-
re langinunſernGehirnehabenungehindert
und freyaus- und eingehndürfen—: end-

lich:gar als Einheimiſchebetrachtetſeyn
wöllen,— EinigeZeitarbeitenſie,als
C ſpiels
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ſpieltenſienur Pfand;— abergemeinig-
lich,wie mit einemverliebtenPaare,wird
aus Pfandwechſeln, Handwechſeln,

Ob das mit meines Vaters onderbagret?
Meynungen der Fallwar, — oderob end-

lichſeinWiß ſeinemVerſtandeeinenblauen
Dunſtvormachte;— oder wieferner in ei-

nigenſeinerMeynungen,ſoſonderbarſie
ſchienen,völligRechthabenmochte; — das

- follderLeſer,ſowieſievorkommen,entſchei
den, Hierbehaupteichweiternichts,als
daßes mitdieſereinen,überden Einflußder
Taufnamen,aufwas Weiſeſieauchfeſten
Fuß gewonnenhatte, ſcinganzer Ernſiwar,
Er war ſyſtematiſch, undgleichallenSyſte-
matikern,hâtteer Himmelund Erde bewegt,
und jedesDinginderSchôpfunggere>tund
gezerret,um es ſeinerHypotheſisanzupaſ:
ſen. Kurz,ichſag?es nochcinmal,es war

ſeinErnſt;und dem zufolgekounte er alle

Geduldverlieren,wenn er Leute,beſonders
LeutevonStandeſah, die es hâttenbeſſer
wiſſenſollen— dieſichcben ſowenig, oder

nochwenigerdgrum bekämmerten,wie ihr
Kind
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Kind genannt werden ſollte,alsum dieWäh
eines Namens fürihrenSchooßhund; ob

Ponto oderCupido»

Das,ſagt?er, ſtündeſchrſchlecht; — und

führtenochdas beſondreUebelbeyſich,nemlich:
wenn einmaleinſhle<terName, mitUnrecht
undUnbedachtgegebenworden,ſoging?es nicht,
wie in dem Falle,da einesMannes guterLeusz

mund verunglimpftworden,roelcherwiederverz

glimpftwerdenkönnte; — uud wärees mdg-
lich,daßderzu einerZeitoderderandern,wonicht
beyLebzeitendes Mannes, wenigſtensnach
ſeinemTode,wiederinderWeltgerettetwürz
dez — beydem andern

-

aber,ſagt”er,lieſſé
ſihdas geſchehneUebelniemalswieder gut
machen.— Ja, er zweifelteſogar,daß
ſichdas VermögeneinerParlamentsactebis
dahinerſtre>te.— Er wußtees eben ſogut,
alsSie, daß dieVerſammlungder geſeßzge-
bendenMachtſichaucheineGewalt überdie
Zunamenanmaſſe;— wegen ſehrtriftiger
Gründeaber,dieer anführenkönnte,hätte
ſolchees nochniegewagt,

u

nur einenSchritt

weiterE thun; :

: Es
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Es war merkwürdig,daß, obgleich"mein

Vater, dieſerMeynunggemäß,wieihJhuen
geſagthabe,gegen gewiſſeNamen dieſtärks
ſteZuneigungoderAbneigunghatte;es den-

nochNamengab, welcheaufderWagſchaale
vor ihm ſoeben ſchwebten, daß ſieihm völ:

liggleichgültigwaren. Jack, Dick ud

Tom gren von dieſerClaſſe.Dieſenann-
te mein VaterneutraleNamen; — und bee

hauptetevon ihnen,ohneSatire,daßes
von AnbeginnderWelt her,- wenigſtenseben

ſo’vieleSchurkenund Narren gegeben„als
gute und klugeMänner, welcheſolcheohu
Unterſchiedgeführthättet5 — ſodaß, in-

demſiealsgleicheKräftein entgegengeſeßter
Nichtung“aufeinanderwirkten,ſie,nachſei-
ner Meynung, ihreWirkungénwechſelsweiſe
aufhdbenzaus welcherUrſacheer , wie er

fichofterklärte,keinenKirſchkernfürdieWahl
unter denſelbenhingebenmöchte.Bob , o
hießmein Bruder,warein andrer von dieſer
neutralenGattungvon Taufnamen,welche
weder aufdie einenochandre Seite wenig
wirkten;und da ſichmein Vater eben zuEp=
ſom befand,da er ihmgegebenward,

2

dankte
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dankte er oftdemHimmel, daß es kein ſchlinm-
rer wäre. Andre's kam ihmfaſtvor, wie

einenegativeGröſſein der Algreba;er ſey

ſchlechter,ſagt?er, alsnichts.Wülhelm
war beyihminhohemAnſehn;

— Llumps
wiederim Niedrigen;

— und Ruprecht,ſagt'
er, ſeygar des Teufels,

Allein,unter allenNamen in der weiten

Melt , hatt?er den unbezwinglichſtenWiderz

willengegenTriſtram — von feinemDin-

ge aufdem Erdbodenhatt’er einenuiedrigern
und veräâchtlichernBegriff,— indem er dafür
hielt,es kdnneunmöglichinrerum natu-

ræ etwas Anders hervorbringen,als was

hôchſt.gemeinund elendwäre. Ja, mitten

in einemDiſputüberden Punkt,worinn er

nichtſelten,gauz von ungefehr,verwi>elt
wurde — bracher oftvollerFeuerin einem

plôßzlichenEpiphonemay oder vielmehrin
einerFrotheſisab, ſtiegeineTexze;und

zuweilencineganzeQuinteüberdeu Grund

ton ſeinerRede hinauf.— fragteſeinenGeg-
ner kathegoriſch:ob ersaufſichnehmenwola

le,zuſagen,ex habeſichemal RE
rr

y abe
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habe jemalsgeleſen=— oderhabejemalsers

zählengehbrt,von einem Menſchen,der

Triſtramgeheiſſen,daßer etwas Groſſes
oderAndenkenswerthesverrichtet?— Nein

=— pflegteer zu ſagen— Triſtram!— ’s

iſteineUnmöòglichkeit2

Was konntemeinem Vater mehr fehlen,
alseinBuchzu ſchreiben,um dieſeſeineMeyes
nung derWelt mitzutheilen? Sehrwenig
GenießbringtesdentſpekulativenKopfe,ſeie
ne Meynungalleinzu haben— wenner ſie
nichtzu Marktebringendürfte:— Gerade
das wars, was mein Vater that; denn im

Jahr1716,welcheswar zwey Jahrevor mei:
ner Geburt,machteer ſichdarüberherund
ſchriebausdrülicheDiſſertations, überdas

einzigeWort Triſtram— worinn er der

Welt, mit vielerAufrichtigkeitund Beſchei-
denheitdieGründeſeinesgroſſenAbſcheu'sgee
gendieſenNamen vor Augenlegte.

Wenn dieſeErzählungmit dem Titelblate
teverglichenwird, wird dann nichtder guts

herzigeLeſermeinen Vater von Herzenbes
Triſtr-Sch.1,Th.H dane
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dauren? — Zu ſchn,wiecinem“ordentl>t
chen,gutgeſinitenManne,derzwar ſondêre
bare — aber dochunſchädlicheMeynungen
hegt— dergeſtaltvon Widerwärtigkeitenmit-

‘geſpieltworden;— Wenn er ihnaufdem
Schauplaßtzeerbli>t,wo ihm alleſeineklèiz
nen Syſtemeund Wünſcheüberden Haufen
geworfen‘undverciteltwerden;wenn er ci

Troß vot Zufälleabeſtändigaufihnzuſtür-
menſieht,und zwar aufeineſoabgemeßucund

grauſameWeiſe,als obs ausdrücklichdarauf
angelegtwäre, ſeineSpekulationenzu ver:

ſpotten,— Mit einem Worte,ſoeinenMann,
in ſeinenaltenTagen,dienichtfürKummer
und Sorgengemachtſind,— zehnmalan
einemTagean ſeinemSchmerzerinnertſieht,
=— wenn ex zehnmalañ einemTageſeinvom
Himmel-erflehtesKind,Triſtramrufenmuß.
— MelamncholiſcherzweyſilbigerKlang!dex

in ſeinenOhren mit ElaasFlump,oder je:
dem andern Spottnamenunter der Sonnen
imEiuklangeſteht,— Bey ſeinerAſcheſchwör?
ichs!hatjemalsein boshafterGeiſtſh ein

VergnügenoderGeſchäftdarausgemacht,die
Vorſätze‘einesSterblichenauvereitelnEemu
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muß es hier geweſenſeyn;— und wär’es
nichtnothwendig,daßicherſtgebohrenſeyn
müßte,eh?ihgetauftwerden fann, ichgâe«
be den Augenbli>dem LeſerNachrichtdar

von, -

ZwanzigſtesKapitel.
—

IZ fonntenSie ſounaufmerkſam
ſeyn,Madame, alsSie das

leiteKapitellaſen?JchſagteJhnendarinn,
daßmcine Mutter FeinePapiſtinnwd
re. — Papiſtinn!davon habenSie kein
Wort geſagt,mein Herr.— Madame, ih
mußes, mit JhrerErlgubnißwiederholen,
dáßichsJhnen ſehrdeutlich,ſodeutlichzura
roenigſtengeſagthabe, als man mit Worten,
nachihrereigentlichenBedeutung, o Etwas

ſagenkann, — Wenn das iſt,mein Herr,
#0muß icheineSeiteüberſchlagenhaben,—

Nein, Madame! Kein Wort habenSie

überſchlagen.— So ſchliefi<, Herr.—
Die Ausflucht,Madame, kannJhnegnieitz

Stolznichthingehnlaſſen.— Ja, nun,

ſoverſteh?ichnichtsvon derganzen Sache,
H 2 _— Das,



= Das, Madame, ij ebendas Verſehen,
dasichJhuenzurLaſtlege;uud zurStrafe,
beſtehih darauf,daßSie augenbli>lich,
dasheißt,ſobaldSie an dennächſtenPunkt
getommenſind,zurü>gchn,und das ganz
zeKapitelnocheinmaldurchleſen,

DieſeStrafehab?ih der Dame weder

gus Spaß nochaus Grauſamfeitauferlegt,
ſondernausder allerbeſtenAbſicht; uud des-

wegen werd?ichihrauchkeineEntſchuldigung
machen,wenn ſiewiederkommt, — Es iſt
um ihrden falſchenGeſhma> abzugewdh-
nen, welcherſichbeyTauſendenauſſexihr
eingeſchlichenhat,— immerfriſchfortzu
leſen, mehraus BegierdenachAbentheuern,
alsnachdertiefenGelehrſamkeitundWiſſen-
ſchaft,welcheſieaus einemBuchevon diez
lemSchlage,wenn es gehöriggeleſenwür
de, ohufehlbarſchdpfenmüßten.— Das
Gemäthſolltegewöhntwerdeu,beym Leſen
weiſeBetrachtungenund neue Schlüſſezu
machen,dieſeGewohnheitwars, dieden
jüngernPliniusbezeugenließ,daß er

«wuiemalseinſoſchlechtesBuchgeleſen, da
9r
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cr nicht eikigenNuten daraus gezogen ha-

be. Die ‘griechi�che und rômi�che
Geſchichte,wenn ſieohnedieſeGeſinnung
und Aufmerkſamkcitgeleſenwerden, — lei-

ſtenwenigerDienſte,das behaupteih, als

dieGeſchichtevon Parismus und Paris-
menus , oder von den fiebengeharniſchten
Ritternaus England.

— Abér d& konnt meine {dneDame,
HabenSie das Kapitelnocheinmalgeleſen,
Madame, wie i< Sic bat? — Nungut!
Und habenSie nichtbeym zweygtenLeſendie
Stellebemerkt,woraus die Sacheerhellet?

— KeinWortdergleichen! Dan, Mada-
me, belicbenSie die vorletzteZeiledes Ka-
pitelswohl zu überlegen,wo ih mir die

Freyheitnahm, zu ſagen:„es wärénoth
wendi@, daßicherſtgebohrenwürde,eh"

ih getauftwerden könnte. Wäre meine

Mutter einePapiſtinngeweſen,ſofolgtedas
niht,®©) :

H 3 Es

» Sas Ritual der

römiſch: chatoliſchen
Ki

C RIE EEA vs fuem
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Es iſteinentſeblichesUnglú>kfür‘dieſes
mein Buch,abernoh mehr fürdieRepublik
der Wiſſenſchaften;— ſo, daßſichmein
eignesJh, faſtgänzlichin der Betrachtung
verliert,— daß dieſeverhenkerteSucht
na friſchenAbentheuernin allenDingen,
ſichſoſtarkin unſreNeigungund Gewohn-

hei-

im FalleinerGefahr, echedannesgeboh-
ren iſt.— Jedochmit der Bedingung,
daß demTäufer ein oder der andre Theil,
des Kindes ſichtbarſeynmuß: — Allein
die Doktores der Sorbonne , vermöge
einerBerathſchlagung,dieſieden 10 April
1733 unter einander gehalten,haben
die Macht der HebammendurchdieEnt-
ſcheidungausgedehnt, daß,obgleichkein
Dheilvon dem Körperdes Kindes ſicht-
bar ſeynſollte— ihm dennochdieTaufe
gegebenwerden ſolle,dur<Jnjektion,—

Par le moyen d’une petitecanulle. —

Auf gut Deutſch):eine kleineSprige. —

Es iſtdochſonderbar, daß St. Thomag
Aquinas, der einen ſo guten mechani:
{en Kopf hatte, die Knoten der{olag-
ſtiſhenTheologieſowohlzu ſhürzen,als
zu lóſen— den Punktzuletztaufgegeben
hat,als eine¿woteChoſeimpoſſible,—

»fufantesin -maternis uteris exiſtentes
„(ſagtder heiligeThomas) ¿aptizaripof-
»fſuntnullo modo. — QDDhomas! L£Lh8-
mas!
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heiten:eingeſchlichenhat — und ſogänzlich
erpichtſindwir , dieUngeduldunſrerBegier-
den aufdieſerSeitezu befriedigen,

— daß
uns nichtsals diegrdbſtenund fleiſchichſten
Viſfenvon einerKompoſitionzu Munde will.
— Die feinernWinke, und verdeten Mit-

theilungender Wiſſenſchaftenverfliegenwie

Spiritus,in dieHdhezdieſchwereMoral
verliertſichim.Bodeuſaßze,und beydes,das
Cineund das Andre,gehtfürdieWelt eben

ſogut-verlohren,als ob es noch:immer im

Bauchedes Dintenfaſſesgebliebenwäre.

_Jch wünſche,der Leſerſy nichtüber
Manchesweggewiſcht,das eben ſo.tiefge=

_ dachtund merkwürdigiſt,als das Eine,
bey welchemdie Leſerínnertappt worden.

ch wünſche,daßes ſcineWirkungthun md-

ge; — und daß allebraveLeute,máânu-

lichenund weiblichenGeſchlechts,aus ihrem

Beyſpielelernenmdgen,ebenſowohlzu den-

fen,als zu leſen,(*) :

zs s H 4 MeE-

# er Leſer nenugterig
îſ/,

dieCI TRETELauferetebInfetción,lywiei

: ot he
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MEwoIRe preſéntéàMeſſieursleg
Dodteurs de SoRBoNYNE. (*)

UN ChirurgienAccoucheur,repreſenteè

MeſſieurslesDoéeurs deSorbonne,quit
y a desclus,quoiquetrésráres 5 04 une

mere ne ſçauroitaccoucher,© même où

Penfanteſttellementrenfermédansleſein
deſamere, qu'ilne faitparoitreaucune
partiede ſoncorps ce quiſeroitun car,

ſuivantles Rituelsy de luiconferer,du
moins ſouscondition,levaptéme.Le Chi.

rurgien-quiconſulte,prétend,par le

moyen d'uneperitécañulle,depouvoiy
baptiſerinemediatementP enfant,ſane
faireaucun tort & la mere,

— Il de
mandeſice moyen,qu’ilvientdepropoſer,
eſtpermis& légitime,© il peut s'en

ſervirdans le cas qu’ilvient & expoſer.

RE-

ſolcheden Doctoren der Sorbonne vor-

gelegtiſt, zuſammtderConſultationdar-

Ditezu ſeyn: derkannſieleſenwie
olget.

-

4).VideDeventer,ParisÉdit.4to,1734-P-366.
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REPONSE.

LE Conſeileſtive,quelaqueſtionpropſte
ſoufſredegrandesdifficultés.Les Theo-

togienspoſentd’un cotépourprincipe,qué
lebaptème,quieſtunenaiſſanceſpirituelle,
ſuppoſeune premierenaiſſance; ilfautétre
né danslemonde,pourrenaître en Jéſus
Chriſt,comme ilsP'enſcignent.S.Tho-
mas, 3 part.quæſt.88.artic.11. ſuit
cette doctrinecomme une veritéconſtante'z
Fon ne peut„ ditce S,Doëteur,baptiſey
lesenfansquiſontrenfermésdans le ſcin

de leursMeres, €&SS. Thomas eſtfondé
ſurce, que lesenfansne ſontpointnes, €S
ze peuvent étre comptésparmilesautres
hommes ; d’où ilconclud » qu’ilsne Ptu-
vent étrél'objetd’uneactionextéricure,

pourrecevoirparleurminiſtéve(,lesſacre
mens neceſſairesau ſalut:Pueriin ma-

ternisuterisexiſtentesnondumpro-
dierantin lucem ut cum aliishomi-
nibus vitam ducant ; unde non pol
ſuntſubjicia&ioni humanæ, ut per
eorum miniſtériumſacramentáreci-

Hz plant
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piant ad falutem. Lesrituels ordonnent
dans la pratique ce queles theologiensont

établi ſurlesinémes matiéres,& ilsdef-
endent tous d’unemaniére uniforme,de

baptiſerlesenfansquiſontrenfermésdans
leſeinde leursmeres, s'ilsne fontparot-
tre quelqueparticde leurscorps.Le con-

cours destheologiens,© desrituels,qui
fontlesréglesdes diocéſes,paroîtformer
une autoritéquitermine la queſtionpre-
fente;cependantle conſeilde conſcieñce
conſiderantd’un coté,que leraiſonnement
destheologienseftuniquementfondéſur
une raiſonde convenance, & que ladef-
fenſedesrituels,ſuppoſeque Pon ne peut
baptiſerimmediatement lesenfansainſi
renfermésdans leſcinde leursmeres, ce

quieftcontre laſuppoſitionpreſente;€
dun autre côté,conſiderantquélesmémes
theologiensenſcignent,que l’onpeutrif-
querles ſacremensqueJeſusChriſt¿ca
bliscomme desmoyensfaciles,mais nece/ſ-
fairespourfanétifierleshommes ;& @’ail-

teurseſtimant,quelesenfans"Es

;

ans
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dausle ſcindeleursmeres, pourroientêtre

capablesdeſalut,parcequ'ilsſontcapables
de damnation;— pources conſiderations
& en égardà Pexpoſe,ſuivantleguelon

áſſureavoir trouvé un moyen certain de

baptiſerces enfansainſirenfermés,ſans
faireaucun tort è lamere, leConſeileſtime
quel’onpourroitſeſervirdu moyen pro-
poſé,dans laconfiancequ’ila, que Dieu

n'apointlaiſſeces ſortesd’enfansſansau-
cuns ſecours,5 ſuppoſant,comuniileft
expoſé,que le moyen dont il©’agiteft
propreà leurprocurerlebaptéme; cepen-
dant commeil s’agiroit, cn autoriſant
lapratiguepropoſée,de changeruneregle
univer ſcilementétablie,leConſeilcroitque
celuiquiconſultedoit s addreſſerà fon
évéque,& àquiilappartientdejugerde
Putilité,© du dangerdu moyenpropoſé,
& comme, ſouslebonplaiſirdel’evéques
leconſeileſtimequ’ilfaudroitrecourir au

Pape,quia ledroitd’expliguerlesregles
de Pegliſe,© d’ydérogerdans lecas, où

Jaloine ſgauroitobliger,quelqueſage©"
quel-



quelqueutileque paroiſſelaianiéredéba-
puútifcrdómtils'agit,lecoffeilne pourroit
Fápprouverſansleconcours de cei deux
äntorités,On ¿onſcilleau nitoinsà celuiqui
éönfulte,deadádreſſer& ſonevéque,€
dé luifairepaytde lapreſentedéciſion,
fin que,ſilepyelatentredans lesyaiſoits
ur leſquellesle doŒÆcursſouſſignéss’ap
pryent;ilpuiſſeétreautoriſédans lécas de

neceſſitéod il riſgueroittropd'atteñdye

quelapermiſſionfütdemándét & accoy-

déc d'eniployerle moyen qu’ilpropoſeſè
dabaintageuxu ſalutde Penfant.Aureſte
tecónſcit;¿n eftintantquel’'ónpourroie-

en ſervir,croitcepeñäarnt,queſilei
enfañsdontilságit,venoient au mon-

de, contre Péſperañcede cèux quiſé
ſerventſervisdu mémé mogen; ilſeroït
neceſſairedelesbaptiſerſouscóndition,
5 en cela le conſeilfeeoforniéà tour

lesrituels,uè ew autoviſäntlebaptème
unt cifáäntquifaitpwrttequelque
Furtiedeſoncodi» enjoigniertneant-

moins; & ördonnentde lebáptiſerſOus.
con
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condition, Sl vient heureuſementax

Monde.
:

Déliberéen Sorèoune,le10 duril,1733.

A. Le MoxNE,
L.Dx RoumIGNY,
Dex MAaRcILLY.

HerrTriſtramSchandyläßtichden
Herrenle(Noyne,de Romignyund de
Larcillyſchôuſtensempfehlen,und hofft,
daß ſieallerſeits,dieNachtnacheinero
mühſeligenConſultation,ruhiggeſchlagfea
habenmögen.— Erbittet,zu vernehmen,
obnicht,wenn nachder CeremoniederVer=-
heyrathung,und vor ihrerConſumation,
alleSomunculiaufeinmalinPauſchund
Bogen,durchInterjectiongetauftwürden,
esnichtnocheinkürzererundſichexerHand-
griffwäre? ſub conditione,wieOben,
daß,wenn dieZomunculi ſichgut hielten,
und nachdemungefährdetauf dieWelt tä

men, alsdaungleUndeinjedexvon neuem

ge-



126 COtC

getaufet*würden; (ſousconditionvere
ſtehtſihj;—) und vorausgeſeßt,zwey
tens, daßdieSacheangehnkônne,wieHerr
Schandy-dafürhält;par le moyen
d’une petitecanulle,und ſansfaire
aucuntort à la mere.

EinundzwanzigſtesKapitel.
— < kann nichtbegreifen,was dasLär-

men und das Hin:und Herlaufen
da Oben heiſſenſoll,ſagtemeinVater,und
wendeteſichnacheinem anderthalbſtündigen
Stillſchweigenan meinen Oncle Toby —

welcher,wie Sic wiſſenmüſſen,an der at:

dern Seite beymFeuerſaß,ſeinegeſellige
PfeiffeToba in ſtillerBetrachtungcines
Paar neuer ſchwarzplüſchenerBeinkleider,
die er an hatte,immer fortſchmauchte.—

Was mögetſièvorhaben, Bruder? ſagte
meinVater,“wir könnenjakaum unſereigen
Wort hôrén! :

F< glaúbe,antwortetemeinOncleT0-

by, wöbey‘erdiePfeiſfe-aus dem-Munde

N nahm,
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kâhm, imd ven Kopfderſelbenzwey-oderdrey-
mal guf-den:NagelſeineslinkenDaumens

{lug,' als er diePhraſis.aufing,— ih
glaube,ſagteer: — Aber,um meinesOn-
tles Meynung über dieſeSachegehdrigzu
Faſſen, múſſen:Sieerſteinwenigmit ſeinem
Eharakterbekannt ſeyn;deſſenäuſſernUms

xißichIhnen hieraufderStellegebenwill;
hernachwird der Dialogzwiſcheniln und

meinemVater deſtobeſſervou fiattengehn.
[7

O, könnenSie mir nichtfagen,wie der

Maunhieß? — deun ih ſchreibeſoinder
Eile, ih habeweder Zeitmichzu beſinnen
nochnachzuſchlagen— der die Bemerkung
zuerſtmachte: „daß unſreLuftund unſer
Clima ſehrunbeſtändigſey.»-Er mag ge-

weſenſeyn,wer er will,er hatdamit einegu:
teBemerkunggemacht.— Das darans ge-

folgerteCorolariumaber,nemlich:„daßes
5daherkomme,daßwireineſogroſſeMan-
znichfaltigkeiëan cignenund ſonderbaren
¿Charakterenhaben,» — tam nichtvott

ihmz,— das ward von einem andern Man=.

ne, wenigſtenseinanderthalbhundertJahre
Tais Vvor-



vorher ausfindig gemacht; — wie ebenfalls
— daß dieſesvolleZeughausvon Original-
fiodie wahreund natürlicheUrſachſey,daß
unſreLuſiſpieleſovielbeſſerſind,als die
LuſtſpielederFranzoſen,oder alledie,welche

gufdem feſtenLande geſchriebenſind,oder

geſchriebenwerden können;— das iſteine
Entdeung, dieeigentlicherſtinder Mitte
derRegierungdes KönigWilliamsgemachx
ward — alsdex groſſeDryden, beyVer-

fertigungeiner von ſeinenlangenVorreden,
(woichmichnichtirre)ſehrglücklicherWeiſe
daraufverfiel.Jn der That begannder

groſſeAddiſſonin deu leztenJahrender
KöniginnAnna , dieſeMeynunginSchug
zu nehmen,und erklärteſolchederWelt in
einoder zweyBlätterndesZuſchauersweita

läuftiger.— DieEutde>ungwar aberniht
ſeineigen.— Undendlichviertensund lehe
tens, daß dieſeſonderbareUnregelmäßigkeix
in unſermClima,dieeineſoſonderbareUns

regelmäßigkeitinunſernCharakterenhervore
bringt,— und uns dadurchgewiſſermagſſen
ſchadloshált,— indemſieuns Etwasgiebt,
womitwiruns einenZeitvertreibmachendne

nen,
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nen, wenn-unsdas Wetter nichterlaubt, Über

UnſreSchwellezu treten.— Die Bemerkung
iſtvon mir ſelbſt;— und ward von mir ans

Tageslichtgebracht,an ebendieſemregnigten
Tage,dèn 26 Merz 1759, ¿wiſchenneun
und zehnUhrdes Vormittags,

S0, — ſogeſtaltermaaſſen,-meine liebe

 Geſpaneund Mitarbeiterin dieſergroſſen
ErndtederGelehrſamkeit, welchevor unſern
Augenzu reifenſteht,— ſogeſtaltermaaſſen,
mit langſamenSchrittenund zufälligem
Wachsthum,krochenunſreWiſſenſchaften,
diePhyſik, Metaphyſik,Polemik,Mathe-
matik, Aenigmatik, Biographik,Obſtfe-
trik,Phyſiologie,Terminologie,Romau-

turgie,Dramaturgie,Nautologie,(und
wie die999 inicfund logienallemehrheiz
ſen)ſeitden leßtengweyhundertJahrennach
und *nachzu dem Ap ihrerVollkommen
heithinauf,wovon wir, nachden Rieſen-
{rittendie ſieinden letztenſiebenJahren
gethanhabenzu ſchlieſſen, > mehr
weitentferntſeynkönnen.

Triſtr.Sch.1,Th. S Wenn
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Wem es erſtſoweitgekommeniſ; o
muß man hoffen, daßallesunſerSchreiben,
úberwas Sie wollen,cin Ende habenwers
‘de: Wenn überNichtsmehr geſchrieben
wird, ſowirdauchallesLeſen,es heiſſewie

es wolle,einEnde nehmen;— und das

muß mit derZeit,wie KriegArmuth,
ArmaurháberFrieden gebiert,

-

allen

Arten von Wiſſenſchaftenein Ende machen,
-— und dann — werdeu wir wieder ganz
von Vorne anfangen; oder, mit andern

Worten, dann ſind“wir wiederdaiwoo wiv
zuerſt:MEE

:

Ñ

_— _Glütliche,dreguiialglücklicheZeiten!
Jchwollte,daßdieAera meinerZeugung#02
wohl, als ihreArt und-Weiſe,einwenig
verändertgeweſen— vder daß ſolche,mit
ällexBequemlichkeitriteinesVaters und meiz

nerMutter, einè-zwanzigoder fünf und

zwanzigJahr weiter  hinausgeſßtworden

wäre, da cin Menſchin der gelehrten
Welt uoh hätteanſeineSchanzaskönnen!

“

Aber
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Aber ichvergeſſemeinenOncleToby,den
‘wir dieganzeZeitüberhabendieAſchegus

OE PfeiffeÉlopfenlaſſen,

SeineigenthümlicherCharafterwar vou

der beſondernGattung, welcheunſermHims-
melskraiſeEhre macht;und ichwürdemich
nichtentlegenhaben,“ihnunterdeſſenvórzüg-
lichſteProduktezu rechnen,hâtteer nichtzu
vieledeutlicheStrichevon ‘einerFamilienähn-
lichkeitenthalten,welchebewieſen, daßdie

SonderbarkeitſeinesThuns und Sagens
mehrvom Geblüte,alsvonWind oderWaſ-
ſerherkâme,ſolchemöchtenvermiſchtoder
verſetſeyn, wie ſiewollten, Déswegen
hab?ih michauchoftgewundert, daß mein

Vater,ob ichgleichglaube,daß er ſeineUre
ſachendazuhatte,wenn er, als i<nochein
Knabewar, gewiſſeAbweichungenvon-meiz

ner naturlichenBahn bemerkte;niemalsver-
*

ſuchthat,ſolcheaus dieſerUrſachzu erkläe
ren. — Den die ganze ſhandyſcheFas
miliebeſtund‘aus -Originalcharaktern:—

ch meyne dieMänulein,— dieWeiblein

ee gar keine,— âusgenortirnenmeine

I 2 Große
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Großtante Dinah, welcheungefehrvor ſech-
zigJahren, ſh mit dem Kutſcherverhey-
ratheteund vermehrte,welchesſie,wie mein
Vater, zufolgeſeinerMeynung von den

Taufnamen,oftzu ſagenpflegte,ihrenGe-
vattern und Gevatterinnenzu verdanken

hâtte. |

Es wird ſehrbefremdendſcheinen,—

und ichmöchteebenſoliebdem LeſereinRäths#
ſelauf dieBahn werfen,welchesſonſtgar

.- meine Gelegenheitnichtiſt,alsihnnachder
Urſachherum ſinnenlaſſen— daßeinUnz

Fall dieſerArt, ſolangeJahrenachdem er

ſichzugetragenhatte, nochaufgehobenſeyn
ſollte,Friedund Einigkeitzu ſtören,welche
ſonſtſoherzlichzwiſchenmeinem Vater und

Oncle Toby obwalteten. Manſolltege- .

dachthaben, dieganze Machtdes Unglúcks
würdeſichgleichin dererſtenZeitin der Fa-

milie gebrochen“undverlohrenhaben,—

wie gemeiniglichzu geſchehnpflegt: — abes
in unſrerFamilienahm Allesſeinegauzbe:
ſondereWendung,Vielleichthatteſieda-
mals , als es ſichzutrug,einanderKreuzzu
tragen; und da uns dochKreuzundLeiden
nei C zu
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zu unſermBeſtengeſendetwerden,Und dies
“hierder{andyſchenFamilienochniemals
irngeringſtenzum Beſtengediehenwar: ſo

lages vielleichtund wartete, hisihm die

rechteZeitund UmſtändeGelegenheitgäben,
ſeineDienſteauszuüben.— Bemerken Sie

wohl, ichentſcheidehierinnnichts.— Mei-z
ne Gewohnheitiſtimmer, dem Forſchbegies
rigenvon verſchiedenenSpureneinenFinger=
zeigzu geben,nachwelchemer bis zu den

erſtenQuellender Begebenheitengelangen
kann,dieih erzähle.— Nicht,wie der

pedantiſcheFeſcue¿ — odermit dem ent-

ſcheidendenTone des Tacitus, der ſich
ſelbſtund ſeineLeſerüberwißet; — ſondern
mit der gehorſamſtenDienſtgeflieſſenheiteines

Herzen,das ſichbloßdemDienſtderForſch-
begierigengewidmethat,— Fürdieſeſchrei:
beih, — und dieſewerden mich.leſenbis
— wenn nur irgendeinLeſen,wiedieſes,
ſolangeaushaltenkönnte— bisans Ende
der Welthinzu,- i

:

Marum alſodieſeUrſahdes Verdruſſes
ſolchergeſtaltfürmeinen Vater und Oncle

I 3 auf:



aufgeſpartworden, das laſſeih unentſchies
en; Wie aber,und inwas fúreinerRich
tungz-es:wirkte,um Veranlaſſungzu Miß-
vergnügenunter ihnen zu geben,nachdem
es einmalim Ganggetfommenwar, das bin

ichim Stande mit groſſerGenauigkeitzu er-

- Élàren„-undiſtwiefolget:

Mein Oncle Toby Schandy, Mada=

me, war einOfficier,der neben den Tugen2
den , welchegewöhnlicherWeiſeden Charak-
ter cinesehrlichenundrechtſchaffnenMannes

beſtimmen,nochcine andre in einerahohen
Grade beſaß,welcheſeltenoder niemälsins
Verzeichnißgeſelztwird: und dieſewar, eine

auſſerordentlicheund unvergleichlicheZüchtig=
keitderNatur;—. dochnehmeichdas Wort
Natur ausder Urfach.zur, damit ichnicht
eineSachevorherabthuè,dienächſtensvor=-

Fômmen muß; und dieſeiſt,ob- dieſeſeine
Züchtigkeitnätürlichodererwörben war. —

AufwelcheWeiſeaber mein Oncle:dazuge-
langtſcynmochte,es war dllemalZüchtig-
Feitim‘währeſtenVerſtande;und zwar, Ma-

duesnichtinWorten;‘denner war ſoun-*
in glück:
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glücklich, daß er nicht-viel Wahldaruntex

hatte, ſonderninSachen,Unddieſeſittſaz
me Zuchtbeherrſchteihndergeſtalt,undging.
beyihmſoweit„ daß.ſte,wo möglich,der

Züchtigkeiteines.Frauenzimmersfaſtgleich:
kam. Dieſer weiblicheuSittſamkeit,Ma-
dame, und innerlichenKeuſchheitder Sinz
nen und“ GedankenJhres Geſchlechts,wo=

durchSie dem unſrigenſogroſſeEhrfurcht
einflòſſen.

Sie werdenglauben,Madame,daßmein
OncleToby alles dieſesaus derwahren
Quellegeſchöpfthabe: — dâß er groſſen-
theilsſeineZeitim Umgangemit JhremGe-.
ſchlechtezugebracht,und daß er durcheine
völligeKenntniß-von Ihnen, und durchdie
Macht:der Nachahniung,welchefo{dne
Beyſpieleunwiderſtéhlihmachen,- dieſelie-
benswürdigeEigenſchaftdes

ns erworz

benhabe.

Ja,ichwollte;Siedvanſéiniibkouni
te!— Denn auſſermitſeinerSchwiegeriun,

meinesVateró-Frauund meineMuttér,wechz
I ſeltett
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ſelteer mit cinem andern Frauenzimmernie
dreyWorte in ebenſovielJahren; — Nein

ererlangteſieim Wurfe, Madame. — Jm
Wurf!— Ja, Madame, es kam von cinem

Steine,derbeyderBclagerungvon Llamur

durch.eineKanonenkugelvom Parapetin
einem Hornwerkeabgeriſſenund meinem
Oncle Toby gradeaufsLaßtbeingeworfen
wurde. — Wie konnteder dieWirkungthun?
Die Erzählungdavon, Madame, iſtlang
und auziehend;—aberih würde meine Hi-
ſtorieganz inHaufendrängen,wenn ichJh-
uen ſolcherhiergebenwollte.— „Sie iſt
»weiterhinzu einerEpiſodebeſtimmt;und
«ſollJhnenmit allenſichdaraufbeziehenden
»Umſtänden,an gehörigerStelle,getreuz
»lichvorgelegtwerden: »

— Vis dahin,
ſtehtesnichtinmeinerGewalt,Fhnenmehr
Lichtin der Sachezu geben,oder mehr zu

ſagen,als ichbereits“geſagthabe — daß
mein OncleToby einOfficiervon einerun-

vergleichbarenZüchtigkeitwar, welchezufäl-
liger‘WeiſedurchdiebeſtändigeHiteeines
kleinenFamilienſtolzesverdúnnetund verfei-

lértwurde,
— #0,daßbeydezugleichſobey-

hm
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ihm arbeiteten, daß er die Geſchichtevon

Tante Dinahniemalserwähnenhôrenkonne
te, ohneinheftigeGemüthsbewegungzu gee
rathen.— Die geringſte‘Anſpielungdarauf
war hinreichend,ihm das Blut ins Geſicht
zu treiben. Wenn abermein Vater gar, in

vermiſchtenGeſellſchaften,ſichweitläuftiger
darüberherausließ,wozu er ſich‘ofr,um
ſeineHypotheſiszu erläutern,genöthigt
ſah;— ſofraßdieſerunglü>klicheMehlthau
aufeinem der ſ{dnſtenZweigeder Familie,
inmeinesOnckesEhrliebeund Züchtigkeitzu=

gleich,blutigeWunden; und nahm er oft
meinen Vater,mit allernur erdenklichenBez

ſorglichkeitaufdieSeite, um ihm vorzuſtelz
len,er wolleihm allesgeben, was er in der
Welt hätte,daßer nur dieGeſchichteruhen
[aſſenmöchte,

Mein Vater, glaub?ih, hegtediewahs
reſteund zärtlichſteNeigungfürmeinenOncle
Toby, diejemalseinBruder fürden an-

dern hegte,“und hättegerne allesauf der *

Weltgethan,was ein Bruder vernünftiger
Weiſevon dem andernverlangenkonnte,um

z 5 mei



meines Oncle-Tobys Herz úber: dieſenode
jedenandern Punkt zu beruhigen.Aber

dieſesſtundnichtinſeinenKräften,

— MeinVater, wie ih Jhnen-geſagt
habe,war einPhiloſoph,haarſcharf— ſpez
kÉulativiſch— ſyſiematiſc;— und meiner
Tante DinahGeſchichte„: war ihmvon cbew

ſovieler-Wichtigéeit„. als."demCopernicus
. dieRetrogadationderPlaneten:=— Die Ne=

benſchlichederVentis-ausihrergradenLauf-
bahnbeſtätigtendas CopernifaniſcheSyſtem,
das von ihmſeinenNamen: erhielt;und die

NebeuſchlichederTauxeDinahvon ihrerchez
new Bahn „. thatenebendie-Dienſte-beydex
ErrichtungmeinesVaters-Syſtems,welches,
wie ihglaube,

-

hinfort.beſtändig-nâch-ihm
das SchandyſcheSyſtemheiſſem4wird&+

Bey jederandrerFamilienkränkung,hatte
nein Vater,glaub?.ich,

* eincheù:ſo--feines
Gefühl-derSchaamhaſftigkeit,¿,àlsirgendje

“

*mandz —"und- ih «getxauemir  zu-ſagen;-
wederer noch:Copernicus:würden:in -beyz
denFällendieGeſchichtgenuichthabenERS om:<TD>

s
.



CDC X39

kommen laſſen,oderder Welt ein Wort daz

von geſagthaben,wärees nicht,wie ſie

dachten,aus PflichtgegendieWahrheitgez
weſen,— Amicus Plato,pflegtemein
Vatex zu ſagen,wobey er ihm die Worte

überſeßte/—Amicus Plato,das heißt,
Dinah war meine Tante;— led magis
amica Veritas — aber dieWahrheit
iſtmeineSchweſter,/a 4e weZ almg-

DieſeUneinigkeitder MeynungeÄmeines
_

Vaters und Oncles,war dieQuellemanches
brüderlichenZwiſtes.Der cinekonntenicht
ertragen, -daß-einFamilienfle>weiterqausz

gebrachtwürde — und der andre konnte

fchwerlichcineneinzigenTag hingehnlaſſen;ohnedaraufanzuſpielen,

Ums Himmelsroillen,* riefmein Oncle—

und um meinet — um unſrerAllerwillen,
meinliebſterBruderSchandy,— laßdoch
dieGeſchichteunſrerTante und ihreGebeiné
in Ruheſchlafen.— Wie kannſtDu ſowenig-

Gefühlund Mitleid-für den guten Namen

anſrerFamiliehaben,—Wie kannſtDu! —

aicD Was
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Was3iſ derguteNameeiner Familie,gegen
eineHypotheſis?— Ja, wenn is recht
ſagenſoll— was das Leben einerFamiz
lic? — Das LebeneinerFamilie! — ſagt
dann mein Oncle, und fieldabeyin ſeinen
Lehnſtuhlzurú>,und hobſeineHände,ſei
ne Augenund einBein indieHôhe.— Ja,
das Leben — ſagte.draufmeinVater, ſei
nen Sas zu behaupten.Wie manchesTau=

ſendwird jährlich(inallengeſittetenReichen
wenigſ#ts)weggeſchleudert— und fürnichts
weitergeachtet,alsgemeineLuft,in Ver-

gleichungmit einerHypotheſis?Nachmei
nem geringenVerſtandevon den Dingen,
antworteteOncleToby, iſteinjedesſolches
Beyſpiel,baarerLord, es begeh?ihnwer
will, Da ſte>tdein Jrrthunt,verſeßte
mein Vater,— denn wiſſenſchaftlichdarüber

zu urtheilen, kann dieFindungnichtTodt=

ſchlag,ſondernMannsſchlag ausfallen,

Mein Onclegabſichniemals damitab,
‘hieraufmitetwas Anderm zu antworten,als,

daß er ein halb’DußendTäktevon ſeinen
RegimentsmarſcheLillabulleroherpfiff.—

.

Sie
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Sie mü��en wiſſen,dieswar der gewöhnliche
Canal, wodurcher ſeinemA�ectLuftgab,
wenn ihn etwasärgerteoder überraſchte; —

beſondersaber, wenn ihm etwas geſagt
wurde, das er furſehrungereimthielt.

Danoch niemand unter denSchriftſtellern
überdieLogi,oderunter derenCommentaz
toren,ſovielichweiß,fürgutbefundenhat,

dieſereignenGattungvon Argumenteinen
Namenzu geben:— #5nehmeih mir hier
dieFreyheit,es ſelbſtzu thun,und das aus

zweyerleyUrſachen.Erſtlich,damitſolches,
um allerVerwirrungim Diſputirenvorzu-

beugen,Ein=-fürAllemal eben ſogut von
den übrigen.Gattungendiſtingirtbleiben
mdge— als das Argumentumad veres

cundiam,exabſurdo, ex Fortiori,oder
wieirgendeinArgumentheiſſenmag ; — und

Zweytens„ daßnocheinmalmeiñeKindess
Kinder,wenn mein Hauptſchonlängſtzur
Ruheniedergelegtiſt„ ſagenkônnen,— daß
ihresgelehrtenGroßvatersKopf-mit-eben0
nützlichenDingenbeſchäftigtgeweſenſey,als

andrerLeuteihre,— Daß er füreinsder
allers
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allertrefſendſten— und wenn der Zive>des
Diſputireus-mehr“iſtſeinenGegnerzum
Schweigenzu bringen,als ihnzu überzeu
gen,

— ſotonuen.ſienah Beliebenhinzu-
ſeen,füreiuesder beſtenArgumenteinder
Diſputirkunſt,einenNamen erfunden,und
ſolchengroßinüthigerWeiſein den Schatza
FaſtenderArs Logicageworfenhabe,

 Desrwoegenund dérohalbénalſogebieteund
verordneichdurchG2genwärtiges,- daßbe
ſagtesArgumenthinführobeydem TitelAr-
œumentum Fiſtulatoriumerfanntund
diſtingirtwerde,welchenund keinenandern

ichihmhiermitbeylege; — und daßeshin-
fünftigeinerleyRangmit dem Argumen-
trum Baculinumund Argumentumad
Crumenam haben,und allemalin einem

und ebendenrKapitelmitdieſen:abgehandelt
werdenſoll,= JAM aI DE E125

Was -dasArgumentum!Tripodi.
um; welches-niemalsals von cinerFrau
gegenihrenMant.gebrauchtwird, Uniddas

ArgumeñitumiadlReni , :-anbetrift-
SE: deſſen
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deſſenſichhingegennur derMann gegenſeiz
ne Fraubedient:ſoſollen, da dieſebeyde
{on alleinStoffgenug zu einertüchtigen
Lectiongeben; — auchübrigénsdas Einedie

beſteAntwort aufsAndreiſt,-— dieſebeyde
gleichfallsabgeſondertbleiben,und mit ein-

auderzugleichabgehandeltwerden,

ZweyundzwanzigſtesKapitel.N

D gelehrteBiſchofZall, ih meyne
„den hochberühmtenDoctor.Joſeph

Sall,welcherunter der RegierungKönigs
Jacobus1,ViſchofvonExeterwar, ſagt
unsin einervon ſeinenDecaden,am Ende

ſeiner„Devine Art ofMeditation, in-
“printedat London, in theyear 1610,

by JohnBeal,dwellingin _Alderſgate-
ôtreet,,daßes.cinſchândlichesDing
ſeyfüreinenMenſchen, ſich.ſelbſtzu
loben; — und ich8 eswirklichauch
dafür, :

:

Se
:

__
Und bainob:aufderAieEâte,went

eineSacheaufeinemeiſterhafteWeiſeaus-
ge-
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geführtwird, und es nichtden Anſcheinhat,
daß.dieſesausfindiggemachtwerde: — ſo
haltei<hseben fürſo ſhändli<,daßein
MaunſolcherEhrenverluſtig,und aus der

Meltgehenſoll,daß ihm das Bewußtſeyn
davonin ſeinemeignenKopfeverfauletiſt,

Gerade in dieſenUmſtändenbefind?ih
mih. Denn in dieſerlangenDigreßion,
woraufichzufälliggeleitetbin, wie in allen

meinen übrigenDigrefions,(eineEinzige
ausgenommen)ſte>teinMeiſtergriffvon Dih-
greßiverGeſchicklichkeit,deſſenWerth,fürcht*
ih, bishervon meinèm Leſerüberſehenwor

den. — Nicht,weilsihmdazuan Einſicht
gemangelt— ſondernweilseineVollkom-
menheitiſt,dieman ſeltenineinerDigreßion
ſucht,und noh wenigererwartet;und das

iſtdieſe!daß, ob meine Digreßionszwar
ganz reineunbeſcholtneDigreßionsſind,wie
Sie bemerken,— undih von der Sacheune
termeinerFedexebenſoweit,und dazueben
ſooftabfliege,alsnur irgendeinSchrifts
ſtellerinderWelt,ichdennochbeſtändigda-

fûrſorge,daßmein Hadptgeſchäftinmeiner

Ubweſenheitnichtſtilleliege,
ES F<
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Jh war, zum Exempel,eben aufm Wea

ge, daß ih Ihnen die ſcharfenAuſſeulinien
von meines OnclesſehrſonderbaremCharake
tergebenwollte;— als meine Tante Di4

nah und derKutſcheraufuns ſchoſſen,und
uns o vieletauſendMeilen weit mittenig
das Planetenſyſtemhineinſchleuderten,Nichts
deſtowenigerwerden Sie bemerken,daß die

SchilderungmeinesOnclesCharakterdiegane
zeZeitdurchihrenebenenSchrittfortgegans
gen i; =_= nichtſeineſcharfenCoutouren,
= das war unmödglih— abereinigeFas
milienzágeund matte Andeutungenſnddoch
hinund wieder hinciugetuſcht,{> wie wir

fortgegangenſind,dergeſtalt,daß Sie nun

{chonvielbeſſermit meinem Ouele bekgunt
ſind,alsvorher.

DurchdieſenKunſtgriffiſtdieMaſchiene
meinesWerksvon eincxganzeiguenGattungz
es ſinddaxinnzwey Gegenbewegungenanges
brachtund vereinigt,welcheeinanderentgee
genzu arbeitenſcheinen,Kurz, mein Werk

iſtdigregivund progreßivdabey,— auf
einmalunb zugleich,
Criſtr.S<-1,Che

S K Dies



Dieſes,meinHerr,iſteineganzverſchie-
dene Geſchichte,von dertäglichenBewegung
der Erde um ihreAxe, mit ihrerFortſchrei-
tung in ihrerelyptiſchenBahn, dieſiedes
Fahrsvollendet,und wodurchdieVerſchie

“

denheitund AbwechslungderJahrszeitenents

ſtehen,derenwir genieſſen;==- obichgleich
geſtehnmuß„daß ſolchedenGedanken andie

Hand gab,— ſv, wie ichglaube,das
diegröſſeſtenvon unſerngerühmtcnEntde>kunz

gen und Erfindungen,ſichvonſolchenunbe-
deutendenWinkenherſchreiben,

Die Digreßionsſindunwiderſprechlichder

Sonnenſchein,— ſieſinddas Leben,die
Seeledes Leſens;— wolltemanſie, z.E,
aus dieſemBucheherausheben,— meinet-

wegen möchtedas ganzeBuchdaran hängen
bleiben,— Durchsganze Buch würde cin

ewigerkalterWinterherrſchen.Man gebe
ſieaber dem Schriftſtellerwieder;— hers
vor gehter, wie einBrêutigamaus ſeiner
Kammer, — Frohlo>tjedementgegen;ver-

breitetMannichfaltigkeit,und wehretder
Sättigung,

e Die
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Die ganze Geſchilichkeitbeſtcht-darinn,
rie man ſieÉochtund anrichtet,damit ſie

nihtnur vortheilhaftfürden Leſer,ſondern
auchfürden Autorausfallen,deſſenkümmer-

lichesLeben in dieſemPunktewirklichmit-

leidenswürdigiſt.Denn, beginnter eine

Digreßion— von dem Augenbli*an be-
mer® ih, daßſeinganzesWerk ſtilleſteht;
— und ſchreiteter. mit ſeinemHauptwerke
fort:—— ſohatscinEnde mit ſeinerDi-

greßion,

— DasiſtHudeley.— Deswegenhab"
ih, vom Anfang an des Gegenwoärtigen,
roieSie ſehen,das Hauptwerkund ſeineNe-

bentheiledur Bindewerke mit cinanderſv ver-

kreuzet,und die digreßivenund progreßiven
Bewegungen,einRad mit dem andern,‘der-

geſtaltzuſammengeſeßtund verbunden,daß
dieganzeMaſchiene,Überhauptgenommen, im

Gangegebliebenit;— und was nochmehr
iſt,fieſollnochdienächſtenvierzigJahre
beſtändigim Gange bleiben,wenn michdie

QuelledexGeſundheitſolangemit Leheund
Munterkcit“ſegnenwill,-

KE “Drey
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Drey und zwanzigſtesKapitel.

CVch fühleeinenſtarkenHaygey mir,dieza ſesKapitelrecht¿Gwzanzufangen,
und i< willmir dieLuſtnichtübergehnlaſz
ſen,— Alſofang?ichfolgenderWeiſean,

Wenn das (NTomusfenſterinderBruſt
des Menſchen,nachder vorgeſchlagenenVerz

beſſerungdieſesErzkritikers,Statt gefunden
hâtte:— ſp würde erſtlichdieſenärriſche
Folgegewißdaraus entſtandenſeyn, — daß
dieweiſeſtenund ernſthafteſtenvon uns allen,
in eineroder der andern Münzſorte,hâtten
alleTageunſersLebensFenſtergeldbezahlen
müſſen.

¿»>
Und zweytens,wenn beſagtesGlas ein-

“

‘geſeßtworden, nichtsweiter,um den Chaz
raktereinesMenſchenaufzunehmen, gefehlt
habenwürde,als einen Stuhl zu nehmen,
ganzleiſehinzuzugehn,wie Sie etwann vor

einengläſernenBienenſto>kthunwürden,und
hineinzugu>ken,— dieSeeleganz mutter-

na>t zu beſehnz— alleihreBewegungen
— ihre
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= ihre Geſtrideund Gewebe zu bemerken,
= allenihrenPuppen,von derErzeugung
an bis zum Auskriechennachzuſpüren—

genau ihreSpruderleyen,ihrHüpfenund
Springenzu beobachten; dann nachciniger
AufmerkſamkeitaufihrernſthafteresBetra-.

gen, das auf cin ſolchesToben, Springen
u, �.w. zu erfolgenpflegt— Federund
DintezurHandzu nehmen,und nichtsniez
derzu ſchreiben,alswas Sie mit ihreneig-
nen Augengeſehenhätten,und beſchwdren
Eonnten.— Aber das iſteineHülfe,der
einBiographaufdieſemPlanetenentbehren
muß. — Aufdem Planeten{Ner kur(viel:
leicht)möcht?es ihm wohl ſogut, wo nicht
garbeſſerwerden; — denn da muß dieer:

ſchre>licheHie, welche,nachder genauen

BerechnungderHerren,dieallesberechnen#-,LE
können,wegen ſeinerNähebeyderSonne,
derHitzedesglühendenEiſenggleichiſt,—

ſchonlängſt, glaub?ich,dieKörperderBez
wohner zu Glaſegeſchmolzenhaben,(als
Cauſa eſficiens)um ſfíefurdas Clima ge-

chi>tzu machen,(welchesiſtCaula fina-

« Ls)fo,daßvermôdgebeyder,alleWohndr-
K 3 ter
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ter ihrer Seélen, von Oben bis Unten nichts
anders ſeynkaun,(laßdietiefſinnigſtePhi-

loſophiedas Gegentheilzu berveiſenſuchen)
als cinfeiE Aurch{ichtigexKörpervon hel
lem Glaſe2 derE daß, ſolangebis
die Leutealtund ziemlichrunzlichtvoorden,

wodurchdie Lichtſttahlen,indem ſolcheda-
durchfallen,entſeßlichgebrochenwerden,—

oder von ihrenOberflächeninſo ſchiefenLinien

zum Augezurücgeworfenwerden, daßman

FeinenMenſchendadurcherkennenkann — ſeis
ne Seeleebenſogut,— es ſeydenn aus bloſs
ſerCeremonie,poderwegen des geringenVors
theils,den ihrder 9‘ébelverſhaft— in

jederandern Betrachtung,ſag?ih, möchte
ſieeben ſogutaufdffentlicherGaſſeihrPoſe
ſenſpieltreiben,alszwiſchenihreneignen
vierWänden,

._— Aberdieſeszwie ih ſchonOben bemerkt
habe,iſ nichtder Fallmit den Bewohnern
unſersErdballs;— unſreSeelènſcheinen
nichtdurch‘denKörperhervor,- ſondernſind
in cindunklesGewand von unchxÿſtalliſirtent
Fleiſh-und Blüte verhüllet;-wenn wir ‘alſo

E zu
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zu ihrem unterſcheidendenCharaktergelangen
wollen,müſſenwir einenandern eg einz

{lagen.Es giebtin der Thgt der Lege
:

viel,welcheder menſchlicheWiß zu nchmen

gezwungen worden,unt es mit Genguigkeit
zu thun.

:

Einige,zum Exempel,zeichnenalleihre
Charaktermit Blasinſtrumenten,— Vir=-

gilerwähntdieſesWegesin der Geſchichte
der Dido und des Aeneas; — gaberer if
ebenſotrüglichalsdieTrompetederFama;
= und nochobendreingehörtkeingroſſes
Geniedazu.Miriſtnichtunbekannt,daßdie
Jraliänerbehaupten,einegewiſſeArt vom

Charakter,der unter uns gâng?und gebeiſt,
mit mathematiſcherGenauigkeitnach dem

ForteoderPiano eines gewiſſenBlasin-

ſtruments,das ſtegebrauchen,abzeichnen
zu kônnen.— Es ſeyunfehlbar,ſagenſie,
=—- JchdarfdenNamen dieſesBlasinſtru-
ments hierniht nennen. — Genug,daß
wirsbeyuns haben,— wir aberniemals

darauffallen,eineZeichnungdamit zumaz

chen, Diesiſtrâthſelhaft,undzwar
mit

e
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mit Fleiß, wenigſtens,ad popôtum: —

Und deswegen erſuch?ih Sie, Madame,
daß Sie, wenn Sie hierherkommen, �oge-
ſchwindeleſen,alsSie können,und ſichja
nichtaufhalten,um nachzugrübeln.

Wiedergiebtsandre, welcheeinesMen-

ſchenCharaktermit keinerandern Hülfein
der Welt zeichnenwollen,als nach ſeinen
Evacuationen, Alleindas giebtofteincn

ſehrincorrektenUmriß.
— Es ſeydann,

freylih,daßSie aucheineSkizzevon ſeinen
Repletionenmachten;und dadurch,daßſie
eineZeichnungnachder andern berichtigten,
aus beydeneinegute Figurzuſammen«
ſetzten,

Ichhabegegen dieſeMethode nichtsanz
ders einzuwenden,als daß ichglaube,ſie
riechtzu ſehrnachder.Studierlampe,—

und daß ſolchedadur<nochmühſamerwird,
daßSie dabeygendthigtſind,einAugeauf
dieúbrigenicht narürlichenDingezu
haben. WarumaberdienatúrlichſtenVer-

richtungendes menſchlichenLebens,eben

Licht
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be
natörlihe Dinge genannt wers

dên2 — DasiſteineandreFrage«

Andre giebtes, zum Vierten,welche
alledieſeWege geringhäßenz;nichtwegen
der Fruchtbarkeit, ſondernwegen der Man-

nichfaltigkeitder Handgriſſeund Kniffe,wel:
cheſieden pentagraphiſchenE) Brüdern
im Borſipinſel, beymCopeyenmachenabges
ſehnhaben,Dieſes,muß ihJhnenſagen,
ſindunſreGeſchichtſchreiberinFolio.Den
Einen davon ſehenSie einenCharakter: in

Lebensgrdſſe,gegen das Lichtabzeich-
nen; — dasiſtunartig— unredlich— und

hartgegen den Charakterdes Mannes, wel=

cherſitt, |

Andre wollensnochbeſſertreffen,und

machenda von JhneneineZeichnungin der

Camera’obſcura;— das.iſthâmiſcherals
:

:

alles

:(*)Ventaacärtiſ ein JInſirumént- mitwel-
chemMS bloßmechaniſcherWeiſe, Kupfer
und Gemählde, in welcherProportionman
will,nachzeichner.

i

Triſir-S+1,Ch,8
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alles Uebrige; — denn da werden: Sie zu-

verläßig in einer von Jhren lächerlich�ten
Stellungen gezeichnet,

Um dieſenJrrthúmernſammtund ſonders
auszuweichen, wenn ichJhnenmeinesOncles
Characterentwerfe, binichentſchloſſen,ohn
allemechaniſcheHülfezu ſchildern;— auch
willichmir den Pinſelvon keinem Blasin=-

ſtrumenteleitenlaſſen,welchesjemalsge
blaſenworden, weder dieſſeitsnochjenſcits
den Alpen; — ebenſowenigwillih dabey
weder ſeineRépletionsnochEvacuationsin-
Unterſuchungnehmen; — oder ſeineLlicht
natürlichenDinge berühren; — ſondern,
mit einem Worte geſagt,ih willreines
OnclesCharakternachſeinemStecfenpferde

zeichnen,

Vier und zwanzigſtesKapitel,
âr’ihnichtmoraliſchgewiß,daßder
LeſervollerUngeduldnh meines

OncleTobys Charakterſeynmuß: ſohätt?
ichihnhiervorläufigüberzeugt,daßE,L

:

4 -RVUs
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ſtrumentſo geſchi>tiſt,ſoEtwas zuzeich:
nen, alsdas, worgufichverfallenbin,

Voneinen Manne und ſeinemStecken-
pferdefannich nun zwar nichtſagen,daß
ſiegenau ſo,wie dieSeeleund der Leib,auf
einauder Wirkungund Gegenwirkungthäten,
Ohne Zweifelaberiſtunter ihneneineArt
von Communication, und zwar bin ih dex

Meynung„. daßes ſehrnachder Art zugehe,
wie mit eleÉtriſirtenKörpern.— Und das

vermittelſtder erhißtenTheiledes Reiters,
welcheden RückendesSteckenpferdesun-

mittelbarberühren.— DurchlangesReiten
und vielesReiben wird derKörperdes Reiters
endlichmit ſovielerſteckenpferdiſcherMa-
terieangefüllt,als er faſſenkann.— Wenn

Sie alſovermdgendſind,einedeutlicheBe-

ſchreibungvon der Natur des Einen zu ge-
ben: ſokônnenSie ſchoneinenziemlichgez
nauen Begriffvon dem Genie und dem- Chas
rakterdes Andern daraus herleiten,

Nunwardas Stecfenpferd, welches
meinOncleTobybeſtändigritt,nachmei

T3 ner
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ner Meynung, ein Steckenpferd,“das

ſchoneine Beſchreibungwerthiſt,wärsauh
uur ſeinergroſſenSonderbarkeitwegen; denn

Sie möchtenvon Por? nah Dover = von

Dóver.nachPenzance , imCornwallis,
Und von Penzancewiedernah Porgerci-
ſêtſeyn;‘und-dochaufderganzenHeerſtraſſe
FeinesGleichen:nicht:gefundenhaben. Oder

hätten!Sie einſolchesgeſehn,ſohättenSie
nochſoeiligſeyn:mögen,Sie hättenunfehl:
barftillhalten.müſſen,um es zu beſchauen,
Fn der Thatwär ſeinWuchs und ſeinGang
ſo wunderbar,und vom Kopfebis zum

Schweifejedemandèrn von der ganzenGat-

tungſoüberund überunähnlich,daßes zu-

weilenAnlaßzu ſtreitengab,— ob es wirk=

licheinStecfenpferdſey odernicht? Allein,
wie derPhiloſoph.dem Sceptiker„der ihmdis
Wirklichkeitder Bewegungabläugnenwollte,
Éeinenandern Beweis entgegen ſeßte,als

daßer aufdieFüſſetrat,uud durchsZimmer
ging; — So wolltemein OncleTobyſich
keinesandern Argumentsbedienen,um zu

beweiſen,daßſeinStecfenpferdwirklich

eineE id
alsdaßerſichdarauf

feße
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ſeßteund esvorritt;— hernachmöchtedieWelt
denPunktentſcheiden,wiesihrgutdäuchte,

Im rechtenErnſte,mein Oncle Tobybe
ſtieges mit ſovielWohlgefallenund es trug
tieinenOncleToby ſoſ{èòn,— daßer
fichherzlihwenigdarum betümmerte,waF
dieWelt davon ſagteoderdâchte,

IndeſſeniſtsendlihwohlEinmal hohe
Beit;daßihJhneneineBeſchreibungdavon
gebe:— Um abermit allerOrdnungzu vers
fahren,muß ichmix nurerſtdieErlaubnißaus
bitten,Jhnen zu berichten, wie mein Oncle
Fabydaranfam,

:

Fünfund zwanzigſtesKapitel.
a meines OncleTobysWunde aut

Lanzbeine„ welcheer in derBelages
rung von LTſamur empfing,ihnzum Dienz
ſteuntüchtigmachte:

-

ſoward fürgut befun-
den, daß er nah England zurükehren
ſollte,um, wo möglich,ſeinenSchaden
wiederzurechtebringenzulaſſen,

£3 Vier



** “Vier volle Jahre hindur< mußte er theils
das Bette, theils ſeinZimmerhüten;und
währendſeinerCur , welchedieſeganzeZeit
dâurete , litt?er unſäglicheSchmerzen| —

die entſtundenvon cinerdôfternExfolliation
an dem 0spubisund an dem äuſſernRande

der Coxendix, genanntOfilleum,—
welchebeydeBeine oderKnochenjämmerlich
zerſplittertwaren, ſowohldurchdieRauhig-
Feitdes Steines „- dêr, wie ichbereits ges
ſagt,vom Parapetabgeſchlagenworden,—
alsdurchſeineDicke,(ob ergleichauh

giemlichbreitdabey)welchesden Wundarzt
beſtändigglaubenließ;daßdergroſſeSchaden,
den er meinesOnclesTobyLasbeineverurſacht,
mehr von derSchweredes Steinesſelbſtkäz

me ,- als„von derHeftigkeitdes Wurfs; —

welches,wie er ihmzu ſagenpflegte,ein
epaſsGü wäte:

Mein Vater fingzu PusZeitebenſeine
HandlunginLondonan, und hatteeinHaus
gemiethet;und da unter den beydenBrüderù
‘dietreueſteherzlichſteFreundſchaftobwaltete,
—

undmein Vaterglaubte,meinesOncles
i Toby
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Toby kônnte nirgend ſogutgervartetund:gez

pflegetwerden, als in ſeinemeignenHauſe
— ſo_wießer ihm die beſteGelegenheit
darinnan. — Und was-nocheinaufrichtigers
ZeichenſeinerZuneigungwar, es durftekein
Freundoderguter Bekannterins Haus kome
men, oder er nahm ihn beyder Hand und
führteihndieStiegenhinauf,daßer ſeinen
Bruder beſuchenund eineStunde vor ſeinem
Betteverſchwatzenmußte,

Die GeſchichtederWunde cinesSoldáten

läßtihmihreSchmerzenvergeſſen

;

— wes

« nigſtensdachtendieſo,diemeinen Oncle be-

ſuchten,und beyihrentäglichenBeſuchen,
leúktenſie,aus einerHôflichkeit,dieſich
aufdieſemGlauben gründete,

“

ſehroftdie
UnterredungaufdieſenGegenſtand.— Und

von dieſemGegenſtandelief.denn das Geſpräch
gemeiniglichaufdieBelagerungſelbſthinaus,

; Die Unterredungen:waren unendlihgut
gemeynet,und mein-OncleToby verſpürte
dadurchgroſſeErleichterung,und würde noch
weir mehrdadurch:erhaltenhaben,häâtren

ſie
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fie ihn nicht in eine uud andre unvermuthete
Verlegenheitgeſeßt,diegröſſeſtentheilsallein
ſeineGeneſungum dreyvolleMonate verzòz
gerten;und wäreernichtaufeinMittelver-

fallen,ſichherauszuziehen,ih glaubewahrz
haſtig,ſiehâttenihnunter dieErdegebracht,

Worinn dieſeVerlegenheitenmeinesOncles

Toby beſtunden?— das kônnenSie un-

möglicherrathen; — ÉônntenSie?s, — ih
roûrdeerrôthen,— Nichtals einVerwand-

ter; — nichtals einMann; nichteinmal
als cin Mädchen,ſondernals ein Autor
würd?icherrôthen;um ſomehr,da ichnicht
wenigin meinem Gemütheebendaraufſtolz
bin,daß mein Leſernochniemalsdas Ges

xingſtehatvorhererrathenkönnen. Und in

dieſemPunkte,mein Herr,binichſokißlich
und ſoeigen,daß, wofernichglaubte,Sie
wären im Stande, von ſelbſtdaraufzu Éom:
men, oder wahrſcheinlicherWeiſezu vermu-

then,was aufdem folgendenBlatteſtünde
= ichsaus dem Bucheriſſe,

Endedes erſtenTheils,


